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Schon heute ein Entstheiöungstag !
Tag vor der Wahl — wichtigster Kampftag !

Heute ist der letzte Werktag vor der Wahl . Darum ist
heute der wichtigste Äampftag .

Der Sonntag findet die Menschen zerstreut in ihren Woh -
nungen , der Werktag sührt sie zusammen . Betrieb und

Werkstatt , Eisenbahn und Straße stehen heute im

Zeichen des Wahlkampfs .
Heute müssen die Sozialdemokraten noch einmal zeigen ,

daß sie für ihre Sache kämpfen können .

Heute gilt es . noch einmal mit dem EinsatzderPer -
s ö n l i ch k e i t für die Partei einzutreten , Schwankende auf -

zurichten , Laue aufzurütteln , den erbärmlichen Schwindel -
Manövern unserer Feinde mit dem Mut zur Wahrheit zu

begegnen .

Dieser Kampf der letzten Stunden geht freilich nur noch

um die sogenannten „ M i t l ä u f e r " . Aber jede Partei be -

sieht aus einem kleineren oder größeren Kern , um den sich am

Tage der Wahl eine Schar von Anhängern gruppiert . Je

größer die Stoßkraft , die Initiative , die Kampfeslust des Kerns

ist , desto größer wird die Zahl derer sein , die diesmal zum

erstenmal mitgehen , um später selbst entschlossene Kämpfer zu
werden .

Jeder Sozialdemokrat muß heute e i n F' ü h r e r sein ,
der durch feine Entschlossenheit Unentschlosfe mit sich reißt .

Ein Wahlkampf , der sieben Wochen dauerte , wird morgen

hinter uns liegen . Ist es noch nötig , von seiner Bedeutung

zu sprechen ?
Hie Monarchie , hie Republik ! Hie Kapital , hie Arbeit !

Hie Deutschnationale , hie Sozialdemokraten !
Weil die Deutsch nationalen ungestüm und mit

den unlautersten Mitteln zur Macht drängten , weil sie dabei

von einer bisherigen Regierungspartei , der Bolkspartei , unter¬

stützt wurden , ohne daß diese Unterstützung zu einer Regie -
ruugsbildung ausreichte , darum mußte das Volt zu einer

neuen Entscheidung angerufen werden . Es ist gefragt wor -

den , ob es eine Regierung unter führendem Einfluß der

Deutschnationalen , eine Bürgerblockregierung will

oder nicht . Auf diese Frage muß es Antwort geben .

Das Volk bejaht die Bürgerblockregierung , wenn es

Dcutschnationalen , Bolksparteilern , Nationalsozialisten oder

Kommunisten seine Stimme gibt .
Das Volt verneint die Bürgerblockregierung am

klarsten und entschiedensten , wenn es für die Sozial -
d e m o t r a t i e stimmt .

Der ganze Kampf der Rechten , der Monarchisten , der

Kapitalisten , der Brotoerteurer richtet sich gegen die Sozial -
demokratie . Hat jemand in diesem Wahlkampf ein Flugblatt
der Rechten gegen die Kommunisten gesehen ? Hat
jemand in einer Versammlung einen Redner der Rechten gegen
die Kommunisten sprechen gehört ?

„ W er nicht deutschnational wählen will .
der wähle wenigstens kommunistisch ! " — Nicht
jeder war so unvorsichtig , wie der Superintendent und deutsch -
nationale Reichstagsabgeordnete Her » sei . der in Ostpreußen
diese Parole offen acksgab . Aber alle denken so, und nichts
ist logischer , nichts natürlicher als das .

Wenn man den Kommunisten diese Tatsache entgegenhält ,
so antworten sie : „ Gegen uns brauchen die Arbeiterfeinde
nicht zu reden , gegen uns haben sie Polizei und Justiz . " Dos

ist bis zu einem gewissen Grade richtig .
Die Kommunisten kämpfen mitmawriellcnMacht -

Mitteln . Damit bereiten sie den Besitzenden längst keine

Sorge mehr , denn sie wissen , daß die materiel�n Machtmittel
des Staates unendlich viel stärker sind .

Sinnlose Putsche iverden niedergeschlagen und schwächen
die Arbeiterklasse . Sie kosten Menschenblut und bringen

Tausende ins Gefängnis — darüber lassen sich die Deutsch -
nationalen ebensowenig ein graues Haar wachsen wie die

Kommunisten .
Die Kommunisten sind in den Augen der Arbeiterfeinde

Leute , die man einfach einsperren läßt , wem : sie Dummheiten

machen . Gefährliche Gegner sind sie in ihren Augen nicht .

Anders die Sozialdemokraten !

Die Sozialdemokraten können , wenn sie verstärkt in den

Reichstag einziehen , die Pläne der D e u t f ch n a t i v -

i - alen durchkreuzen . Sie können sine Bürgerbwck -

„ gierung verhindern , die »rotvmcherplä « zw » Scheiter »

bringen , den Achtstundentag gesetzlich verankern , die Macht der

Gewerkschaften stärken und dadurch den Arbeitslohn steigern
und den Kapitalprofit vermindern .

Von alledem können die Kommunisten nichts ! Darum

schwarzweißrotes Trommelfeuer gegen die Sozialdemokratie .
Darum stiller Burgfrieden zwischen Deutschnationalen und

Kommunisten .
Was können die Kommunisten ? Sie können Putsche

machen und dadurch die äußerste Rechte zur Herrschaft bringen ,
wie in Bayern , Italien , Ungarn . Wasser auf die Mühlen der

Reaktion ! Oder sie können im Reichstag Kindertrom -

petenkonzerte und Rüpelszencn aufführen und da -

mit die Republik und die Arbeiterbewegung kompromittieren .
Wasser auf die Mühlen der Reaktion !

Die Sozialdemokraten kämpfen gegen die Deutschnatio -
nolen . Die Kommunisten kämpfen gegen die Sozialdenw -
traten und damit für die Deutschnationalen .

Wer kommunistisch wählt , wählt deutsch -
national !

Gibt es wirklich noch Menschen , die das nicht begriffen
haben ? Leider — obwohl maw - es - nicht für möglich halten j

sollte — gibt es noch solche , und gegen diesen Unver -

stand muß heute überall noch einmal und mit
aller Kraft angegangen werden !

Deutschnationale und Kommunisten — von den „ National¬

sozialisten " gar nicht zu reden — werden morgen schwere Ber -

luste erleiden . Daran ist gar kein Zweifel . Aber ob diese

Verluste auf der einen Seite und die sozialdemokratischen Ge -
winne auf der anderen Seite groß genug sein werden , um eine

Wendung zum Besseren herbeizuführen , das wird am

heutigen Tag entschieden . Das hängt von der Beweglichkeit
und geistigen Stoßkraft ab , die unsere Genossinnen und Ge -

nossen am heutigen Tag entwickeln werden .

Schweigende Zurückhaltung mag Diplomaten zieren .
Heute ist Reden Pflicht ! Wer offen und überzeugend
für seine Part « ! eintritt , der erwirbt ihr und sich selbst die

Achtung seiner Mitmenschen .

Heute muß ein jeder Forde zeigen ! Heute muß sich ein

jeder von uns in seinem Kreise als Führer erweisen !

Dann wird unser Sieg am 7. Dezember größer sein .
als irgendeiner von uns heute noch zu hoffen wagt !

Hernot oder pomcare ?
Die Schicksalsfrage der deutschen Wahle » .

Unser Pariser Korrespondent schreibt uns :
Die hohe außenpolitische Bedeutung der Wahlen zum

Reichstag tritt nirgends mehr in Erscheinung als in dem u n -

gewöhnlichen Interesse , das man in Frankreich
ihrem Ausfall entgegenbringt . Das hat naheliegende Gründe .
Was das französische Volk von ihnen erwartet , ist im Grunde

nichts anderes als die Antwort auf die Frage , ob der

große politische Umschwung , den die Wahlen vom
11 . Mai in Frankreich eingeleitet haben , in Deutschland
das Echo gefunden hat , das man hier erwartete , oder ob
ein neuer Sieg der nationalistischen Reaktion in Deutschland
den Gegnern des Ministeriums Herriot recht
geben wird , die dessen Politik des Friedens und der Verstän -
digung mit dem Argument bekämpfen , daß der jenseits des

Rheins als Schwäche ausgelegte Bruch mit den Methoden der
Gewalt Poincarös in Deutschland eine neue Belebung der

Revanchehoffnungen und die Stärkung der Kriegsparteien zur

unabweislichen Folge haben müsse . Man wird sich darüber in

Deutschland keiner Täuschung hingeben dürfen : ein Wahl -

erfolg der Rechten würde in Frankreich als

ein Beweis dafür angesehen werden , daß
die Boraussetzung für die Möglichkeit eines

friedlichen Ausgleichs mit Deutschland , von

oer die Neuorientierung der französischen
Außenpolitik ausgegangen ist , falsch war .

Er würde zur unausbleiblichen Rückwirkung Häven , daß selbst
in den Reihen der Mehrheit des 11 . Mai die Fortsetzung der

Politik Herriots . deren ehrliche und loyale Derständigungs -
bereitfchaft in diesem Falle einen ossensichtlichen Mißerfolg
zu verzeichnen hätte , für unmöglich angesehen würde .

Es wäre ein vergeblicher Versuch , - der öffentlichen Mei¬

nung in Frankreich begreiflich machen zu wollen , daß selbst
ein rein deutschnationalcs Ministerium gar keine andere Wahl
haben würde , als auf den , nun einmal beschrittencn Weg der

Erfüllungspolitik weiterzugehen . Solche Beweisführung wird

immer wieder dem Einwand begegnen , daß dies höchstens
Opportunitätspolitik sein würde , die nur aus den Augenblick
wartet , um die Maske fallen zu lassen und das wahre Gesicht
zu zeigen . Die Parteien der Tirpitz und Ludendorff ,
der Hergt und Wulle haben so lange und so lärmend m i t

dem Säbel gerasselt , daß man außeryalb Deutsch -
lands darüber vergessen hat , daß es ungefährliche Kinder -

säbel waren , mit denen diese Herrschaften seit Iahren „ Sol -
baten spielten " .

Mit dem politischen Begriff „ volkisch " und „deutsch -
national " ist für jeden Franzosen das Schreckgespenst
eines neuen Krieges unlösbar verbunden . Diese

Ideenoerknüpfung war es , die selbst die linksstehende Presse
in Frankreich , zu deren Gewohnheit es nicht gehört , sich in die
inneren Angelegenheiten anderer Völker kinzuinnchen in den

Wochen , die der Auflösung des Reichstags vorangegangen
sind , sich mit leidenschajtlicher Erregung an der Diskussion
über de » Eintritt der Deutschnationalen in die Regierung hat

beteiligen lassen . Weil das französische Volk in seiner
übergroßen Mehrheit wirklich den Frieden will ,
deshalb ist der Appell an das deussche Volk , für den das Ka -
binett Marx sich entschlossen hat , in Frankreich mit einem
Aufatmen begrüßt worden .

Man wird in Deutschland niemals zu einer richtigen Be -

urteilung der französischen Mentalität gelangen können , so-
lange man sich nicht darüber Rechenschaft gibt , daß eine der

Wurzeln der Politik des Friedens und der Verständigung ' , die

Herriot begonnen hat , die aufrichtige Kriegsmüdigkeit
des französischen Volkes ist .

Deshalb hat das vom Block der Linken geiragene Mi¬

nisterium Herriot an der Spitze seines außenpolitischen Pro -
gramms den Grundsatz gestellt , daß der Friede nur in der

Atmosphäre des internationalen Vertrauens

seine Festigung finden könne . Man mag an der Politik
Herriots im einzelnen sehr viel auszusetzen haben : man mag
es bedauern , daß er nicht zur sofortigen Räumung des Ruhr -
gebiets schritt : das eine ist nicht zu leugnen , daß
Frankreich seit dem 11 . Mai unwiderlegliche
Beweise sür die Aufrichtigkeit und Loyali - -
tat seines Wunsches , mit dem deutschen Volk
in Frieden zu leben und zu einem Ausgleich
zu gelangen , gegeben hat .

Am deutschen Volke liegt es nunmehr , zu zeigen , auf
welcher Grundlage es seine künftigen Beziehungen zu Frank -
reich auszubauen wünscht . Herriot Hot zu Beginn feiner
Ministerpräsidentschaft einmal erklärt , daß er nur einem

demokratisch regierten Deutschland Ber -
trauen entgegenzubringen vermöge , daß er einer nationa -

listischen Regierung gegenüber auf keine der Sicherungen ver -

zichten könne , die der Bersailler Bertrag Frankreich in die
Hand gegeben habe . Herriots Aussassung hat sich in der

Zwischenzeit kaum geändert . Mit ihm würde das gesamte
demokratische Frankreich in einem Wahlerfolg der Rechten in

Deutschland das völlige Fiasko der eigenen Politik erblicken .
für die eine Mehrheit in der Kammer nicht mehr zu finden
wäre .

In Deutschland aber wird man sich vor
allem das eine klar vor Augen halten
müssen , daß es in Frankreich nur elne Alter -
native zwischen der Politik Herriots und

derPoincarösgibt . - Nur der Sieg der republikanischen
und demokratischen Ideen in Deusschland kann die Fortsetzung
der Politik friedlicher Verständigung gewährleisten : ein

Sieg der Rechten müßte in Frankreich früher
oder später Herrn Poincar� und feine Po -
litik wieder in den Sattel heben .

Wenn die Deutschnationalen sagen , Frankreich wünsche
den Sieg der deutschen Linken , so ist das richtig . Ilber das gilt
nur für das demokratisckic Frankreich : dos poinca -

r i st i s ch e ersehnt für Deutschland einen Sieg des Bürge r -

blocke »



$ trr Strefemann und das Reichsbanner .
Der Geist von Schwarz - Rot - Gold .

Vom Gimvorstand Berlin - Brandenburg des Reichsbonners
Schwarz - Rot - Gold wird uns geschrieben :

Nach Zeitungsmeldungen hat sich der Herr Reichsaußen -
minister Dr . Strefemann am 1. Dezember in Breslau

sehr eingehend mit dem Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold be -

schäftigt und im Zusammenhang damit erklärt :

„ Ich glaube nicht , ixiß Männer wie Theodor Körner erst Herrn

Bäsch aus Paris geholt holten , um zu wissen , was sie als deutsche
Männer zu Km haben . "

Gegen diese unerhörte Unterstellung des Reichsaußen -
Ministers erheben wir energischsten Protest . Weder dos Reichs -
banner Schwarz - Rot - Gold noch eines seiner Mitglieder hat
jemals Herrn Bäsch nach Deutschland geholt , um sich von ihm
sagen zu lassen , was wir als deutsche Männer unserem Vater -
lande gegenüber schuldig sind . Nachdem aber die Potsdamer
Hakenkreuzler nicht nur gegen den Franzosen , sondern auch

gegen die deutschen Parlamentarier , die mit ihm in Potsdam
reden sollten , eine ganz gemeine Hetze inszeniert und die Spren¬
gung der Versammlung angekündigt hatten , sah sich das

Reichsbanner vewflichtet , dem schwarzweißroten Hakenkreuz -
terror mit allem Nachdruck entgegenzutreten und die Versamm -
lung unter allen Umständen zu schützen . Wer daraus folgert ,
wir republikanischen Kriegsteilnehmer hätten uns von einem

Franzosen an unsere deutsche Pflicht erinnern lassen müssen ,
stellt sich würdig an dieSeitedesHerrn G e i s l e r ,
der bis heute nicht gewagt hat , unseren Bundesvorsitzendcn zu
oerklagen , der aus seine Verleumdungen des Reichsbanners
erwidert hat , er sei ein Ehrabschneider und Verleumder . Daß
der Außenminister der deutschen Republik gegenüber
einer verfassungstreuen Organisation zu ähn -
lichen Argumenten greift , ist im Interesse des Ansehens
Deutschlands außerordentlich zu beklagen .

Herr Strefemann hat weiter erklärt , mit uns auch als

Reichsaußenminister nichts zu tun haben zu wollen . Er hat
dabei ferner dem Wunsche Ausdruck gegeben , es möge etwas
non dem Geiste der schwarzrotgoldenen Burschenschaftler und
der Lützowschen Jäger in das Reichsbanner einziehen . Herr
Strefemann kann beruhigt sein . Sein Wunsch , mit uns nichts
zu tun haben zu wollen , ist ganz der unserige . Was versteht
aber der Minister der deutschen Republik unter dem Geist
der Burschenschaftler und der Lützowschen
Jäger ? Etwa : daß man heute „ a u f a b s e h b a r e Z e i t " ,
morgen auf „ u n a b s e h b a r e Z e i t " und übermorgen „ a u f
vorläufig unabsehbare Zeit " auf dem Boden
derRepublik steht ? Wenn das der Geist ist , den er uns
wünscht , dann müssen wir gestehen , daß wir von ihm noch
recht weit entfernt sind und auch niemals zu ihm kommen
werden . Das Reichsbanner ist nämlich keine „ Deutsche
V o l k s p a r t e i " , sondern eine Vereinigung von Männern ,
deren Charakter in der Weißglut des Krieges so gefestigt
wurde , daß sie auch dann keinen Frontwechsel vor -
nehmen , wenn ihnen höchste Ehren winken . Und das ist der
Geist , der die alten Burschenschaftler , die Lützowschen Jäger
und all die tapferen Kämpfer beseelten , die schon vor mehr als
IVO Jahren unter den schwarzrotgoldenen Fahnen den Kampf
für Einheit , Freiheit und Vaterland kämpften .

Zum Ftoll Nathnsius .

Herr Dr . Strefemann telegraphierte an die Frau des
wiederbefreitsn Generals v. Nathusius , es fei „ doch eine Ge -

nugtuung für uns alle , daß so rasch eine förmliche Rehabllitie -
ning gesichert werden konnte " . Wer konnte ? „Ich ,
Strefemann " natürlich . So lesen wir wenigstens sein Tele -
gramm , nachdem in volksparteilichen Wahlversammlungen das
Verdienst fiir die Befreiung des Generals bereits für den volks -
parteilichen Außenminister in Anspruch genommen worden .
Wie es um das Verdienst des Herrn Strefemann um die
Befreiung von Nathusius steht , geht aus folgender Darstellung

der blaue örief .
Von T n r t Vobis .

„ Herein ! "
Der Diener trat ine Zimmer . „ Brief von Herrn Direktor ,

wollen Sie bitte auf diesem Zettel quittieren . Danke . Guten
Abend ! "

« Guten Abend ! " Ich öffne den blauen Umschlag , entfalte den
Brief , falte ihn wieder zusammen , allerdings erheblich langsamer ,
fast mühsam , und stecke ihn wieder in den blauen Umschlag . Als
sich Licht und Finsternis , Zorn und Scham in mir etwas aus »
einandergeteilt haben , weiß ich. vms «tn blauer Brief ist . Dann
höre ich ' s wie Ketten klirrend von mir fallen .

Wieder schellt es . Meine Wirtin öffnet . Ein Kollege . An
der Tür bleibt er stehen , als sehe er mir den Bannfluch an , dann
bringt er sich in Hmnletpositur — was ist nun los ? — und hält mir
mit feierlicher Gebärde einen blauen Brief entgegen . Einen Augen -
blick bin ich betroffen , dann gehe ich in »ine andere Ecke des
Zimmers , verbiege mich auch schnell zu einem Tragöden und halte
dem Freunde mit der gleichen Gebärde meinen Blauen entgegen .
Einen Augenblick stutzt auch er , dann ist die Tragödie rettungslos
verloren , wir lachen , daß das Hündchen nebenan furchtbar schimpft
und die Wirtin ihn > recht gibt .

Nun wurden wir stiller und erforschten unser Gewisien .
»Solange waren Sie nun unser „ größter Germanist " und „ der

tüchtigste Mann , den ich habe ! " Nun können Sie ja ungehindert
wieder in Ihre Unioertätsstadt gehen

"

. . Jpiissirrrus hat mich doch selbst zu de » vielen Besuchen animiert .
„ Habe Sie der Behörde aufs wärmste empfohlen " , sagte er mir
jedesmal , wenn wieder ein Gesuch abging . " Mein Kollege meinte
immer gern zu schieben , wo er geschoben wurde .

„Vielleicht fehlten Ei « zu oft . "
. /Achtmal einen Tag . Dies Sauklima . Ohne jede Aufwartung

in meiner Wohnung . Da muß man trank werden . "
„ Nichts kam ihm gelegener . "
„ Jedesmal schickte er mir einen Brief ins Haus , er habe sich

wieder in meinem Interesse beim Herrn Minister wegen meiner
Versetzung in eine südliche Universitätsstadt verwandt . "

„ Versetzung auf den Blocksberg, " dachte ich für mich , nach meiner
»cenntnis von Ipsifstmus . „ So mögen sich denn wchl genug Ge -
suche in Ihren Akten angesammelt haben , und die Behörde mag Sie
wohl , wenn immer wieder so liebevoll besorgte Krcrnkheiisberichte
kommen , für « inen bedauernswerten Kranken holt ««. "

„ Und bin doch, " ergänzte er , „langjähriger Hochtourist ! "
So wird man krank gemacht . Akten !
» Was haben Sie denn aus dem Kerbholz ? " fragte mein Kol -

lege . „ Sie haben wohl Ihre frühere Tretmühle auf den Kops gestellt
und Ihrem Thef auf den Bauch getreten ? "

» Ja , zwei Jahre Krieg . Alles stand auf memer Beute , gegen

hervor , die Genosse B r e i t s ch e i d in einer Wahlversammlung
in Potsdam gab : �

„ In einer VerfamLung zu Fveiburg habe ich ein « Darstellung
von dem Verhalten der d e u t s ch e n R e gi e r u n g und insbesondere
des Auswärtigen Amtes im Fall « Nathusius gegeben , deren

Richtigkeit der Außenminister Dr . Strefemann in einer Rede

zu Breslau neuerdings bestritten hat .

Ich stelle deshalb noch einmal ausdrücklich das folgende fest :

Am Abend des 21 . Nopember hat ein Mitglied der

französischen sozialistischen Partei dem deutschen

Botschafter in Paris im Einverständnis mit dem französischen

Ministerpräsidenten mitgeteilt , daß dieser entschlossen sei , das

Kabinett zu oeranlassen , dem Präsidenten der Republik das V e -

gnadigungsdekret für den Generell v. Nathusius v o r z u -

legen . Herriot frage nur , ob es nicht möglich fei , daß die

deutsche Regierung nach erfolgter Entlassung des Generals einen

oder den anderen in deutschen Gefängnissen befindlichen Franzosen

begnadige . Eine solche , wenn nauch inoffizielle Zusage werde es

ihm erleichtern , etwaige Widerstände bei dem Kriegsminister oder

dem Präsidenten der Republik zu überwinden . Der Botschafter er »

klärte , er werde die Anregung sofort telegraphisch noch Berlin

wettergeben .
Als ich am 24 . November zusammen mit dem betreffenden fran -

zösischen Genossen beim Botschafter vorsprach , versicherte uns dieser ,

daß ein Bescheidaus Berlin noch nichteingetroffen

sei , und er fügte hinzu :

„ Wir haben bisher keinerlei amMche Schrille zugunsten der

Begnadigung des Generals getan . "

Der französische Genosse und ich hatten hierauf eine Unter -

redung mit Herriot , in deren Verlaus diefer uns davon in

Kenntnis setzte , daß er am folgenden Morgen dem Präsidenten der

Republik das Bognadigungsdekret vorlegen wende , auch wenn
keinerlei Bescheid auf die erwähnte Anfrage ein -

getroffen sei . Wir gingen noch am Abend zur Botschaft zurück ,
und der Botschafter , der persönlich durchaus die Begnadigung des

Herrn v. Nathusius gawünscht hatte , sprach besonders unserem
französischen Genossen wiederholt seinen herzlich st en Dank

für sein « Bemühungen aus . Auch in dieser Unterredung führte er

an . daß ein amllicher Schritt im Zniereffe der Begnadigung des
Generals nicht erfolgt sei .

Am folgenden Mvrgen wurde das Begnadigungsdetret vom

Präsidenten der Republik taffächlich unterzeichnet . Da es zunächst
nicht veröffentlicht wurde , glaubten wir , es hätten sich neue

Schwierigkeiten ergeben , und am 26 . November fragte der fran -
zöstsche Mittelsmann noch einmal bei der Botschaft an , ob ein « Nach -
ruht aus Berlin eingettoffen fei . Die Frage wurde verneint .

Nimmt man hinzu , daß einige Tage zuvor das Organ des Herrn
Stresemann , „ Die Zelt " , einen Artikel veröffentlicht hotte , in dem
die Gnade abgelehnt und Recht gefordert wurde , so
sind die Zweifel an der Energie , mit der Herr Ettesemann die Be -

gnadigung betrieben hat , am Ende wohl angebracht . "

Herr Stresemann ist wieder einmal seiner Verhängnis -
vollen Neigung erlegen , mehr und anderes zu sagen , als
er beweisen kann .

Der Bankrott der Phrase von der « attonalea Realpolitik .

Dr . Witth hat sich in einer großen Wahloersammlung in
Köln gegen die gehässigen und unehrlichen Angriffe der Sttefe -
mann - Pattei auf die Ersiillungspolitik der Regierung W i rth
zur Wehr gesetzt . Er hat die Phrase von der „ nationalen
Realpolitik " und die künstliche Konstruktion eines Gegensatzes
zwischen der Ersiillungspolitik und der deutschen Außenpolitik
von 1924 gründlich zerstört . Einem Bericht des „ Berliner

Tageblatt " entnehmen wir : *

„ Wenn Stresemann bereits vor zwei Jahren
mutig gewesen wäre , hätte er uns helfen und uns vor vielem

Unheil bewahren können . Mit erhobener Stimme erklärte Dr . Witth ,
daß damals zahlreiche Persönlichkeiten au » der

Deutschen Dolkspartei in Briefen an Rathenau
ihre Zustimmung zu der Politik des Kabinetts

Wirth erklärt hätten , als es sich um die Annahme des

ein « verrottete jesuitische Einrichtung , die man in ganz Deutschland

nicht mehr und auch in den Behörden niemand mehr könnt «: dennoch
konnte es mir die Behörde nicht vergeben , daß sie mit recht geben
mußte , und im Laufe des Kriege » sind meine Papiere wohl etwas

sehr schwärzlich geworden . "
„ Wie mancher, " entgegnet « tachend mein Freund , „fft wohl als

unbequem abgebaut , weil seine Kouduite im Kampf « um Gedanken ,
die jetzt durchgeführt sind oder bei der nächsten Reform durchgeführt
werden , von schwarzen Punkten angefüllt ist , während doch
logischerweise jetzt diese schwarzen Punkte ausradiert oder mindestens
tn die Konduiten der Widerstrebenden eingebucht werden mühten . "

„ Was geschrieben steht , steht geschrieben , schwarz bleibt schwarz ,
um diese Logik können Akten nicht umhin . Voraussetzung dieser
Logik ist : jeder Beamte muß eben wisien , wie Kant sagt , daß „die
jeweilige Derfasiung , und wenn diese höheren Ort , abgeändert wird ,
die nun folgende Immer die best « ist ". Entsprechend muh er sich
verhalten , d. h. Maul halten , sonst werden die Akten schtvärzlich ,
man wird , wiewohl ein Vorkämpfer und Anhänger de » Neuen , von
einer helmtückischen Dureaukratie abgebaut . "

Wir lachten über die Wunderlichkeiten de » Lebens , das in Akten

« ingefangen ist .
Plötzlich oersagte da » Licht . Wir sanken in Dunkelheit . Der

Sturm ging laut . Aus dem Beruf heraus — . Dann weicher . Die

anhänglichen , treuen . . . — Dann pfiff er schrill . Aus die stumpfe
Buveaukratie .

Dann wieder Licht und klarer Wille ,md Verstand .
„ Was mm ? " — „ Gesuche . "
Antwort : „ Grund unsere Sache . "
Das ist mutig . Gründe werden überhaupt nicht angegeben .

Einspruch gibt es nicht , nur wenn religiöse oder politische Motive

nachweisbar sind , worüber die Hühner lachen .
So sind Akten .

Die Seekarte öes Kolumbus entdeckt .

In ollen europäischen Ländern Mb es im IS . Jahrhundert
GcWjrte , die sich in ihren Studien mit der Erforschung unbekannter
Länder befaßten . Besondere Derdiewsie auf diesem Gebiet hat sich
«in Fürst aus dem portugiesisch - : n Königshaus erworben . König

tinrich von Portugal , der um 1440 regierte , hat in großzügiger
eise die Er ? : ndttkys fahrten zur See nntersttitzt . Er widmete sich

leiden . schastllch dem Studium der Geographie und Koemographie .
und feinem Wirken dankt « es Lissabon , daß es damals als der bc °
rühmte Mittttvunkt wissenschaftlicher Forschung galt . Dort wurden
die besten Schiffe nebout . die sorqsäiiiqstsn CenWarten g«, zeichnet
und die besten wisfensrhaftlichen Werk « und Schiffsmstriunente ge¬
schaffen . Leider färb der König zu früh . Lissabon büßte für kurv
Zeit seinen Weltruhw ein , ging aber bald tatkräftig daran , ihn aufs
neue . varüchuqerciimm . Geographen von Ruf strömten ihm wieder

zu . Bartholomäus Columbus ließ sich dorr nieder , um in voller
Freiheit seinem Beruf zu leben , in dem er sich durch tiefgründiges
Wissen auszeichnete . Sem Bruder Christoph , der Entdecker , kehrt «

Londoner Nlümatum » handelte . Diese Briefe an Rathenau

seien in seinem Besitz und würden demnächst publiziert
werden . Diese Briefe würden ein anderes Bild der „ berüchtigten "

„Erfüllungspolitit " ergeben . "
Das Bild des Herrn Stresemann als Politiker rundet

sich immer mehr . Trotzdem versucht er seine Fehler von da -

mals und seine Schwächen von heute hinter einem Schleier
von schillernden Redensarten zu verbergen . Im Wahlkamps
ist dieser Schleier Stück für Stück zerrissen worden .

Nollet gegen Reichswehr .
Eine freche Erfindung der Schwarz - Weifi - Noten .

Amtlich wird gemeldet :
Die „ Deutsche Zeitung " und mehrere Provinzzettung - m

haben gestern folgende Genfer Meldung veröffentlicht :
„ Wie „ Matin " , „ Journal " und „ Temps " melden , hat der

Kriegsministsr Nollet am letzten Sonntag in einer Rede in

Epinal behauptet , daß die Entwaffnung Deutschlands als

nicht genügend erwiesen sei und daß die alliierten Regie -
rungen die Umgruppierung der Reichswehr und ihrer
Kommandostellen vv " der deutschen Regierung oerlangen müßten . "

Die Zeitungen haben mit dieser Meldung die Richtigkeit des

zuerst von der „ Berliner BörsenZeitung " am Sonnabend ver -

öfsnetlichten angeblichen Memorandums des französischen Minister -

Präsidenten an die alliierten Regierungen über Reorganisation der

Reichswehr zu beweisen oersucht . Wie inzwischen festgestellt word - : n

ist , haben weder die von der „ Deutschen Zeitung " und den anderen

Blättern angeführten noch die übrigen Pariser Z- ilungen derartiges
gemeldet . Kriegsmintster Nollet hat am letzten Sonntag über -

Haupt nicht in Epinal , sondern in Belsort gesprochm und

sich dort weder mtt der Entwaffnung Deutschlands noch mit der

Umgruppierung der Reichswehr beschäftigt . In Epinal HM am

Sonntag der französische Ministerpräsident Herriot eine Rede

gehalten , aber auch er hat die Frage der Milttärkontrolle mit

keinem Wort berührt . Es muß demnach angenommen werden ,

daß es sich bei obiger Meldung um ein « freie Erfindung

handelt .

Hoch die surften !
Die Republik kann bleche «.

Weimar . 5. Dezember . ( Eigener Drahtbertcht . ) Erst kürzlich
hat ein Oberschiedsgericht in Leipzig dem ehemaligen Herzog von
M e i n i n g e n eine Abfindungssumme von 8� Millionen Goldmark

zugesprochen und das Land Thüringen zur Zahlung einer monat -

lichen Rentevon 41250 Goldmark im voraus verpflichtet .
Jetzt verkündet dos Erfurter Landgericht in den Prozessen des Fürsten
Günther zu Schwarzburg gegen das Land Thüringen ein
Urteil dahingehend , daß das Land Thüringen den Forderungen des

Fürsten gerecht werden müsse . Die Berträge , durch weiche der

Kläger im Dezember 1918 das Kammergut dem Staat « überlasten
habe , seien als nichtig zu betrachten , weit sie gegen die guten
Sitten verstießen .

*

Die Gerichtsentscheidungen zeigen sehr deutlich , welche
reelle Bedeutung die schwarzweißrote Bewegung hat . Bedenkt

man , daß es sich bei den gerichtlichen Auseinandersetzungen
um Abschlagszahlungen handelt , so kann man sich
votflellen , was für eine finanzielle Belastung die

Rückkehr zur Monarchie bedeuten würde . Aber schon eine

Rechtsregierung würde genügen , um all den kleineren und

größeren Fürsten Mut zu machen , ihre Reparation ? -
forderung an das Volk zu verdoppeln und zu ver -
dreifachen .

Schwarzweißrot bedeutet höhere Steuerlasten ,
Schwarzweißrot bedeutet Rückkehr zur Kleinstaaterei ,
Wer das wünscht , der wähle schwarzweißrot .

Das Wiener Arbeilslosenelend führte am Freitag zu sliir -
miskben Zurufen arbeitsloser Tribünenbesuckier im N a t i o n a l r a t .
ES folgte eine lärmende Auseinandersetzung im Saal zwiswen
Sozialdemokraten und Christlichsozialen . Schließlich mußte die
Sitzung unterbrochen und die Galerie geräumt werden .

damals Genua den Rücken und kam nach manchen Abenteuern nach
Lissabon , wo er sich niederließ und die Gastfreundschaft von Bar -
tholomäus genoß . Um ihm nicht allzusehr zur Last zu fallen , gin�
er dem Bruder an die Hand , indem er Manuskript « vervielfältigte ,
Seekorten zeichnete , sich als Buchhändler rmttat und unermüdlich
über seinen Plänen nachgrübelte , die ihn nach der Neuen Well wiesen .

Man weiß , mtt welchen Schwierigkeiten Columbus zu kämpfen
hatte , bis er Anerkennung und Unterstützung fand . Trotz allen Eni -
tSuschurjgen . und obwohl ihm sein « Pläne , seine Aus , Zeichnungen
und seine Urkunden gestohlen wurden , gab er seinen Glaub : » nicht
auf , daß ihm sein Vorhaben gelingen würde . Er versucht « nicht , wie
man zuerst geglaubt hatte , die Insel der sieben Städte anzulouf : » ,
tne damals unter dem Namen „ Ant lia " bekannt war , deren Existenz
sein Freund Alfonso Pinzon auf einer von dem Kaotän Andrea ver -
öffentlichten und heute in der Vatikanischen Bibl ' othek aufbewahrten
Karte festgestellt hatte : er betrachtete sie vietmchr lediglich als einen
Stützpunkt , auf den er zu nächst lossteuern wollte , um von dort aus
srt . iem eigentlichen Ziel näher zu kommen . Columbus hatte « inen
anderen Ehrgeiz . Er , der menschliche Undankbarkeit bitter an sich
erfahren hatte , wollte der spanischen Krone weite , noch unbekannle
Goldländer erschließen , und zu diesem Zweck unternahm er mr
Jahre 1492 sein « berühmt « Fahrt . Er hatte für diese Seerei ' e eine
besondere Karte hergestellt . Wohl Hot man bisher fein Schiffs : aga -
buch und seine Aufzeichnungen gekannt und zur Bereichen ! ng der
geographischen Wissenschaft benutzt : indessen konnte diz Karte nicht
zweifelsfrei als die von ihm hergestellie identifiziert werden . Die
Karte , die sich in der Pariser RotiönaI . Bibl . ivth «k besindei , zeigt
weder ein Datum noch eine Unterschrift . Einer der hervoragendsten
französischen Geographen Hai nunmehr dos anonym « Dokument .
das bisher kaum bekannt gewesen ist , auf schlüssige Weise als die
Seekarte festgestellt , die Colinnbu ? selbst vor seiner großen Fahr :
über den Ozean gezeichnet hat . Diese wissenschaftliche Entdeckung
ist «in Ereignis von großer Bedeutung .

Da » aeue cichffpielgefeß . Um den wiederholt aus Kreisen der
Filmindustrie geäußertem Wünschen nach einer möglichst frühzeitigen
Beteiligung der Fachkreise an der Neuregelung des Lichtspiel -
gesetzes zu entHnechen , hatte das Reichsministerium des Innern
einen von dem zuständigen Referenten ausgearbeiteten Entwurf als
Unterlag « ffrr eine Besprechung den beteiligten Verbänden mit -
geteilt . Entsprechend der Unve . bindlichkeit des Ertnurf - war selbst -
verständliche Voraussetzung dieser Fühlungnahme , daß sowohl der
Referenienentwurs wie seine Besprechung vertraulich behandelt
wurden , was ollen Beteiligten schriftlich wie mündlich zur Pflicht
gemacht worden w « . Das weitgehende Entgegenkommen der Regie -
rung ist leider darnu beantwortet worden , daß d: r für vertraulich
erklärte Entwurf nebft Begründung in der Film - Fackwresft wörtlich
abgedruckt und obendrein mit unrichtigen und unfreundlichen Be -
merkunaen begleilet worden Ist. Das Reichsministerium des Innern
wird aus diesem Vorkommnis für die weiter « Behandlung des

Gesetzentwurfes sein « Schlusfolgerungen ziehen .

Das Neue OpereUmhaas ändert zum zweiten Male jeineu Namen -
SS hieß uriprünglich . NeueS Theater " , wurde dann , als die Operette ein .

zog . in . Neues OperettenhauS ' umgetauft nnd wird fortan den Namen
führe « : „ Operetteahaut am Schisjbauerdam « ' .



öotschast der britischen Arbeiterpartei .
Entscheidung über Deutschlands Zukunft .

London , S. Dezember . ( Eigener Drahlbericht . ) Der Vorstand
der Arbeiterpartei hat folgende Bokfchast an die deutsche Sozial¬
demokratie beschlossen : . Die Exekutive der Labour Party Orofz -
britauniens grüßt ihre Freunde und Genossen von der SPD . auss
herzlichste und wünscht ihnen besten Ersolg im Wahlkamps . Die
Exekutive ist sich bewußt , daß der Ausgang dieser Wahl für
Deutschlands Zukunft entscheidend ist . Ein Sieg der
SPD . in Deutschland würde einen Ansporn und einen unmittel¬
baren Beitrag zur Befriedung Europas bedeuten . Die deutsche
kommunistische Presie behauptet , daß die englische Labour Party be -
schlössen habe , eine Einheitsfront mit den Kommunisten gegen
die deutsche Sozialdemokratie zu bilden . Das Exekutivkomitee hat
uns beauftragt zu erklären , daß solche Behauptungen auf 1l n w a h r -
heit beruhen .

Brüderliche Grüße !
Für die Exekutive : Robert williftms , Vorsitzender : h « n -

derson , Sekretär . "

Treuöentsche putsch - Zränkli .
Es hat fast 48 Stunden gedauert , bis die „ Daterländifchon " Ver¬

bände ein « Ausred « als Antwort auf unsere Enthüllungen gefunden
haben . Erst mußte die Schweizer Regierung ein Dementi loÄasien ,
das in Wirklichkeit keines ist , denn es läßt nach wie vor die Be -
hauptung zu , daß der chiller - Putsch von der Schweiz aus finanziert
wurde und die Baterländischen Verbände 300 MO Schwei -
zer Franken van dem Evangelischen Kirchenbund widerrechtlich
erhalten haben . Das Abstreiten kann aber Tatsachen nicht aus der
Welt schassen , und wir glauben sagen zu dürsen . daß die korrupt «
Angelegenheit mit der „ vaterländischen " Erklärung keineswegs
erledigt ist . Im Verlauf der kommenden Woche dürft « die

Regierung der Schweiz von ihrem Parlament interpelliert werden .
Die Interpellanten haben hierzu ollen Grund , während die „ Dater -
ländischen " Verbände jede Ursache haben , zunächst zu schweigen .
Vorläufig steht Behauptung gegen Behauptung , und wir sagen ganz
offen , daß wir in diesem Falle den „ Vaterländischen " Verbänden
am allerwenigsten glauben . Erst die letzten Tag « haben
wieder bewiesen , welche Sorte von Menschen in ihren Reihen die

erste Geig « spielt und welcher Geist bei den Erbpächtern des

Nationalbewußtseins herrscht .

Holländische Ergänzung .
Amsterdam , 5. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Die nieder -

ländische Presse behandelt in eingehenden Ausführungen die Eni -
hülluvgen über die Finanzierung des lzitler - Putsches . Daß Luden -
dorf und Hitler in der Schweiz Finanzaktionen größeren Stil »
unternommen haben , war in Holland nicht unbekannt . Der -
suche der Völkischen , auch bei deutschen Banken in Amsterdam
Geld für ihre Propaganda aufzubringen , sind damals , wenigsten ,
soweit der Oeffentlichkeit bekannt wurde , gescheitert . Hitlers
Agent wandte sich damals an eine falsche Adresie , als er sich einem

ihm von befreundeter Seit « als durchaus zuverlässig " geschilderten
Älmsterdamer Vertreter eines Berliner Bankhauses anvertraute . Der
Edelarier enthüllt « seinem vermeintlichen Parteigänger , einem Herrn
mit ausgesprochen semitischem Typ . seine Plön « zur Befreiung

Deutschlands von der Herrschaft Judos . Der Bankdirektor schenkt «
dem Hitler - Agenten zunächst die größte Aufmerksamkeit , beendete

aber das Gespräch mit den Worten : „ Sch danke Ihnen sehr , ich
bin Jude . " Der Dorfall bildete damals tagelang den Stoff zu

zahlreichen Witzen an der Amsterdamer Börse .

die Zusammenkunst herriot - Chamberlain .
Ein amtlicher Bericht .

Varl » . S. Dezember . ( <£co. ) lieber die heutige Zusammenkunft

zwischen H e r r i o t und Chamlerlatn , die über zwei Ctun -

den wöhrte , wird ein amtliches Kommunique ausgegeben ,

in dem es heißt , daß beide Minister im Verlaufe der Unterredung

die verschiedensten Fragen berührt und sich über die Fragen ge -

einigt hätten , die «in « sofortige Lösung verlangen . Gewisse

Stresemann , Rütlischnmr . Wir haben einen siebenjährigen

Jungen . Wie all « Kinder in diesem Aller muß er stets alles wissen .
Sein Plappermäulchen steht daher gar nicht still . Mal will er wissen ,
wo der höchste Baum der Erde steht , dos ander « Mal , ob der Mond

wirklich lacht , oder ob ' s bloß so aussieht und ob ein Krokodil wirk -

lich imstande ist , einen Menschen mit einem Schnapp zu verschlucken .
Neuerding hat «r ' s aus Rätsel abgesehen Don morgens bis abends

will er Rätsel raten . . Mutti , sag mir mal ein Rätsel ! Vati , du

hast mir heut noch gar kein « gesagt, " so geht ' « den ganzen Tag .
So ging ' s auch neulich abends , als ich müde und abgespannt mich
bei der Lektüre des „ Vorwärts " von des Tages Last und Mühen
ausruhte , oder es wenigstens versuchte . Es war mir unmöglich ,

ncch irgendwelche Rätsel zu finden , mein ganzes Repertoire war

erschöpft . Da fiel mein Blick aus . Stresemann » Rutlischwur .

. Jetzt kommt aber mal ein feines Rätsel ! Paß mal aus :

Wir wollen frei sein wie zu Willem » Zeiten .
Wir wollen siegreich gegen Frankreich streiten .
Wir bou ' n auf unser Recht und unser Schwert au » Pappe
und uns ' re Klappel

Was ist das ? "
Ich glaubte , meinen Jungen hiermit in Verlegenheit zu bringen .

Aber weit gefehlt . Nach einem Äugenblick der Ueberlegung : . Doch ,
das ist doch gar nicht schwer , das ist der Kaspar ! "

„ Junge , du hast recht " , mußte ich lachend zugeben . ■» « ist der
Kaspar . Und da » ganze Spiel dieser Herrschasten ist ein richtiges
Kasperletheater . "

Kinder und Narren sagen bekanntlich die Wahrheit . E. T.

. haarmann und hindenburg . " Auch das Feuilleton des
„ Vorwärts ist von den Deutschnationalen zum Objekt eines ge¬
rissenen Wahlschwindels gemacht worden . Man behauptet , der „ Vor -
wärts " habe in einer Plauderei aus Hannover Haarmann und Hin -
denburg auf eine Stufe gestellt . Also , wer sozialdemokratisch wählt ,
der usui , . . , .

In Wirklichkeit wandt « sich jene Plauderei gegen die Sensation » -
und Schaulust des blöden Sp ieKerium » , die sich wähl -
los da und dort ihre Objekte sucht . Ein Vergleich , wie er uns unter »
stallt wird , wäre sinnlos und geschmacklos gewesen . Im Übrigen ist
dos Feuilleton vor Monaten erschienen — wenn zwei Tage vor der
Wahl auf einmal die Entrüstung darüber ausflammt , von der man
bei seinem Erscheinen nichts bemerkte , dann versteht jedermann ,
warum . _

vortröae . Walter W r o p : u 3 , der Leiter de » Weimarer Baubauiei
ipricht am DicnSlag 7 Uhr im alten Herren hause im . Bund Entschiedener
idüiirefontier * über . Hau ? und HauSgeröt des neuen
Mensch - n lmir vichlfnlbccn ) . Nachher redet Ilse Müller .
h e rt r e l <0 vom „ Neuen Kleid " und führt Kleider der . Werksreude "
iTm- Den Sckiitch macht der R- ichSkunsiwart Dr . R e d S l o b m! t einem
Mortraae . Der neue Mensck : Will - und Tat " . Einlaßkarten
w du . Wmksr - ude " . Potsdamer Sir . 104.

« er Dresdener Komponist Rsiahold Becker ist am Donnerstag nach .
mittaa im KS. Lebensjahie verschieden . Besondere Äerdienste hol er ftch

« den deuiichen Männerpesang eiworben , er leitete ein Jahrzehnt die
TveSdener Liedertafel . Seine Kompositionen . Hochamt im Walde " .

Mahnruf " . . Abendglocke »" sind sehr verbreitet . Auch zwei Oper » ver .

haute » wir Becker .

Angelegenheit «», die ein « längeren Prüfung bedürfen , würden im

gleichen Geist « und mit beiderseitigem Willen , die freundschaftlichen
Beziehungen zwischen Frankreich und England weiter zu entwickeln
und der Welt den Frieden zu sichern , weiter geprüft werden .

Im Anschluß an die Besprechung gab Herriot im Auswärtigen
Amt ein

'
Frühstück , an dem auch der englische Votschaftsr und die

Vorsifstnden der Kammer und des Senate teilnahmen . Später setzten
Herriot und Chamberlain ihr « Besprechung fort . Um 5 Uhr nach .
mittags ist Chamberlain nach Rom abgereist . Herriot gab ihm das
Geleit zum Bahnhof .

Endlich wissen wir ' s !

Barmats Verbreche « enthüllt !

Endlich ! Di « „ Rote Fahn « " « « iß etwas Positiv « » über
Barmat zu berichten , etwas , in dem sogar «in kleiner Kern
von Wahrheit enthalten ist . Man hör «, welche furchtbar « An -

klagen gegen Barmat in einer Zuschrift d « „ R. F. " aus Amsterdam
erhoben werden :

Das Sekretariat der Zweiten Internationale
fand , als es mit Camill « Huysman » nach Amsterdam übersiedelt «,
um von neutralem Boden au » für die schnelle « Beendigung des
Völkermorde « zu wirken , Unterkunft im Barmatschsn Geschäftshaus .
Das stimmt ! Sogar miete frei . Und es würde uns gar nicht
wundern , wenn Barmat sogar zu einem Tell der Kosten dieser Tätig .
keit des Internationalen Bureau » beigesteuert haben sollt «.

Das ist allerdings «in sehr schweres Derbrechen , genügend ,
um jedem Sozialdemokraten den Verkehr mit Barmat zu verbieten ! !

Aber es kommt noch viel Schlimmeres : Im Herbst 1920
war ein großer Hasenarbeiterstreik in Holland im Gange .
Große Lebensmitteltransporte aus Amerika , die von deutschen
Konsumgenossenschaften und amtlichen Stellen bestellt und bereits

bezahlt und die für die hungernd « Bevölkerung des Ruhrgebietes
und Berlin bestimmt waren , logen in Rotterdam fest und konnten

nicht ausgeladen werden . Sie drohten zu verderben . Auf Wunsch
der holländischen Gewerkschaften unterstützte Barmat diesen Streit

finanziell . ( Di « „ R. F. " spricht von SO 000 Gulden , ob die Summ «

richtig ist , wissen wir nicht . ) Da setzte sich Barmat allerdings dafür
«in , daß von den Streitenden «in « Ausnahme für die Le¬

bensmitteltransporte gemacht wurde , die für die deut -

fche » Arbeiter bestimmt waren . Seine Vermittlung hatte
vollen Erfolg . Uebrigens auch der Streit selbst , da in diesem Falle
die Hafenarbeiter es mit Hilfe der Varmat - Gelder länger aushalten
konnten als die Reeder .

Das st das zweite schwere Verbrechen Varmats : seine Syrn -
pathie für die holländische Sozialdemokratie dadurch betätigt zu
haben , daß er einem großen Streik zum Erfolg verhalf , und seine
Beziehungen zur deutschen Sozialdemokratie dazu verwendet zu
haben , daß groß «, im voraus bezahlte , dem Verderben ausgesetzte
Lebensmitteltransporte für die hungernden deutschen Proletarier
freigegeben wurden .

lind mit diesem Manne verkehren deutsche sozialdemokratische
Führer ? Pfui Teufel ! Hoch die KPD . ! Di « sorgt wenigstens
dafür , daß nur aussichtslose Streiks begonnen werden , oder daß
aussichtsreiche Streiks verloren gehen . Die sorgt auch dafür , daß
die revolutionäre Stimmung des Proletariats nicht durch refor -
mistische Lebensmittelversorgung abslaut .

Eine vorsichtige Wahllüge .
„ Fettgeschäfte der Sozialdemokratische « Partei " .

Deutschnational - kommumstischer Wahlschwindel der vorletzten .
Stund « . ( Der letzte ist noch nicht heraus ) :

„ In einem Prwatbureau in der Wilhelmstraß « hat der Sozial -
demokrat Franz K r ü g e r im Jahre 1918 im Beisein des Gesandten
Nadolny einen Vertrag mit Barmat abgeschlossen , durch den
die Sozialdemokratische Partei mit Prozenten an einem Fettgeschäft
beteiligt wurde . "

Genosie Franz Krüger ist tot . Herr Nadolny ist — in

Angora . Außerdem ist er auch weit davon entfernt , Sozialdemo -
trat zu sein . Die Geschichte ist — muß man ' e noch sagen ? — erlogen .

Aber wahrscheinlich kommt noch heute abend «in Flugblatt :
„ Krüger und Nadolny schweigen ! Sie bestätigen damit die Richtig .
keit ! "

Die tschechoslowakische Gesandtschaft in Berlin wird vorläufig
von dem bisherigen Gesandten in Wien , Dr . Krofta . geleitet wer -
den , da de ? zum Nachfolger Tusars ernannt « Dr . Dvoracek durch
Wirtschaftsverhandlungen für die tschechischslowakische Republik noch
von Berlin ferngeholten wird .

Es geht vorwärts !
Die Volksstimmung für die Sozialdemokratie !

In Hesse « .
varmstadt , S. Dezember . ( Eigener Bericht . ) Di « Begeisterung

für die gerechte Sache unserer Partei war noch zu keiner Zeit so
groß wie in dem gegenwärtigen Wahltamps . Unser « Wählerver -
sammlungen sind überfüllt . Namentlich in den größten Städten de »
Landes sind sozialdemokratisch « Masienversommlungen zustande .
gekommen , wie wir sie noch nie erlebten . Di « großstädtisch « Arbeiter -

schastet wendet sich enttäuscht ab von der kommunistischen Partei .
Auch bei der hessischen Landbevölkerung gewinnt� der sozialdemo -
kratische Gedanke immer mehr an Boden . Im besetzten Ge¬
biet erkennt selbst der einfachste Bauer , daß die Politik der Rechts -

Parteien für ihn nicht in Frage kommen kann .
Di « Nationalsozialisten haben sich m Heften neuerdings

wieder gespalten . Einen besonders schweren Stand haben die

Deutschnationalen . Im besetzten hessischen Gebiet werden

sie von der Bevölkerung glait abgelehnt . Selbst ihr „ Aufwertungs -
kandidat " , der ehemalige Landesgerichtspräsident Best , vermag
nicht einmal die erwartete Zugkraft ausüben . Bor wenigen Tagen
stellt « die Volkspartei in der Abwehr gegen die Deutschnationalen
übrigens fest , daß auch sie bereit gewesen wäre , dem schwarz - weiß -
roten Best eine sicher « Kandidatur anzubieten . Best habe daraufhin
bedauert , sich schon bei den Deutschnationalen festgelegt zu haben .
Er ist also auf jeden Fall kein Mann von Eharakterstärke .

Alles in allem darf man sagen , daß das Vertrauen der

hessischen Bevölkerung zurSozialdemokraii « heute größer
ist denn je . Der Siege » will « unserer Anhänger ist un -
verkennbar . Er wird gestärkt durch die täglichen Neu -
anmeldungen von Mitgliedern aus den Reihen der Kommu -

nisten und der bürgerlichen Parteien .

In Schleswig - Holstein und Umgebung .
Slel . 5. Dezember . ( Eigener Bericht . ) In Schleswig - Holstein

ist in diesem Wahlkampf der klassische Deweis geliefert worden , wie

sehr Deutschnationole und Volkspartei trotz oller Auseinander -

setzungen über das Dawes - Gutachten miteinander verbunden sind .
Hier haben dies « beiden Parteien Burgfrieden miteinander geschloften .
Er steht nicht etwa aus dem Papier , sondern in der Prefte , in den

Flugblättern , in den Versammlungen fällt kein Wort dieser Parteien

gegeneinander , ja , die Freundschaf : geht so weit , daß die Wahlredner

nicht zur Wahl der eigenen Partei , sondern zu „ schwarz - woiß -
roter Wahl " auffordern . Damit aber noch nicht genug . Sogar
der völtisch - sozial « Block Ist jetzt mit in diese Arbeitsgemeinschaft hin -

« ingezogen worden und die sogenannten Rationalen Kampfverbände

haben sich zur Wahlarbeit für alle drei Parteien zusammengeschlossen .
Das „ Homburger Echo " konnte kürzlich sogar einen Propaganda -

zettel veröffentlichen , in dem unter der Ueberschrist „ Schwarz - Weiß .

Rot " der Döltisch - soziale Block , di « Deutschnaticmale Voltspartei und

die Deutsch « Dolkspartei gemeinsame Ausforderungen an die Wähler

richteten . Diese Gemeinsamkeit ist ' ein sprechender Beweis für das

Schwächegefühl Öksei Parteien .

Tatsächlich ist gerade auf dem flachen Lande überall ein

starker Umschwung in der Stimntuipg der Bevölkerung zugunsten der

Linken festzustellen . Auch in den Jndustriebezirten der Provinz

haben sich die Stimmungsverhältmsse geändert . Während gerade in

den Wochen der letzten Reichstagswahl in den Werstorten Kiel .

Tönning . Altona usw . durch das scharfmacherisch « Borgehen der

Werftgcwaltigen an derm Spitze der deutschnationale Reichstags -

abgeordnete G o' k steht , die Aussperrung der Werftarbeiter höchste

Nor und damit höchste Erbitterung geschaffen hatte — wodurch die

kommunistische Agitation « inen besonders guten Boden fand — ist

jetzt , nicht zuletzt auch durch planmäßige Agitationsarbeit der Ge -

werkschaften , wieder eine Rückkehr zu klarer Auffaftung und Er -

kenntnis zu spüre : : . Das drückt sich besonders in der wachsenden

Zahl der Parteimigliedcr gerade während der Wahibc -

wegung aus .
I « Hamburg .

Hamburg , b. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Bor fünf
Wochen horchte der politisch interessierte Teil des deutschen Voltes

staunend auf : Di « Wahlen zur Hamburger Bürgerschaft , kurz noch
der Reichstazsaufiösung , brachten einen deutlichen Ruck nach
link » und eine Abtehr de « Wählers von den Radikalen auf den
beiden Flügeln . Dieses Wahlergebms in Hamburg war der g e -

gpb « « « Auftakt zur Neuwahl des Reichstages . De » bürgerlichen

Parteien Hamburg graute es nach diesem Ausgang der Dürgerfchafts -
wählen vor der Reichstagswahl , zumal di « Sozialdemokratie ihr «
Tätigkeit noch wesentlich steigern konnte , da neue Begeisterung
ob des Sieges die Parteigenossen erfüllte . Tatsächlich sind die Ver -

sammlungen der Sozialdemokratie an der Wasserkante überaus

stark besucht , und Feierstunden für di « Frauen sowie Veranstaltungen
des Reichsbanners tun das übrig «, die Wählermaften für die Sozial -
demokrati « zu gewinnen . Demgegenüber unterliegt es keinem Zweifel ,
daß die Kommunisten einer neuen , noch weit größeren
Niederlag « als am 26. Oktober entgegen gehen . Noch
schlimmer steht es mit den Völkischen , deren Redner in

fast leeren Sälen bei gedrücktester Stimnmnz ihre nationalistischen
Phrasen herableiern . Die Hamburger Sozialdemokratie dürste da -
gegen das Beispiel des neuen Aufstiegs , das sie bei der Bürger -
schastswahl gab , am 7. Dezember noch übertreffen und den alten
guten Ruf Hamburgs als sozialdemokratische Hochburg
neu festigen .

In Mitteldeutschland .

halle , 5. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Wahltamps
tobte in Mitteldeutschland mit besonderer Erbitterung . Die Reaktion
hat Unsummen von Geld und Materiol bereitgestellt , um der ver -
haßten Sozialdemokratie zu Leibe zu gehen . KPD . bläst natürlich
in das gleich « Horn . In Mitteldeutschland brandeten die

kommunistischen Wogen bekanntlich am stärksten . Hier ver -
suchte einst Max Hölz und später die kommunistischen Hundert -
schaften die friedlich « Bevölkerung zu terrorisieren und der Reaktion
den Boden zu überlassen . Wo sie hausten , hatten di « Reattionär «
aller Schattierungen am 4. Mai noch leichtes Spiel . Die vorgcb -
lichen kommunistischen „ Sozialrevolutionäre " wechselten leicht das

Abzeichen und begaben sich unter Führung unbefriedigter , leibhastiger

Grafen , Barone und defekter Offizierepensionsempsönger in die

„ natioralrevolutionären " völkischen Verbände
und schrien : . Heil Hitler ! " Im Wahlkampfe haben beide Rich -
tungen sogar gemeinsam den Kampf gegen uns geführt , Sprengimgs -
v ersuche gemocht und Uebersälle veranstaltet .

Aus diesem rauhen Kampfboden marschierien die Kampftrupps
unserer Partei auf . U e b e r a l l befinden wir uns in der O f f e n -

sive ; di « . Hochburgen " der KPD sahen machtvolle sozial -
demokratische Versammlungen selbst im Mansfelder
Land , und von Torgau bis zum Knffhäufer fanden unsere Redner

begeisterte Zustimmung .
Mit größter Erbitterung kämpfen die Deutsch nationalen .

Ihre gutbezahlten — zum Teil au » organisierten Kam in u -
nisten zusammengesetzten — Plakatkolonnen überrennen einander ,
kostspielig aufgemachte Versammlungen mit Flagzenschmuck und

Musikkapellen überstürzen sich. Einleitend wird in diesen Dersamm -
lungen durch donnernd « Ianitscharenmustk in den verhärteten
Schädeln patriotischer Rausch erregt , und wenn zum Schlüsse der von
Lügen , Verleumdungen und Beschimpfungen der Sozialdemokratie
strotzenden ledernen Wahlrede der in altkonservativen Reflexionen
verkalkten Versammlungsschwätzer noch ein « Spur gesunder Ver -
nunft im Schädel des Hörers sich regen sollt «, dann wird auch die
mit den Klängen des Ehrhardtliedes endgültig herausgefegt . . Der
7. Dezember " , so verkündet « der Parteivorsitzend « Winckler , „ muß
uns in die Regievung bringen , die nationale Opposition muß an di «
Macht ! " — Herr Winckler irrt sich ! Er wird wieder bescheiden werden !

Die Stresemannpartei macht nicht geringere Anstren -
gungen . Sie schwentt die schwarzweißrote Fahne mit wilder Energie
und verteidigt mit Zähigkeit den alten Boden gegen die nationalere
Konkurrenz .

In Offensive befindet sich nur unsere Partei .
In ihren Versammlungen drängt sich in seit Jahren kaum g « -
kannten : Umfange die Maftc der schassenden Bevölkerung ,
die mit prüfender Gewissenhaftigkeit , aber darum mit nicht minderer

Begeisterung unseren Rednern Beifall zollt . Der Kampfgeist in

unseren Reihen ist unerschütterlich , und wenn das Bild des

mitteldeutschen Wahlkamnfes überhaupt «inen Schluß zuläßt , dann

ist es der , daß wir vorwärtsschreiten , und daß mich m der

abzugebenden Stimmenzahl am 7. Dezember die politische Ge -

sundung der mitteldeutschen Arbeiterschaft ihren erkennbaren

Ausdruck finden muß .

Es geht vorwärts ! "



Musholen zum entftheiöenöen Schlag !
Der Leiden °. u>sg der Deutschen Republik ist der Leidensweg der

Arbeiterklasse . Fünf Jahre wateten wir durch den Flugsand
der Geldentwertung , eine Folge der unmöglichen

Zahlungen , die man uns in Versailles aufgebürdet hotte . Alle

sozioleu Errungenschaften wurden , kaum beschlossen , ausgehöhlt durch
die Geldentwertimg . Seit einem halben Jahr « haben wir endlich
wieder festen Boden unter den Füßen . Was ist aber während

dieses halben Jahres vom Inflationsreichstag an sozialpolitischen

Schutzmaßnahmen geschaffen worden ? Die 100 Sozialdemo -
traten befanden ssch 2S0 Feinden der Demokratie —

Deutschnotionale , Völkische , Kommunisten , Volksparteiler — gegen¬
über , die es nur darauf angelegt hatten , den Reichstag arbeits -

unfähig zu machen , ihn von einer Krise in die ander « zu sagen .

Beamtenrecht , Sozialversicherung , Wrrtschaftsoertretung der Arbeit -

nehmerschaft , wie sie in der Verfassung vorgesehen ist , Korrigierung
des Stenerrechts , Erfassung der großen Vermögen , Bekämpfung des

Preiswuchers der Kartell « und Syndikat « , Schutz der Arbeitslosen
und Bekämpfung der Arbeitslosigkeit , für diese und ander « drin -

gend « Fragen hatte der Inflotionsreichstag kein « Zeit .

Komnuinisten und Völkische veranstalteten

Sindertrompelenkon zerle und Skandalszeuen .

die die deutsche Voltsvertretung zum Gespött der Welt mochten .
Was künnnerte es sie. daß draußen Millionen Arbeitslos «
und Kurzarbeiter vergebens auf chilfe warteten , daß gleich¬
zeitig die Gewerkschaften einen verzweifelten Kamps
führen mußten gegen den konzentrierten Angriff der Unternehmer
und der amtlichen Schlichtuirgsstellen auf den Achtstundentag . Nach
der Meinung der Kammunisten kann es ja den Arbeitern nicht
schlecht genug gehen . Erst wenn Hunderttausend « und Mil -
lionen im Elend verkommen sind , erst dann sind sie reif für den

Bolschewismus .
Was haben die Kommunisten mit den 62 Mandaten getan ,

die ihnen die deutsche Arbeiterschaft anvertraut hatte ? Sie haben
sie vertan und oerlottert . Schlimmer noch : sie stimmten
fast stets zusammen mit den Deutschnation olen , den
Junkern und Junkergenosien , diesen ärgsten Feinden des Proleta -
riats , die die Arbeiterklasse unter dem alten Regime unterdrückt

und aequält , zum Kriege gehetzt haben und wieder hetzen und sich
am Elend des Volkes bereicherten . Die Kommunisten lärmen sich ja
selbst nicht genug tun in der Verspottung des Friedens -
willens der Arbeiter . In ihren Blättern treiben sie jetzt offen
die Verherrlichung des Militarismus . Das ist die

„ revolutionäre Arbeiterpartei " , auf deren Tatkraft Millionen ver »

ziveifelter Arbeiter und Arbeiterinnen ihr « Hoffnung gesetzt hatten .

Mt leereu häuden stehen die Sommumsten vor den betrogenen
Proletariern

und verlangen , sie wiederzuwählen . Sieht die KPD . aber etwa «in ,

daß sie Fehler begangen hat , daß ihre Taktik der Putsche und des

Skandals nur den Feinden der Arbeiterklasse genutzt hat ? Begreift

sie, daß die Lahmlegung der Volksvertretung direkt den Unter -

nshmern und allen Besitzenden zugute kommt ? Verspricht sie wenig -

stens für die Zukunft , sich die parlamentarische Vertretung der

Arbeiterklasse angelegen sein zu lassen ? Hat die KPD . ein sozial -

politisches Programm für den Reichstag , wie es die Sozialdemo -
krati « hat imb schon zu den glorreichen Zeiten Bebels un- d Lieb -

knechts vertreten hat ?
Man lese die Flugblätter der KPD . , wenn man die Ueber -

windung dazu ausbringt . Man höre sich ihre Reden an , man lese

die „ Rote Fahne " , wenn der Ekel nicht davon abhält : Rur ödes ,

wüstes Geschimpfe auf die Sozialdemokratie , persönliche Derleum -

duny . schmutzig «, längst widerlegte Lügen — s o n st nichts . Sozial -

politische Forderungen , Eintreten für die Besserstellung der Alten .

Witwen , Waisen und Kranken , der Erwerbslosen und Kurzarbeiter ?

Di « KPD . denkt nicht daran , davon auch nur zu reden .

geschweige denn dafür etwas zu tun ! Die Besitdelung der Arbeiter -

Vertreter : das ist das parlamentarische Programm der KPD . !

Die Deulschnationalen werden mit Samthandschuhen angefaßt .

Ueber Sozialdemokraten werden kübelweise die Verleumdungen

ausgegossen !
Und doch gilt es , im kommenden Reichstag auszuholen

zum entscheidenden Schlag gegen Reaktion und

Ausbeutung . Es gilt , unser « Sozialpolitik auszubauen und zu

verankern . Es gilt die Lastenverteiiung ags dem verloren m Kriege

vorzunehmen . Es gilt , der monarchistischen Reaktion im gesamten

Staotstörper den Garaus zu machen . Es gilt , den Kartellen und

Syndikaten energisch zu Leibe zu gehen . Es gilt , den Achtstunden -

tag zum Gesetz zu erheben . Es gilt , die Besoldung der Beamten

so zu regeln , wie es einem demokratischen Staate geziemt .

Diese Aufgaben können nicht gelöst werden durch Klamauk . Da -

zu bedarf es der Köpf « und nicht der Kindertrompeten und

Trillerpfeifen . Dazu sind geschulte und erfahren « Wirtschaftler und

Gewerkschaftler notwendig und nicht F i s ch w e i b e r . Jede Stimme ,

die flk die KPD . abgegeben wird , ist nicht nur verloren für die

Arbeiterklasse , sie kommt direkt der Reaktion zugute . Wer

für die KPD . stimmt , könnte ebenso gut für die D- utschnationalen ,

die Völkischen oder die Volksparteiler stimmen . Wer die Arbeiter -

schaft zum entscheidenden Faktor in der Republik machen will , wer

da will , daß die Interessen und Forderungen der Arbeiterschaft mit

Entschlossenheit , Ernst und SachkennMis vertreten werben , der muß

am Sonntag für Lifte l stimmen .

Wie flrbeiterinteressen oertreten weröen .

Bei der Reichsbahn finden , wie der « Soz . Pressedienst " erfährt .
in der nächsten Woche Verhandlungen statt , die sich mit dem ge -
planien Abbau in den Eisenbahnwerk statten befassen
und die Entscheidung über den Umfang der Entlassungen bringen
werden . Den Verhandlungen werden zum Zwecke der Information
auch Vertreter aus de « Interessierten Ministerien beiwohnen . Die

�Gerichte der einzelnen Eisenbahndirekiionen über die Lage der Werk -
Stötten sind fertiggestellt und werden zusammen mit den �on den

�Gewerkschaften selbständig vorgeoommei�n Er¬

hebungen als Verhaudlungsgruudlage dienen . Die VerHand -

lungen werden nicht von dem Verwaltungsrat der Reichsbahn allein

geführt . Auch die Gewerkschaften und der hauptbe -
trieb srat sind beteiligt . Es wird die Lage jedes einzelnen für
den Abbau in Betracht kommenden Bezirks und Betriebes eingehend
geprüft werden .

-i-

Während die Kommunisten aus Mangel an Agiiatwnsftofl d-i«

Abbaupläne der Reichsbahn zur Hetze gegen die Gewerkschaften
und die Sozialdemokratie benutzen , haben die Gewerkschaften , vor -

on der Deutschs Eisenbahnerverband , sich um praktisch « Hilse
für die Eisenbahner bemüht . Die Bemühungen waren

. nicht ohne Erfolg : denn die Gewerkschaften werden jetzt
schon bei der Festsetzung des Umfangs des Abbaues zur Bevatung

herangezogen , während früher der Verwaltungsrat einfach die Ab -

bauziffern bestimmte und die Gewerkschaften dann lediglich um

Milderungen oder um die Befreiung irgendeines einzelnen Mannes
vom Abbau kämpfen konnten .

Sie weröen weiter Zellen bauen .

Im Zusammenhang mit der Korrespondenz zwischen dem IGB .
und den nisst ' chen Gewerkschaften veröffentlichte 3. Oudegeest .
Sekretär des IGB . , im „ Vorwärts " vom 20. November « inen Ar -
tikel , in dem er den Rujfen, die plötzlich ein Zusammengehen mit
Amsterdam als «in Problem betrachten , das man am besten löst ,
indem man kein « Worte darüber verliert , «in bißchen auf den Zahn
fühlte . Er erinnert z. B. an die berühmten 21 Punkte , denen sich
bis jetzt jeder ohne Einwand unterwerfen mußte , der etwas mit den
Moskauern zu tun haben wollte , ferner an die Abhängigkeit der
russischen Gewerkschaften von der Kommunistischen Partei Rußlands
IKPR . ) , endlich an die in den Statuten des IGB . den Landes -
zentralen garantierte und von diesen gefordert « Autonom « , den
Zellenbau usw .

Moskau zeigt sich über dies « Ausführungen sehr erbost und ist
offenbar beleidigt , weil es in seinen frommen Einheitssrontgebeten
durch solche „Nebensächlichkeiten " gestört wird . In einem Inter -
view , das Losowsky ( Präsident der Roten Gewerkschaftsinter .
nationale ) laut „ Trud " vom 22. November Pressevertretern gewährte ,
sagt « er u. a. :

„ Oudegeest fragt , ob die Sowjetgewertschasteo das Recht haben ,
sich der Amsterdamer Internationale ohne Genehmigung der Kom -
munistischen Partei Rußlands anzuschließen , und ob die Kommu -
mstische Partei in einem entscheidenden Moment nicht die Debatten

über die 21 Bedingungen aufrollen wird . Oudegeest scheint zu

glauben , daß die Sowjetgewerkschasten ihre organisch « Ver -

bindung mit der Kommunistischen Partei Deutsch -

l a n d s zerreißen werden , um den Reformisten aller Länder «ine

Freude zu bereiten . Oudegeest bleibt dabei nicht stehen , er will

für die „ Zulassung " der Sowjetgewerkschasten in die Amsterdamer
Internationale die internationale Arbeiterbewegung vom Kommu¬

nismus befreien . Nun soll ihm bekannt sein , daß es die in der

Komintern vereinigten kommunistischen Parteien sind ,

die Zellen bauen und bauen werden .

und daß weder die KI . noch die kommunistischen Parteien den

Sowjetgewerkschasten untergeordnet sind . Di « Aufstellung solcher

Forderungen ist nichts anderes als eine Sabotage der Sache der

Einheit . . . "
Daß die Kommunistische International « und die kommunistischen

Parteien den Sowjetgewerkschaften untergeordnet sind , wird sicher
kein Mensch behaupten , obwohl gesagt werden kann , daß bei einer

solchen Unterordnung in mancher Hinsicht auf internationalem Ge -

biete vielleicht weniger Unfug angerichtet worden war « , als wenn .
wie es leider der Fall ist , die Gewerkschaften der Kommunistischen
Partei Rußlands und der Kommunistischen Internationale unter -

geordnet sind .
Im übrigen geht aus den Ausführungen hervor , daß das Zellen -

bauen also auch weiter energisch betrieben werden

soll . Wie niedrig muß man aber die Urteilskrast der europäischen

Gewerkschaften einschätzen , um zu glauben , daß es den Losowskys
gelingen wird , in ihrer Eigenschaft als „ Gewerkschafter " die Verant¬

wortung für das Zellenbauen abzuschütteln , um in ihrer Eigenschaft
als Kommunisten das schändliche Werk ungehindert fortsetzen

zu können .
Zugleich bestätigt aber Losowsky , was die „ Rote Fahne " m ihrer

Erwiderung auf den Artikel von Oudegeest dummdreist ableugne « :
die „ organische Verbindung " der russischen Gewerkschaften
mit der KPD . Organische Verbindung bedeutet «in direkter organi -
snt arischer Zusammenhang , praktisch also die direkt « Abhängigst der

KPD . von Moskau . Das find zwar alles bekannte Dinge , es ist
aber für gewiss « naive Gemüter notwendig , sie durch bolschewistische
Eingeständnisse bekräftigt zu sehen .

Um die Bergarbeiterlöhne .
Bochum . S. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) In den Ver -

Handlungen , die im Reichsarbeitsministerium über die Verbindlich -
kenserklänmg des am 25 . November vom Schlichter für Westfalen
gefällten Schiedsspruches , der eine Lohnerhöhung von 8,9 Proz vor -
sieht , stattfanden , erklärten die Arbeitgeber , ebenso wie in Essen ,
keine Lohnerhöhungen mehr zahlen zu könnön . Der

Reichsarbeitsminister erklärte sich daraufhin zuletzt außerstande , den

Schiedsspruch sofort für verbindlich zu erklären .
Die Bergarbeiterverbänd « haben an den Reichskanzler ein drin -

gendes Telegramm gesandt , das die Derbindlichkeitserklarung des

Lohnschiedsspruchs verlangt .
»

Dazu meldet das Wolff - Bureau :
Der Reichsarbeitsminister teilt uns folgendes mit : Im Industrie¬

gebiet ist die Nachricht aufgetreten , daß ich abgelehnt hätte , den in

Dortmund am 25. November gefällten Schiedsspruch für den Kohlen -

bergbau für verbindlich zu erklären , weil ich eine Lohnerhöhung

nicht für möglich hielte . Die Nachricht entbehrt jeglicher Begründung
und ist unwahr . Wenn ich «ine Entscheidung noch nicht treffen
konnte , so liegt das nicht an der Taflache der Lohnerhöhung und an
deren allgemeinen Ausmaß , so schwierig auch die wirtschaftliche Lage
des Bergbaues zurzeit noch sein mag , vielmehr liegt die Schwierig -
keit vor allem in der Gefahr , daß gewisse südliche Randzechen plöv -
lich zum Erliegen kommen könnten , ohne daß für die dadurch ar -
beitslos werdenden Arbeitermassen anderweit gesorgt wäre . Ich

beabsichtige zur Lösuna der vorliegenden Schwierigkeiten vor meiner

Enflcheidung nochmals eine Besprechung mit beiden Tarifparteien
abzuhalten , und zwar schon am nächsten Mittwoch , und werde die

Angelegenheit so beschleunigen , daß — soweit es an mir liegt — der

Termin , von dem an die Lohnerhöhunzen in Kraft treten , keine Der -

zögenmg gegenüber dem Schiedsspruch erleidet .
Berlin , den 5. Dezember 1924 . gez . Dr . L r a u n s.

Die „sozialistische Gleichmachung aller Löhne " .

Die „ Deuflche Zeitung " hat eine beachtenswerte wirtschaftlifl ?«
Entdeckung gemacht : sie stellt fest , daß der Mangel an gelernten Fach -
arbeitern im Baugewerbe daher rühre , weil unter der „sozialistischen
Methode der möglichen Gleichmachung aller Löhne " der Schul -
entlassene lieber in die Famik gehe , als sich im Bauhandwerk aus -
bilden zu lassen .

Hierzu «ine Illustraflon : Die Firma B o rf i g in Berlin boschLs -
tigte bis ver lurzorn etwa 60 gelernt « Maurer in ihrem Betriebe ,
denen sie aber nur die durchschnittlichen Arbeiterlöhn « auszahlte ,
zu denen die Metallarbeiter beschäftigt werden . Als die Maurer
unter dem berechtigten Hinweis , daß heute allenthalben im Bau -

gerverb « weit höher « Löhne als die von der Firma Borfig ge -
zahlten in Uebung wären , besonders nach dem Abbau der Sozialzu -
lagen , «ine Ungleichung ihrer Löhn « an die im Baugewerbe gezahlten
forderten , lehnte die Firma Borsig das entschieden ab . Di « Maurer

haben daraufhin die Arbeit medergelegt . Für diese Maurer war
freilich der Schaden nicht überwältigend , denn sie haben auf Neu -
bauten größtenteils zu Lohnsätzen Arbeit gefunden , die das Doppelte
der von der Firma gezahlten Löhn « ausmachen .

Di « „sozialistische Gleichmacherei aller Löhne " scheint danach den

Unternehmern viel näher zu liegen als den Arbeitern . Allerdings
handelt es sich da um eine Gleichmacherei , die noch weniger mit

Sozialismus zu tun hat als die Gleichmacherei überhaupt .

Arbeitsvermittlung für Studierende .

Auf die Notiz gleichen Titels in der Morgenausgabe des „ Do ? -
» irts * vom 29 . November d. I . schickt uns das Akademische Er -

werbsoermittlungsamt , Hauptstelle Universität , folgende Erwiderung :
. 1. Das AEA . stellt zest , daß seine Bestrebunzen auch vom

„ Vorwärts " „ durchaus begrüßt " werden . 2. Das AEA . stellt fest ,
daß es Preisunterbietunzen weder herausfordert , noch unterstützt .
Das glatte Gegenteil liegt im Interesse der Studenten . Denn die
Studenten müssen während eines Bruchteils des Arbeitstages soviel
verdienen , wie all « übrigen Erwerbstätigen am ganzen Tage .
Stellenangebote mit unwürdiger Bezahlung lehnt das AEG . grund -
fätzlich ab und gibt sie nicht einmal bekannt . 3. Das AEA . erkenn :
eine Interessengemeinschaft mit den öffentlichen Arbeftsnachweisen
durchaus an u«>d ist zu jeder Zusammenarbeit bereit , die

geeignet ist , eine Schädigung der Arbeitsuchenden davch Preis -
unterbietirngen bzw unwürdige Bezahlung zu verhüte «». 4. Eine
Angliederung des AEA . an die öffentlichen Arbeitsnachweise
kann jedoch nicht in Frage kommen , well die beim AEG . einlaufenden
Stellenangebote lediglich der eigenen Werbearbeit der Studenten -
schaft zu danten sind und jeweils ausschließlich studentische
Not lindern sollen . Uebrigens ist die überwältigende Mehrzahl der
vom AEA . besetzten Stellen van Nichtakademikern gar nicht aus -
zufüllen : Hauslehrer , Privafltunden , literarische Arbeiten , wissen -
schaftliche Hilfsarbeiter usw . usw . 5. Das AEG . ersucht , die gegen
sein « Arbeitsnachweise und seine „ Tendenz " gerichteten Einwände
c,ts dem Bereich dunkler , motivierter Andeutunzen in das Licht
konkreter , motivierter Beschuldigungen treten zu lassen . Geheimnis -
volle , anonyme Verdächtigungen dürsten allgemein als unwürdig
empfunden werden . "

Wir geben dieser Zuschrift um so lieber Raum , weil sie bemüht
ist . die Beflirchtungen , die aus Kreisen der arbeitslosen geistigen
Arbeiter geäußert wurden , zu entkräften . In welcher Form die
Zusammenarbeit mit dem öffentlichen Nachweis für geistige Arbefter
stattfinden kann , ist eine praktische Frag «, die bei gutem Willen zu
lösen sein wird Um diese Lösung nicht zu erschweren , verzichten
wir aus die Wiedergabe der konkreten Beschwerden , die uns
zugingen . '

Generalstreik in Lodz .
Warschau , 5. Dezember . ( WTB . ) Die Ereignisse haben in Lodz

insofern eine unerwartete Wendung genommen , als das Streik -
komitee angeblich mit Rücksicht darauf , daß der Streikapparat schon
im Gange war , heute in den frühen Morgenstunden beschloß , den
Generatstreik doch ausbrechen zu lassen . Wie die Abendblätter
melden , find heute in den Morgenstunden die Arbeiter sämtlicher
privater und öffentlicher Betriebe in den Ausstand getreten . Das
Elektrizitätswerk , die Gasanstalt und die Telephonzentrale hoben
ihren Beirieb eingestellt . Die Behörden haben hie Absicht , das Clek -
trizitötswerk durch Militär in Betrieb setzen zu lassen . Zur Bei¬
legung des Ausstandes finden in Warschau heute in den Abendstunden
Verhandlungen zwischen Lodzer Arbeitervertretern und der Regie -
rung statt .

Achtuvg , Kuchdruekcr ZieuISII », , Bezirk 8. Di« Bezirks »« rlllmmluir » am
Moi- too findet nicht in d«r Rrtdrnor . Schul « Boddinstrah «, sondern im Kaiser »
ssriedrich . Snmnagu «. Aois«r . >Zri «dr >ch. Str . 208 210. statt .

Berantwortlich für Bolitik : ffrnf ) Reut ««: Wirtschaft : Artur Sötern »«!
Dewerkschastsbeweaun »: griedr . Etzkor »! Feuilleton : Dr. John Schikowiki ; Lokale ,
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Wenn Sie wüßten
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.
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« Lebewohl " wirkt durch Filzring sofort schmerzlindernd .
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— Seit 20 Jahren bewährt . —
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Verlangen Sie ausdrücklich LebewohlmitFilzrin « ?
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Alleinstehende ZNütter .

„ Auch ich ssehörc seit 11 »- Jahren den alleinstehenden Müt -
tcrn . Me�n « beiden Jungen waren bzw . 5Vi Jahre . Äs ich dem
Martyrium meiner Ehe «in End « macht « und mit den Kindern den
Mann verließ . Mitte Juli 1914 reichte ich mit Hilfe des Rechts -
leistendes der „ Vorwärts " - Redaktion die Unterhalte - und Schei -
dungskla «! « ein . die schließlich nach Krieasschluß ? u Ende geführt
wurde . Obwohl mein Mann als allein ' chuidiger Teil zum Unter »
halt für uns verpflichtet , auch aefund und arbeitsfähig ist , habe ich
dach nur einmal im August 1917 «inen SBocNnlohn erhalten . Zu¬
erst arbeitete ich in meiner Heimat auf dem Lande , wohin ich mich
mit den Kindern genxmot . Aber meine sowie meines Mannes An -
«»chörigen nahmen es mir sehr übel , daß wir der Kirch « den Rücken
gekehrt hotten und ich die Kinder nicht noch nachträglich taufen
' assen �wollte. „ Denn ohne Gottes Segen gäbe es nun einmal kein
Glück . " Ende des Jabres 1914 nahm ich in einer großen Fabrik ,
die Mordwerkzeug « herstellte . Arbeit an und habe abwechselnd Tag -
und Nachtschicht gemacht ; nach letzterer ging es rft gleich früh nach
irgend etwas „ anstehen " , oder auf die Kartoffelhamsterfahrt . In den
ersten Jahren versah mir mein « alt « Mutter den Haushalt und die
Kinder , dann verschlimmert « sich ihr Asthmaleiden , ein Schlaqansall tat
das übrige und ich mußt « jahrelang außer meiner verulsarbeit haus -
frau und Srankenp ' legerln fein . Für die Sinder blieb nicht viel
? oit übrig und meine Augen haben damals manche Nacht keinen
Sch ' af bekommen . Nach dem Tode meiner Mutter , vor Z Jahren ,
konnte ich mich wieder der Partei widmen ; der freien Gewerkschaft
gehöre Ich seit 10 Jnbren an . Weaen dieser Ueberzeugung für die

gerecht « Sache bin ich oft im Betriebe und auch sonst angepöbelt
worden . Die Kolleginnen ' agten wir oft . weshalb sollen wir dem
Verbände noch wei er migehören , wir bekommen unsere Lohnerhö -
Huna auch so! Mi « dies « aueiab . beweist , daß die Arauen bei dieser
Molstirma 11 —12 2H. wöchenklich verdienrn . Da mein äliester Zunge
al « c - nstbursche bei derselben Firma oft nicht viel mehr als die
S- stst ' sohlen verdient «, dcr »wci ' e Oslera « ms der Schule und in
die Lohre kam , aab ich die Arbeit auf und fand auf Anraten eines
Parteigenossen Beschäftigung in einer kleinen Fabrik , wo ich IS M.
verda te . Leiber büßte ich dort nach sechswöchiger Tä iqkeit durch
e ' nm vetriebsuusall dru Z ig ?« uud Zstittelstuger der rechleu Hand
fast gänzlich ein . Nach fünrmonatig « ärzt ' icher Behandlung arbeit «
ich st' tzt wieder in dem Betriebe und verdien « nach der letzten Lohn -
er�bung 20 ZN. wöchentlich . Unfallrente beziehe ich immer noch
7 ' Billionen 450 Milliarden mono lich . Mein ältester Junge ner -
dient fetzt an der Maschine 11 — 12 M wöchentlich . Den zweiten
brauche ich nur k' - nden , da er ots landwirtschaftlicher Lehrling freie
Slakiou hat . Bei aewisscnhafter Einteilung und nach Bestreitung
von allen laufenden Ausgaben für Zeitung , Portei - und Verbands -

beiträgrn . Versicherung , Feuerbestattung , Erhöhung meines Ge -

fchöftsanteils im Konsum bleibt nur gerade soviel übrig , um einiger -
maßen so m leben , daß die Arbellskrast erhalten uud die Äleidovg
ergänzt wird . Unser Abteilungsleiter ist noch nie vergeblich zu mir

1 Pfund Schmalz . 86 Pf .
' / , » Margarine 48 ,
3 , Zucker . . . 64 ,
� m Mehl » . . 56 9
2 Brot »

. . . . . . .

104 .

1 Stück Seife 85 Pf .
' / ? Pl ». Kaffcemifchg . 96 ,
1 Liter Petroleum . . 26 „
d Zigarren a 8 Pf . — 40 ,

Sa . 5,55 M.

Mitunter leisten wir uns zum Sonntag einige Stückchen Kuchen .
Unsere Mahlzeiten bestehen stets aus dem billigsten Fleisch . Auch
das nicht mal alle Tag « . Denn am Ende der Woche muß oft eine
Brotfuvpe und . einige kartvsseUi herhalten , um den Magen zu füllen .
Milch dann ich auch nur einige Mal « in der Woche je Vi Liier
kaufen . Belegte Stullen bekommt mein Mann auch nicht jeden
Tag mit . Ich verzichte darauf schon gern . An irgendein « Ab -
wechslung können wir nie denken . Wenn auch die Parteireraostvl -
tungen billig find , so kommen doch noch Fahrgeld usw . dazu . Mein
Mann ist , worüber ich immer recht glücklich bin , bescheiden in seinen
Ansprüchen in bezng auf Esten u. dergl . Er ist mit allem zu -
frieden . An weiteren Ausgaben kommen : Miete 11 . 46 Mk. monatlich ,
die ich w Raten bezahle . Gas ungefähr Z— 4 Kubikmeter . „ Vor -
wärts " mit „ Frauenwelt " , Porteibeitrag 1. 20 Mk . Kohlen jede Woche
V) Zentner . Freidenterbeilräge monatlich 0,40 Mk . pro Person . An
Dchuhreparaturen bzw . Neuanschaffung von Kleidung u. dergl . ist gar
nicht zu denken . Der Winter , wenn auch noch recht milde , ist da .
Mr haben beide weder Handschuhe noch warmes Uulerzeug . Zch
besitze ein einziges Paar wollene Strümpfe , die Ich mir 1014 gestrickt
habe . Die werden immer wieder gestopft . Habe keine 90 Pf . übrig
für Wolle zum Anstricken . So lange habe ich immer mitgearbeitet ,
und zwar auf Mühlampen . Bin aber auch schon vor 1 % Jahren
wegen Arbeilsmangcls entlasten . Hob « vorigen Slpril auch wieder
bei einer anderen Firma angefangen . Di « Herrlichkeit nahm bald
ein Ende . Di « Firma geriet in Konkurs . Meinen letzten Lohn habe
ich bis zum heutigen Tags noch nicht bekommen . Um doch w« niq °
stens etwas zu verdienen , mach « icki handarbeileu und verkaufe sie
im Bevanntenkreife . Ich strick « Decken . Es ist recht mühevoll und

gekommen , wenn es gilt , Partei - und besonders jetzt Wühlarbeit zu
leisten . Wie oft wird man deshalb , auch von Männern , verhöhn� ;
doch dos darf uns nicht schrecken , mit aufgeklärten Genossen und Ge -
nossinnm gemeinsam an dem großen Ziele zu arbeiten . A. H.

Eine kinderlose Hausfrau .
„ Ich bm «in « kinderlose Hausfrau . Mein Mann arbeitet feit

13 Jahren bei Borsig . Er ist Kranführer in der Eisengießerei , hat
bei neunstündiger Arbeitszeit einen Stundenlohn von 0,52 Mk. Nach
Abzug der Beiträge und des Fahrgeldes beläust sich sein Wochenlohn
auf durchschnittlich 23 —24 Mk .

Was es nun heißt , mit diesen paar Pfennigen den ganzen
Lebensunterhalt zweier Menschen zu bestreiten , davoi . kann ich ein
Liedchen singen . Wenn mein Mann am Freitagabend ( bei Nacht -
schicht erst Sonnabends früh ) mit dem EeQe heimkommt , dorm ist
mein « Speisekammer derartig leer , daß nicht einmal ein Stück
trocken Brot vorhanden ist und ich als sehr große Tierfreundin
selbst einer Maus kein « Mahlzeit mehr bieten kann . Auch nicht
einmal «inen Tropfen Petroleum habe ich mehr in der Lampe .
So sitze ich oft schon bei einer Kerze und warte .

Nun geht ' s sofort zum Konsum . Mein wöchentlicher Einkauf
ist stets derselbe :

tvenifl lohnend wie jede Heimarbott . Hierbei habe ich nun die folgen -
den Erfahrungen gemacht : Es bestellt jemand ein paar Deckchen
zum Preis « von 3 M. das Stück , zum 1. November . Habe die
Sachen pünktlich geliefert . Habe heut «, am 1. Dezember , noch kein
Geld , trotzdem ich schon ein paar mal darum bat . Eine fremde Dam - ,
zu der ich geschickt wurde , behielt eine Decke in , werte von 5 M.
zur Ansicht da . Es ist mir aber bis jetzt nicht möglich , sie zurück -
zuerlangen . Das ist «lue Fabrikbesitzerin . Ihr Verhalten kennzeichnet
ihr « Gesinnung . Ich könnte ja vielleicht wieder Fabrikarbeit finden .
Aber es hat jedes zwei Seiten Ich bin durch die ewigen Sorgen
und den dauernden Kummer derartig nervös , daß ich mich nicht
mehr kräftig genug fühl «, aus dem Hause zu gehen . Ich bin 41, mein
Mann 43. Dabei muß ich mir immer sagen lasten , wenn aus wirt -
fchaftliche Not die Rede kommt : „ Na , Sie können doch nicht klagen ,
Sie haben doch keine Kinder , da kann es Ihnen auch nicht schlecht
gehen . Auch wenn man Sie sieht , sehen Sie immer anständig aus . "
Ja , leiden denn nur die Kinderreichen Not ? Gewiß ist dort die
Not recht groß . Aber die Kinderlofen sim > auch nicht aus Rosen
gebettet . Und was das Aeußere anbetrisst , da werden ost Armut
und Liiderlichkeit in einen Sack gesteckt . — Für heute ist ' s genug .
Ich habe mir das Herz erleichtert und will wieder versuchen , neuen
Mut zu schöpfen . Geht ' s mir doch nicht allein fo . Ich freu « mich
schon auf den nächsten Sonntag , wo ich bei der Wahl abrechnen
kann mit den Polksausbeutern und Unterdrückern . M. T.

Die berufstätige verheiratete Mutter .

„ Mein Mann ist als vaufchioster tätig und hat ein Nettocin -
kommen von 27 Mark pro Woche , wovon er mir 25 Mark gibt . Don
diesem Einkommen sollen 4 Personen leben , gekleidet werden und
davon soll auch noch die Miete , die Gasrechnung und viele Neben -
ausgaben bestritten werden . Da es nicht ausreicht , bin ich ge -
zwungen . mUzuoerdienon . Ich bin als Aenderin tätig und habe ein
Einkommen von 20 Mark pro Woche . Ich arberte von morgens
9 Uhr bis abends %6 Uhr im ffiefchä ' t , Ich stehe morgens um
' 4 6 Uhr auf , besorge für 4 Personen Schnitten sür den ganzen Tag .
Um >48 Uhr geht die letzte aus der Wohnung . Nun bereite ich das
Essen für den Abend fcheet vrr und bringe di « Wohnung einiger «
maßen m Ordnung . ( Sie bestcht aus zwei Zimmern und Küche . )
Wenn ich abend » aus dem Geslbäft komme , so yrnß ich mich seht ab¬
hetzen , um für den anderen Tag einzukaufen . Um 7 Uhr komme ich
nach Haus und mach « nun das Essen ganz fertig . Nach dem Essen
räum « ich dann sofort die Küche aus . So wird es 9 Uhr . Ich mache
noch einige Stunden Handarbeit , da ich auch noch die Kleidung für
mich und meine beiden Töchter selbst schneidere . Während ich diese
Arbeit verrichte , liest mein Mann den „ Vorwärts " vor , damit ich
wenigstens eine Ahnung habe , wie es draußen in der Welt aussieht .
Mit der Watehe richte ich es so cm, daß ich alle 14 Tage Kleinigkeiten
und alle 4 llLachen große Wäsche Sonntags wasche . Ehe ich zur
Ruhe komm « , wird es >411 Uhr , und wie sich das an meiner Gesund -
heir bemerkbar macht , kann sich ja ieder denken . Ich habe zwei

Der Mittelweg .
von Sir Philip Gibbs .

Die Glocken läuteten . Ein eigentümlicher , tiefer Seufzer
stieg von der Menge auf . Die Glocken verstummten . Ueber

der Gefängnismauer flatterte ein kleines schwarzes Tuch .
Wieder stand ein Priester auf einer Kiste , erhob die

Hände und sprach einige Worte . Bertram hörte noch die

letzten :

„ Mögen die Seelen des gläubigen Toten durch die Gnade

Gottes in Frieden ruhen , Amen ! "

Ein anderer Priester nahm seinen Platz ein . „ Er starb
« lg christlicher Märtyrer . Seine letzten Worte waren : Gott

erhalte Irland ! "

Ein verwirrendes Stimmgetöse brach los . Jetzt kniete
niemand mehr . Die Frauen waren aufgestanden , einige
jammernd , andere schrien in schrillen , wilden Tönen , wieder
andere weinten laut , und ein junges Mädchen lachte hysterisch .
Dazwischen ertönten Männerstimmen .

erhalte Irland ! Zur Hölle mit England ! Möge
Gott sie für diesen Tag verfluchen ! Die blutigen Tyrannen ! "

Und wie in einer Liturgie ertönten als Responsorten die
Gebete :

„ Seine Seele ruhe in Frieden !
Maria , Mutter Gottes , bete für ihn ! "

Die Soldaten drängten die Menge mit guergehaltenen
Gewehren zurück . Offiziere riefen ein Kommando . Ein
Panzerwagen drängte eine Reihe zwischen die Frauen und
Verlram fühlte sich in eine lebende Masse eingezwängt , mit
ihr fortgerissen . Eine aufgelöste Flechte schlug an sein Ge -

ficht . Hände griffen nach seinen Schultern als Stütze . Ein
Mädchen fiel ohnmächtig gegen ihn , er legte den Arm um sie
und half sie stützen Endlich , nach einer langen Zeit , fand er

fich frei , fähig , sich zu bewegen , und folgte einzelnen Gruppen
von Männern und Frauen .

Plötzlich stand er Susan gegenüber . Sie ging zwischen
,wei Mädchen . Eine von ihnen war Betty O' Vrien , Dennis

Sebwester . Ihre Kleider waren naß und beschmutzt , ihre

Haare wild wie bei all den Frauen , die vor dem Gefängnis

gewartet hatten .

Susan ! " sagte Bertrom . Sie starrte ihn verständnislos

an , dann wankte sie vorwärts , packte ihn und schluchzte an

ihn gelehnt . Aber nicht lange . Eine andere Leidenschaft
schüttelte sie jetzt .

Sie wich von ihrem Bruder zurück und nahm Bettys
Arm .

„ Bertram, " stieß sie heiser hervor , „ was heute geschehen
ist , oerzeihe ich England nie . Ick) bin sein Feind bis zum
Tode . Mit Leib und Seele für Irland und Fmheit ! "

In ihren tränengeschwollenen Augen glühte e : n wildes

Licht . Sie sah aus wie ein betrunkenes Weib von der

Straße .
Eine Menge schloß sich um sie, und ein englischer Offizier

kam hinzu und sagte sehr höflich : „ Bitte , gehen Sie weiter
— bitte , machen Sie keinen Lärm . "

„ Gehen Sie selber weiter ! " sagte Betty O' Brien . „ Hinaus
aus Irland mit all Ihrer Tyrannei ! "

„ Ich muß Sie bitten , weiterzugehen, " wiederholte der

Offizier .
Bertram versuchte , von Susan ihre Adresse zu erfahren ,

aber sie weigerte sich.
„ Ich will allein sein , und du bist mir zu englisch ! "
„ Ich bin dein Bruder und dein treuer Freund . " sagte

Bertram , „ und ich möchte dir helfen , geliebte Schwester . "
Sie legte die Hand auf seinen Arm .

„ Das tust du . wenn du mich allein läßt . Versteht du

denn nicht ? Ich habe alle Höllenqualen durchgemacht . "
Sie wandte sich mit ihren Begleiterinnen in eine Seiten »

straße , und er folgt « ihr nicht , weil er begriff .
Später , am Vormittag , wurde er im Hotel von Oberst

Lavington angerufen . „Ist dort ' Major Pollard ? Guten

Morgen ! " Dann kam ein Äuoenblick des Schweigens . Dann

sprach der Oberst weiter . „ Es tut mir leid , daß ich Ihnen

schlechte Nachrichten bringen muß . Ihr Bruder Digby wurde

in der vorigen Nacht getötet . Eine Kugel aus dem Hinter -

halt in der Umgegend Dublins . Ein ausgezeichneter junger
Mann . Höchst bedauerlich ! Höchst bedauerlich ! " Es war

dieselbe Phrase wie im Kriege , wenn die Jugend fiel . „ Ich
bedauere , Ihnen den Verlust Ihres tapferen Bruders mit -

teilen zu müssen . " � � � _
Wie sollte Bertram mit dieser Nachricht seiner Mutter

unter die Augen treten ? Sollte er die Unglücksbotschaft von

Dennis O' Brien mit der Unglllcksbotschaft von Digby Pollard
ausgleichen ?

Digby , der kleine Bruder . Ein Kind noch vor ein paar
Jahren , dem er Märchen im Bett erzählt hatte . Jetzt war
er tot , durch eine Kugel aus dem Hinterhalt . Welches Jahr
der christlichen Zeitrechnung hatten wir doch ? Ja . richtig ,

1921 ! Bertram lachte hart und laut , dann aber weinte er

bitterlich .
33 .

Einer der dunkelsten Momente in Bertrams Leben , an
den er sich späterhin nie erinnern konnte , ohne daß tein tiefer
Schatten sein Gemüt verdüsterte , war seine Rückkehr ins

Elternhaus nach seiner Dubliner Reise .
S - ine Rückfahrt war durch den Kohlenstreik verzögert

worden , und er hatte einen Güterzug benutzen müssen , der ge -
drängt voll von Arbeitern war, ' die plötzlich die Arbeit ver -

lassen mußten , weil die Fabriken wegen Kohlenmangels ge -
schlössen hatten . „ Wenn dies noch lange dauert , geht ' s mit

Eng ' and zu Ende, " hatten sie gesagt , aber Bertram konnte an

nichts anderes denken als an die Begegnung mit seiner
Mutter .

Sie haue es , wie er erfuhr , ohne jrve Vorbereitung in
einem Abendblatt gelesen , und fast unmittelbar darauf kam
das Bestätigungstelegramm durch den irischen Slaatssekretär .
Als Bertram eintrat , saß sie in ihrem kleinen Wohnzimmer
und versuchte , ihm entgegenzugehen . Er beugte sich über sie
und nahm sie fest in die Arme . Sie weinte nicht einmal viel ,

nachdem der erste Tränenstrom vorüber war , aber sie war

gänzlich gebrochen . Wieder und wieder sprach sie den Namen

ihres jüngsten Sohnes vor sich hin und sagte unzählige Male ,
sie hätte es wohl gewußt , daß er verloren war . Sie war fast
zu schwach , um durchs Zimmer zu gehen , und jagte nur , ihr
Herz fei so eigentümlich .

Bertram trug sie mehr als er sie stützte in ihr Bett und
schickte sofort nach dem Arzt , der ein sehr ernstes Gesicht
machte . Ein organisches Leiden sei nicht vorhanden , wohl
aber eine große allgemeine Schwäche , besonders des Herzens ,
und ein gänzlicher Mangel an Vitalität . Sie brauchte be -
ständige Pflege , und er würde sofort eine Krankenschwester
herschicken .

Bis die Schwester kam , wich Bertram nicht von ihrem
Bette . Sie tastete nach seiner Hand und hielt sie fest , wie
ein Kind , das sich im Dunkeln fürchtet . Ein paarmal schien
sie zu phantasieren und sprach von der Zeit ihrer frühesten
Mutterschaft , als die Kinder noch klein waren . Sie schalt ein
bißchen , weil Dorothy ihr Kleidchen zerrissen hatte , und dann
verbot sie Bertram , die kleine Susan zu necken .

„ Mußt Kleinschwesterchen nicht ärgern , du wirst ja schon
ein großer Junge ! "

Dann schlief sie ein , ließ aber seine Hand nicht los , und

er lauschte auf ihren schwachen , unregelmäßigen Atem .

( Fortsetzung folgt . )



Töchker Im Aller oon 14 und 15 Zahren . Meme Weste Tochter Ist
in einem Bureau als Anfängerin tätig und erhält ein Monatsgehalt
vori ' 40 Mark . Sie besucht aber abends noch die Handslsschule , um

sich zu vervollkommnen , so daß also von ihrem Gehalt noch das

Schulgeld bestritten » erden muß . Meine jüngste Tochter besucht die

Fachschule für Damenschneiderci . Für die Ausbildung muß ich
monatlich S Mark und noch sämtliche Stoffausgaben und andere

Kleinigkeiten bezahlen . Meme Haushaltung w' . rd nicht gerade ver -
mahrlost , aber besser wäre es doch , wenn ich den Toa über im Haus -
halt bleiben könnte und dm Kindern und meinem Manne alles be¬

sorgen könnte . Am Sannlaq vormittag wird die Wohnung gründlich
gesäubert und die Mabl ? . eit bereitet . Den Sonntagnachmittag be -

nutze ich zum Flicken . Stopfen und Ausbessern der Wäsche . Ein «
kleine Freude ist es für mich immer , wenn an jedem zweiten Sonn -
abend die „ Frauenwelt " erscheint . Dann nehme ich mir eben die
Zeit , die�e des Sonmaas durchzulesen und daraus zu lernen . Sonst
ist an andere Zerstreuungen nicht zu denken . L. R. "

*

„ Unser : Familie besteht aus jeck >s köpfe « , es sind vier Sinder
im Alter von 9 bis 14 Jahren da . Mein Mann verdiente als Trans -
pcrtarbeiter b: s April dieses Jahres durchschnittlich 21 Mark . Da
die Inflation imkeren müh ' ain zusammengehaltenen Haushalt schwer
erschüttert hatte , mußt « ich durch Erwcrbsarbett zum Verdienst mit
beitraaen . Ich krage de « „ vorwärts " aus . es entschädigt mich für
den Verlust meiner ' bisherigen politischen rttd Wohstahrtsarbeit , kann
ich de>ch in Berührung mit unseren Frauen bei meiner Erwerbsarbett
im Interesse des Sozialismus wettsrarbeiten . welches mir Lebens -
zweck bedeutet . Meine Crwerbsarbeit beschränkt mich naturgemäß
in der Zlirsübuna meiner Hmrsfrauenpflichtcn , die Lcistimgssähigkeit
ist durch große Müdig ' elk stark herabgesetzt Immerhin bin ich am
Tage zu Hause . Am Abend ball die in der Fabrik tätige Frau müde
und abgehetzt ein . der Einkauf kann nicht tt ) vorteilhaft vor sich gehen ,
n' s wenn der Einkauf am Tage besorgt wird . Im Laufe der letzten
Jahre waren Erneummgen im Haushalt unmöglich . Unlere Lage
hak sich kroß meiner wstadrik gerade u kakaskropholl geskaliel . Es
kehlt an allem , besonders an Vetteil . Bettwäsche und Kleidung . Mein
Mann bat jetzt anstatt Lohn - Akkordarbeit und kommt auf Z0 INark
in der Woche , ich verdiene durchschnilklich 15 warf in der Woche .
Wenn nicht die unbedingten llkeuervänzimqen wären , würde man
auskommen Der Krieg , die Nochkriegszeit als Inflation sind im
Arbeiterhaushalt erst in längerer Zeit zu überwinden . Dazu kommt
noch die Untcrcrnähriing der Familie , die Kinder sind i -chr weil
zurückgeblieben , sie müsiteu «ine weit bessere Ernähnrnq bekommen ,
eis es geschehen kann . ' Es lasten schwere Sorgen auf unserem Haus -
halt , das ästeste Mädchen wird Ostern 19 ? ? "eingeweiht, und e? ist
noch nichts für das Kind an Kleidung und Wäsche vorhanden . Wer -
den die Frauen d ? « Prolekariaks am 7. Dezember d. Z. sick als
würdige Erbinnen vebels erweisen ? Werden viele aus Saumselig -
keit zu unbewußten Verräterinnen cm ihren eigenen Kindern werden ?

,
_ F. 0 . "

Immer weiter kaiserlich unö königlich !

Auch noch nach dem 7. Dezember ?
LSenn sechs Jahre nach einer grundsätzlichen staatlichen Neu -

gestaltunz immer und immer roie &w bei Reichs . und Staatsbehör -
den Formulare mit den alten Bezeichnungen „kaiserlich " bzw . „ köniq -
lich " auftauchen , so möchte man den Dummen sehen , der da
glaubt , naz iürz ' ich ein hohes Ministerium seibst als Entschuldigung
für derar bse Vorkommnisse fand , indem es erklärte , daß da ein —
Verschen vorliege . SBir glauben nicht mehr an dies « Verschen und
in deszm Sinn sollen die solgmdcn Feststellung : » gewertet werden .

Berlin hat in der Tat , wie es scheint , auch heute noch ein Kai -
ssrlich ' z Postscheckcrnt . Ein gelbes Kuvert d s Postscheckamtes B- r-

- in NW . trägt mit dem Stempel Berlin NW . Sch . A. 24. 9. 24
( «' cht 1914 ) auf der Rückseite eine amtliche Derschlußmcrke , aus der
groß und deutsch stcht : Kaiserliches Postscheckamt Ber -
l i n. — Von Berlin NW . 49, Invaiirdenstnaße 51 , ging am 13. Sep -
rember 1924 lnickt 1914 ) em Schreiben des Vorstands des
SSgl . Elf e n b ah n v e r ke h rsa m t S s 1 aus . Wür " « die Ab-

Hrzung Kgl . lauten , so könnte man meinen , es solle kläglich heißen .
z - o aber bleibt mir übltzg anzunehmen , daß K- gl . in der Tat König -
Ich heißt . Aus weite ' r Ferne nämlich , aus Neustadt a. b. Haardt
wird uns auch ein „kql . " Dokument übsrmitttlt . , nämlich Lauszet el
der „ Kgl . bayrischen Eisenbahn sPsälzisches Netz ) * ,
die noch in diesem Jahr die b- ezeichnenda Abkürzung „kgl . " tragen
Auch Herr Dr Paul Je se r i ch - Cha r l o tte n b u r g scheint
einen besonderen Wert darauf zu legen , auf seinen Briefumschlägen
mitzuteilen , daß er auch noch im Jahre 1924 Vereidigter
Ehemiter der Königlichen Land - und Amts -
gericht « und der Königlichen H a up tst « u e r ä m t er
ist . — Eewisierrra�en eine mchiomtliche ? lng ' ls�enheit ist es dann ,
wenn der Berliner Bäckermeister Gründet in der Neu -

städtilchsn Kirchstnoße 1 sich aus seinen n « u - m Düten nut großer
Schrift als Königliche Hofbäckerei Carl Gründet be -

Zeichnet . Und als sichtbare und sehr deutlich « Drohung an all »
Republikaner , sich nicht etwa einfallen zu lassen , diessn königlichen
Laden zu bcireden . hat er links unten ein Wappen mit zwei wilden
Kerlen drucken lassen , die gewaltige Keulen in den Händen halten .
Darunter ist zu lesen : „Hofbäcker Sr . Majestät des Kaisers und
Königs " . Und auf der rechten Seite der Düte ist Herr Gründet
c<iA) noch „ Hoflieferant Sr . Kan al . Hoheit des Großherzogs von
Sachfen - Weimar " . Diese Düte ist eine herrliche monarchistische
Blüte aus dem Oktober 1924 . S. M. wird sich also vermutlich von
seinem getreuen Berliner Hosbäckermeister alle Tage per Flugzeug
Milchbrötchen nach Dovrn bringen lassen , ein etwas teures Ber -

gnügen . Herr Gründet aber wird uns hoffentlich besonders dank -
bar dafür fein , daß wir seinen auf den Düten so derb angedeuteten
Wunsch , nur kötitgsireue Leute bei sich zu sehen , weiteste Ver drei -

tung verschassen .
Man steht , welchs Bedeutung der SPD . - Stimmzettel Nr . 1 am

7. De . zember hat Es gibt noch viel auszuräumen und d i e Arbeit
soll nach dem 7. Dezember erst richtig losgehen .

Völkische beschimpfen Sozialdemokratie und Reichsflagge
Zlm Freitag fand im Lirdenpart in Zehlendvrs eine deutsch -

völkisch « Versammlung statt , in weicher Dr . v. B r e h m « r -
Dahlem und der deutschvältlsche Stadtverordnete Jordan sprachen .
Als Dr . v. Brehmer in seiner Rede — einem trostlosen Konglomerat
von Unwissenheit und Unwahrheit — die Reichsflagge wieder .
ball mit „s ch w a r z r o t g e l b " bezeichnete , protestierte Genosse
Fcngler . Als Brehmer darauf den Ausdruck nnederhotte und auch

Der Moröprozeß haarmann
Die Vernehmung über die einzelnen Mordtaten .

Gegen Ende der Vernehmung zu dem F a l l R o t h e macht Haar .
mann em « ihn besonders kennzeichnende Bemerkung . Er sc-zi :

Ich habe noch eine Bitte : Hier sind im Zuhörerraum so -
viel Frauen und sie sollten sich doch genieren , denn

hier fallen doch Worte , daß sie schamrot werden

müßten . Wenn Männer kommen , dann ist das wissenschaftlich ,
aber Frauen . . . Bors . : Das müssen wir jeder Frau überlassen ,
ob sie das anhören will .

Der zweite zur Verhandlung kommende Fall ist der des Fritz
F r a n ck e Es soll das der Berliner gewesen sein , der so schön
Klavier spielt «. Zeugen sollen ihn bei Haarmann bewegungslos
im Bett gesehen haben . Francke war seit dem 12. Februar 1923

vermißt Haarmann erklärt hierzu , daß er sich nicht darauf be »

sinnen könne : es seien zu viele gewesen . Auch das ihrn vorgelegte
Bild Frcmckes will er nicht erkennen . Staatsanwalt : Als Sie die

Leiche Franckes zerstückelten , kam doch gerade Grans dazu . Haar -
mann : Ja . er klorfts ans Fenster , in solchen Fällen tut er es
immer zuerst Er fragte dann , ob er wiederkommen solle , wenn
die „ Luft rem " sei. Vors . : Woher wußte er denn , daß ein Opfer
da war Haarmann : Wir sprachen nicht darüber , aber er horte
und sah doch alles . ( Bewegung . ) Er soll bloß zugeben , daß er

mich schlecht behandelt hat . Tut er dos nicht , dann kommt immer

mehr heraus . Ich habe ihm alles von den ersten Opfern erzählt
( Große Bewegung . ) Ich habe ihn gebeten , meine Angehörigen zu
benachrichtigen und aus mich aufzupassen . Statt dessen brachte
er mir di « Jungen immer wieder , wenn ich sie
rausqeschmissen hatte . Er achtete immer darauf , daß sie
gutes Zeuq anhatten ; er hat das nur wegen des Zeuges getan .
Vors . : cha bim Sie ihm auch von den späteren Opfern erzählt , sagen
Sie mal die Wahrheit Haarmenn ( leise ) :

Grans wußte von jedem Opfer .

( Bewegung . ) Vors . : Woher denn ? Haarmann : Ich schüttete ihm
doch mein Herz aus . Er wußte von allen Opfern . Ich hätte ihn
gerettet , wenn er »hrfich gewesen wäre . Ich verlange auch ,
daß Hugo Witlkowjki sofort wegen Mordes in

Haft genommen wird ( große Bewegung ) . Er Hot mit
Graus zusammen den Adolf Hennus ermordet Sie haben sich
dazu meine Wohnung geben lassen , und als ich am anderen Tag «
in die Wohnung kam . lag eine Leiche da . Den Mord habe ich nie -
mels begangen . Vors . . Na , Grans ? Grans : Ich habe nie einen
Mord begangen und kenne keinen Hennies . — Haarmann : Erst woll¬
ten sie mir erzählen , ich hätte ihn ermordet , dann sollte ich den
Mantel bekommen , aber ich wollte nicht Den Anzug des Hennies
hat Wittkowski mitgenommen , dann hat Gvans den Mantel ge -
nommen . Der Hennies hatte keine Wund « , den haben sie betrunken

gewacht — Grans : Zu solchem Blöisinn kann ich nur lachen . Ich
war nie in Haarmanns Wohnung . Weshalb soll ich diesen Hennies
ermordet haben ? — Haarmcam : Das , was ich getan habe , das
war kein Mord . Solche Lausbengels , die haben mich eben so weit

gebracht . Das ist ja eben die Gemeinheit . ( Große Bewegung im

ganzen Saal . )
Nach einer Pause und nach einer nochmalige « kurzen� Crörte -

rirng des Falls Francke weichst sich die Vernehmung dem d ' ritten

Fall , der Ermordung de » IS�jährigen Lehrlings
Wilhelm Schulze zu , der seit dem 29. März 1923 oermißt
wird . Vors . : Bisher haben Sie hier di « Möglichkeit der Ermordu - ig
zugegeben . Das vorgehaltene Bild Schulze ? wird von den beiden

Angeklagten nicht miede rerkamit haarmann wird darauf die Klei -
dung Schulzes , und zwar em grauer Anzug , vorgelegt und er er -
kennt rhu als den wieder , den er an ein « Frau Engel verkauft hat ,
meint c4>: t , daß er diesen Anzug selbst erst gelaust habe . — Der
vierte Fall ist der A p ot h e k er s l ohn Roland Huch , der
im Mai 1923 ermordet sein soll . Gleichgültig , wie in den bis -

herigen Fällen , be . rochten di « Angeklagten das ihnen vorgelegte
Bild . Vors . : Buch , der etwa 13 ) 4 Jahr « war , wurde fest Mai
1923 vermißt Bisher hoben Si « die Möglichkeit der Tötung zu -
gsgeben . Kennen Sie hier den Anzug Huchs wieder , Sie sollen ihn
an eine Frau - Bormann oerkanft haben . — Haarmann befühlt den
Anzug : Gekauft hätte ich einen solchen Anzug nicht Wahrscheinlich
habe ich also den Jungen gelötet . — Vors . : Haben Si « mit ihm
verkehrt ? — Haarmann : Wen « er unter den Opfern war , selbst -
verständlich . — Aus den Rentenscheinen Haormanns wird fest -
gestellt , daß seine Erwerbsunfähigkeit auf Grund überstandener

Geisteskrankheit mit zurückgebliebenem Schwachsinn

fkstgestellt worden ist . Grans , der aus diesen Schein die Rente für
Haarmann abhob , behauptete aber , mchts von der Geisteskrankheit
Haormanns zu wissen .

Den fünften Mord an dem 19jShrigen Arbeiter Hans

Sonne nfeld hat Haarmann bisher bestritten . Bei Vorlegung
der Sachen , eines blauen Wollschals , eines Selbstbinders und eines
bunten Taschentuchs , erklärte der Angeklagte cn . schieden , dag er

diese « jungen Mann nicht ermordet habe . Ob er die

Sachen gekauft hat , will er nicht mehr wissen . — Fall sechs ist
der Mord an dem 14jShrigen Schüler Ernst Ehrenberg .
Als Haarmann dos Bild vorgelegt werden soll , ruf : er : Lossen - Sie

mal , das habe ich schon so im Gedächtnis . Di « vorgelegten Kleider -

stück « bestehen au - einer grünen Schülermütze , Hosenträgern und

zwei Stücken einer Hose — Vors . : Haben Sie den umgebracht ? —

Haarmann : MöcAch , vervflichten kann ich mich aber nicht Er wird

schon bei mir gewesen sein , denn hier seine Hosenträger hat der

Vater selbst genäht Er war wohl bei mir . — Vors . : Also haben
Sie ihn umgebracht ? — Haarmann : „ Das nehme ich festen .
( Bewegitng . ) — Zum Fall s ' e b e n . den des ILjährijcn
Bureougeyilfen Heinrich S t r u ß , winkt Haarmann

gleich ob : Ja , den kenne ich, mit dem habe ich lange verkehrt . - -

Vors . : Wo uitf > wie haben Sie ihn umgebracht ? — Haarmann :
In der Roten Reihe , wie gewöhnlich — Fall acht ist der Mord
an dem 17 Jahre alten Lehr� . ng Paul B r ovi s che w s ki ,
der seit September 1923 vermißt wird . Unter seinen Sachen be -

findet sich ein Milttärlornister . Bei Vorlegung des Bildes metttt

Haarmann . man möge bei einem gewissen Fricks aus Linden an »

fragen , dessen Verhältnis dieser junge Man » gewesen sei . — Vors . :

Früher haben Sie die Mögl . chkeit der Tötung zugegeben . — Haar¬
mann : Vielleicht kennt ihn Grans , der verkehrte ja in dielen Kre ' m

seit zwei Iahren . — Grans : Das ist Lüge , ich kannte ja das gor
nicht . Ich war ja ein « gcmze Zeit bei der Reichswehr . Ich wurde
in Hannover

erst durch Haarmann In solche kreise eingeführt

Oberstoatsamvaltt Tatsächlich ist Grans nicht homosexuell
veranlagt und hat viel Weiberoerkehr gehabt Schließlich
meint Haarmann es könne fein , daß er diesen Jungen umgebracht
habe . — Bei Fall neun . Mord an dem njährigen Arbeiter

Richar d Graf , meint Haarmann , noch Voriegung des Bildes
und der Sachen daß er sich nichl darouf besinnen iijime . — Zum
Fall zehn , Mord an dem 16 ) 4 Jahr « allen Lehrling Wil -

besinnen , meint aber schließlich , es könne wohl sein , daß er den

wohrscheiulich getötet habe . Er kann sich zwar nicht genau daraus

besinne »», meint aber schließlich , es könne wohl sein , daß er den

Junge « getötet hat . — Zum elften Fall , dem Mord an dem

löjährlgen Arbeiter Herrmann Wolf , bemcrtt der An -

oeklaigte , daß er diesen Jungen zwar kenne , er sei ihm aber viel zu
schmutzig gewesen , und auch häßlich , als daß er mit ihm verkebrt

hätte . Außerdem werde ja auch Wolf seit dem 23. Oktobe ? 1923

vermißt , und des fei gerade an Haormanns Geburtstag gewesen ,
den er zusammen mit Freunden <r feiert habe . Es käme ja gor

nicht darauf an , aber was er nicht gemacht habe , das könne er auch
nicht zugeben . Vielleicht hat der Junge dumme Streiche gemacht
und deshalb wird alles auff Haarmann geschoben . — Fall zwölf
ist der Mord an dem 16jährigen Schüler Heinrich Brinck -

mann , dessen Vtemchesteranzug Haarmann on eine Frau verkauft
hat Der Anzug ist von den Eltern an einem Tintenfleck wieder -
erkannt worden — Haarnann weint dazu , es wäre nicht aus -

geschlossen , daß sich Wrinckmann unter den Opfern befunden habe .
Genau weiß er es aber nicht mehr . — lim %3 Uhr nachmittags
wurde dann die Vernehmung unterbrochen und die Verhandlung
auf Sonnabend früh v Uhr vertagt .

Eine neue Verhaftung zum Jall tzaarmaan .
Auf Grund eines Geständnisses haarmanns . -

Am Freitag mittag ist in Hannover auf Grund des Auflehen
erregenden Geständnisses , das der Massenmörder Haarmann in der

Dormittagssitzung über die Beteiligung des Grans und
«ir . em gewissen Wittkowski an dem Mord abge ' egt hat , der

21jährige Hugo Wittkowski auf Veranlassung der

Staatsanwaltschaft verhaftet und unoerzüglicki in das

Untersuchungsgefängnis Hannover abgeführt worden Die Verhaftung

erfolgte wegen Mordverdochts , weil Haarmann Wittkowski bekannt -

lich beschuldigt hat , daß dieser zusammen mit Grans den Arbeiter

Wolf Hennies im Dezember 1923 ermordet haben soll und zwar in

der Wohnung Haarmanns , in der Roten Reih « 2. Bisher « ahm
die Anklage cm, daß Hennies sich unter den Opfern Haormanns

befand , in deren Reihe er als Nummer 14 ausgeführt war . Wie -
weit die Beschuldigungen Haarmanns gegen Wittkowski stichhallig
sind , werden die wetteren Verhandlungen ergeben .

von schwarzrotgelben Lumpen sprach , ersuchte Fengler ,
das infame Wort zurückzunehmen . Statt dessen wies mar ihn
unter Berufung auf den Hausstiedensbruchporagraphen aus dem
Saa ' e . Fengier ging . Als kurz darauf Dr . v. Brehmer sagte , dos
Volk würde oon den Führern nur aufgehetzt , damit diese sozial -
demokratischen Lumpen daran verdienen , und Genosse
Draemert energisch dagegen Einspruch erhob , wurde auch er aus
dem Saal « verwiesen . Ein Versuch des Genossen Vallentin , einen
Antrag zu stellen , die beide » Hinausgewiesenen wieder zuzulassen ,
wurde von dem Vorsitzenden rundweg abgelehnt . Valentin fordert «
alle anwesenden Republikaner auf , den Saal zu verlassen . Darauf
verließ die Hälfte der Zuhörer den Saal mit einem Hoch
auf die Republik . Die Vollversammlung war oon etwa 299 Per -
sonen besucht . — Noch schiimmer war es einig « Tage vorher den
Völlischen in Dahlem ergangen . Auch dort sprachen Dr .
v. Brehmer , Jordan und ein gewisser Berger aus Dahlem von
8 bis 11 Uhr . Genosse Draemert als letzter Diskussionsredner leuch »
tete unter rauschendem Beifall der Versammlung den völkischen
Brüdern so energisch heim , daß sie verstummten . Nach ' Draemerts
Rede verließ ohne besondere Aufforderung fast die gesamt « Ver -
sammlung den Saal , so daß di « Deutschvölkischen mit nur etwa 29
bis 39 Personen nu noch »ine interne Vevemsversammlung abhalten
konnten .

vor öer Entscheidung .
In Glienicke . Lindcnberg und Herzberg hatten die Sozioldemo «

kraten gut besuchte öffentliche Wähler Versammlungen ein -
berufen . Genosse Fritz Zubeil . der 31 Jahre den Wahlkreis Pots -
dam II vertritt , führte als Hauptredner in diesen Versammlungen
aus , daß kurze Zett genügt habe , um der Landbevölkerung die Auge «
darüber zu öffnen , daß die Bürgerlichen und die Kommunisten nur
verlogene Versprechungen zum 4. Mai gemacht haben . Gerade
die Deuffchnationalen , die nur durch Unterstützung der Landbeoölke -
rung , besonders der Frauen , soviel Mandate erringen konnten , wollten
ihre Macht dazu benützen , durch Einführung von Schutz -
zollen die sozial « Lage der arbeitenden Devölke -

rung zu verschlechtern , und die Landarbeiter durch
niedrige Löhne und schlechte Behandlung willfähriger zu
machen . Er erklärte , wie notwendig auch für den Landarbeiter der
Achtstundentag sei und daß nur ein « starke Sozialdemokratische Partei
eine gerechte Verteilung der Steuerlasten durchsetzen könne . In
warmherziger Weise wußte Zubeil den Frauen zu sagen , wie doch
ihre eigene freudlose Jugend und die schreckliche Knegsze ' tt ihnen
gezeigt hat , wie notwendig es ist , daß auch die arbeitende Landfrcm
Zett gewinnen muß , ihre Kinder zu sittlich starken Menschen zu er -
ziehen . In der Diskussion versuchten Kommunisten in geradezu
naiver Weise das Moskauer Abc abzuleiern . Ihr Hauptredner .
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Schenk , aMerte außer für die kommunistisch « auch für di «
deutschnationole Liste . Das war selbst den Landarbeitern
zuviel und ihr Sprecher erklärte , auch die Landbevölkerung sei in der
Lag « , praktische Arbeit zu beurteilen und würde deshalb durch Ab -
gäbe ihrer Stimme für die Sozialdemokratie , dafür sorgen , daß
Kommunisten , Völkische und Deutschnationale sich unter den Klänqen
ihrer Katzenmusik vor den Toren der Parlament « prügeln könnten .
Ebenso wurde einem bürgerlichen Redner , der die Sozialdemokraten
und Juden für die Gcldknapphcit und Wohnungsnot verantwortlich
machen wollte , begreiflich gemocht , daß die arbeitende Bevölkerung
wohl wisse , wer im Krieg und durch di « Inflation seine Substanz
vermehrt habe . — Alle drei Versammlungen schlosien mit einem
dreifachen fjoch aus die Sozialdemokratie und Republik .

Einen unerwartet glänzenden Verlauf nahm die öffentliche
Wählerversommlung in Aehlendorf , in der Genosse Fritz
• 3 u ß c i I sprach . Etwa 400 Personen — für eine sozialdemokratische
Versammlung in Zehlendors ein « ungewöhnlich hohe Zahl — hatten
sich im Lindenpark eingefunden und füllten selbst den Rang bis zum
letzten Platz . Der Redner hielt ein « fürchterlich « Abrechnung mit der
Reaktion , den völkischen , deutschnationalen und volksparteilichen
Demagogen . Einen Kommunisten ließ man in der Aussprache ruhig
eine halbe Stunde gewähren . Er wußte nur nicht recht , was er
wollte . Der anwesend « Nationalsozialist ch «vr Männeken , der am
Abend vorher in der demokrati ' chen Versammlung hohe Tön « geredet
hatte , war trotz freundlicher Aufforderung nicht zum Sprechen zu
bewegen . Der moralische Eindruck dieser Versammlung ist ein sehr
großer .

Für die Familien der Gefangenen bitten auch die Pfarrer deS
Staolvogteigesängnlsfes ( Berlin . Dnckienstr . lös und
deS Zelle ngefängnisseS Moabit ( Berlin . Lehrier Str . 4)
um Spenden , damit den dura , die Hon des Ernährers in Not
geratenen Frauen und Kindern zu Weihnachten eine Be »
' ckerung hergerichtet werden kann . Das StadtvogteigefängniS
rechnet auf Lebensmittel . Kleitungssiücke und Geldgaben . Auf
Wunich werden Lebensmittel und Kletdungtsiücke aus den Wob -
» unaen der Spender abgebolt . Geldgaben lönnen auch auf das
Vosts . beckkonto der Sladivogiei ( Postscheckamt Berlin NW. 7. Konto
Nr . ( 4321 » überwiesen werden . Auch das Zellengesängnis nimmt
Gaben jeder Art , die an die hungernden Frauen und Kinder der
GemngniSinsasien verteilt werden sollen . Geldspenden sind möglichst
auf daS Postscheckkonto des ZellengefängnisieS ( Postscheckamt Berlin
NW. 7. Konto Nr . 84295 ) zu überweisen . Wer will mit «
helfen , den Nolleidenden eine WeihnachtSkreude zu bereiten ?

Genosse Psar er Blei « spricht Ton » >ag , den 7. D e z e m b e r , vor -
mittags 1t) Uhr . im Rahmen einer religiösen Feierstunde über daS Tbema :
. DaS Kommen de » neuen Reiche » � in der TrinitaliSIirche ,
Cbarloiteriburg , Karl - August - Plad — Genosse Pfarrer Arank « spricht eben «
saUS Sonntag , den 7. Dezember , vorunItagS 10 Uhr , im Rahmen
einer religiösen Feierstunde in der Heilig - JUruz - finche , Berlin , Blücherstraße .

Vereinigung sosialdemolraOscher Swdealen . Die Genossen treffen sich
Tonnabend m» 2 Uhr Linden str . 3, Hos II , zur Propagandasahrt .

Sreltensträter schlägt Goüöarü nach Punkten .
Ränge und Parkett des gewaltigen chauses in der Potsdamer

Straß « waren gestern abend wieder bis auf den letzten Platz gefüllt .
Den chauptkampf des Abends bestritt Hans Breitensträter
gegen den Schwergewichtsmsisdtr Englands , Frank Goddard ,
der schon in der ersten Rund « funfmalzu Boden mußt « .
Von nun an ließen ihn di « weiteren Rechten Bveitensträter » kein «
Zeit mehr zum Erholen . Nach hartem Tressen , das ein schönes Stück
Technik zeigte , endete der Zehnrundenkompf mit dem Punktsieg de »
blendend kämpfenden Breitensträter . Di « viel »
gerühmt « , vornehme Kampfesart des englischen Meisters ließ viel zu
ipünschen übrig . Er mußt « einige Verwarnungen einstecken .

vie Smöicnng öer Opfer Kngersteins .
Am Freitagnachmittag fand in thenzer unter starker Betei¬

ligung der Bevölkerung di « Beerdigung der Angersteinschen Opser
statt . Die a- u? Niederscheld bzw . Dillenburg stammenden Opfer

' waren bereits in ihr « Heimatsorte übergeführt worden , fo daß in
Haiger selbst sechs von den Ermordeten ihre letzt « Ruhe fanden .
Die Leiche der 17jährigen Schwägerin

'
.

'

tagmorgen aüfs neu « beschlagnahmt und erst freigegeben� als di «
Ängerjteins wurde am Frei -

übrigen Leichen sich bereits auf dem Friedhofe befanden : sie wurde
dann suf den Friedhof tiau�c bracht . Den Särgen folgten die An -

gehörigen der Toten , die Behörden , sämtlich « Dereine mit Fahnen
und «ine groß « Menschenmenge . Am Grab hieben vi « evangelische
und katholische Geistlichkeit Ansprachen .

In der ocrgestrigen . Hanptversommlung der Bereinigten Stahl -
werk « von der der Zypen und Wisiener Eisenhütte gedacht « der Vor .

sitzende der Haiger Bluttat mit Worten tiefsten Bedauerns . Angerstein ,
der nicht Direktor , sondern nur Buchhalter des der
Gesellschaft seit 1918 gehörenden Kaltwerts in Haiger sei, lyabt sich
bis vor zwei Wochen nichts zu Schulden kommen lassen . Erst seit -
dem habe man Unterschlagungen in einer Gesamthöhe von nicht
mehr als 4100 Mark festgestellt . Er bezog ein Monatsgehalt von
330 Mark neben freier Wohnung . Licht , Brand und Gartenbenutzung ,
besaß etwas Vermögen und lebte übrigens sehr bescheiden . Er
kaust « vor Jahren drei , vor zwei Wochen weiter « Grundstücke , für
deren Bezahlung er vermutlich Unterschlagungen machte .

Die Mbeit am Wahltage .
Am morgigen Wahllage müssen olle persönlichen und sonstigen

Interessen zurücktreten . Der Wahltog gehört der Parket .
Alle Genossen und Genossinneu begeben sich pünktlich 8 Uhr ln

ihre AbteUungen an die ihnen bekannlen Stellen . Wer in der Ab -

teilung kein « Arbeit zugewiesen erhält oder wer in der Abtellung an
der Mitarbeit behindert ist . meidet sich im Zentrolwahllokal des
Kreises an folgenden Stellen :

Zentral - tvahllokale .
I . Kreis ZRille : Tschiefing , Ackerstraße 1. Norden 2736 .
2. Kreis Tiergarten : Klettke , Emdener Str . 43 . Hansa 3370 .
3. Kreis wedcing : Ledigenheim , Schönstedtstraße 1.

Moabit 9394 .
4. kreis Prenzlauer Berg : Klug . Danziger Straße 71 . Hum -

boldt 725 .
5. Kreis Friedrichshain : Lojak , Beymestr . 8. Alexander 2570 .
6. kreis kreuzderg : Krüger , Erimmstr . 1. Moritzpl . 12 702 .
7. Kreis Charlottenburg : Würzburger Hofbräu , Spree -

straße 8.
8. Kreis Spandau : Schlunke , Breite Str . 34 . Spandau 1825 .
3. Krcis Wilmersdorf : Ihlenfeldt , Uhland - Ecke Günzelstr . 74 .

Pfalzburg 2438 .
10 . Kreis Zehlendorf : Schnorre , Potsdamer Str . 3. Zehlen -

dorf 1486 .
11 . Kreis Schöneberg : Will , Martin - Luther - Straße 69 .

Stephan 4049 .
12 . Kreis Steglitz : Kaiferhallen , Düpelstraße 3. Steglitz 2000 .
13 . Kreis Tempelhof : Niendorf , Mariendorf , Chauffeeftr . 19 .

Südring 1548 .

Idealkasino , Weichfelftr . 8. Neukölln 406 .

Richter . Hasselwerder Straße 34 . Ober -

Zabel , Freiheit 5. Köpenick 675 .

Seibke , Kronprinzenftr . 47 . König -

Stärke , Charlottenburger Straße 3.

14 . Kreis Neukölln :
15 . Kreis Treptow :

fchöneweide 965 .
16 . Kreis Köpenick :
17 . Kreis Lichtenberg :

stadt 851 .

IS . Kreis Weißenfee :
Weißensee 377 .

19 . Kreis Pankow : Türkisches Zelt , Breite Str . 14 . Pankow266 .
20 . Kreis Reinickendorf : Dölschner , Reinickendorf - Ost , Re¬

sidenzstraße 53 . Reinickendorf 3302 .

die Zentralwahlleitung .
befindet flch im Bezlrkssekretariat . Lindenstraß « Z, Telephon : Dönhoff
SVSb, 5087 , 5088 . wichtige vorkommniste , die allgemeine , Interesse
haben , sind dorthin zu melden .

Raöfahrer .
Der Arbeiter - Radsahrerbund . Solidarität " hat seine Zentralstelle

im Gewertschastshaus . Engeluser 24/25 . Auf telephonischen Anruf .
Moritzplah 11 507 , stehen den Abteilungen Radfahrer in genügender
Anzahl zur Verfügung .

Samariter .
Zur llnterstühung von kranken und allen Wahlberechtigten hak

der Arbeiter . Samariterbund in allen Stadtteilen Berlins wachen ein -
gerichtet , die an anderer Stelle im . Vorwärts " bekanntgegeben sind .
Die Zentralstelle befindet sich bei Zimmer . Schönhauser
Allee S5 lTelephon : Humboldt 434 ) . Bei Bedarf an Samaritern ist
diese Stelle anzurufen .

das Wahlresultat .
Das wahlrefullat der einzelnen Stimmbezirke wird in jeder Ab -

teilung zusammengeslellt und dann auf dem schnellsten Wege dem
Bezirkssekretarial und dem Kreise übermillell . Teilresultate und Re -
sultate einzelner Stimmbezirke sind wertlos . Nur das Gesamtrefulkak
der Abteilung kann bei der Veröfsenllichung Verwendung finden . Da
bei dieser Wahl zweimal gezählt werden muh . genügt zunächst das
Resultat von der Reichstagswohl . Das Resultat von der Landtags -
wähl kann später nochgellesert werden .

Der öezirksvorstanü .

JunkerS - Flug über die Cordillereu .

Zwei Verkehrsflugzeuge der JunkerS - Expedition in Buenos
Aires sind am 4. Dezember nach Ueberfliegung der Cordillereu in
Santiago de Chile glatt gelandet . Dieser 1250 Kilometer lange
Flug vom Atlantischen zum Stillen Ozean ist die erste lieber -
Windung der Anden im Fluge unweit ihrer höchsten Er -
Hebung . deS in 7040 Meter Höhe über den Meeresspiegel
liegenden Aeoncaguagipfel , der hart nördlich der Lustlinie Buenos

Aires — Santiago den höchsten PunktdeS südamerikanischen Kontinent ?
bildet .

Schwere Eisenbahnuusölle in Nordamerika . Im Osten und
Welten Nordamerikas sind zwei Eisenbahnunfällen zahlreiche Men -
schenleben zum Opfer gesollen . In O a k l a n d in Kalifornien
stießen zwei elektrische Vorortzüge zusammen und
wurden fast völlig zertrümmert . 2 5 Leichen sind bereits unter
den Trümmern hervorgezogen worden . Eine groß « An, zahl Personen
erlitt äußerst schwer « Verletzungen . Der zweite Unfall ewig -
nete sich in Detroit , wo bei einem Bahnübergang ein Zug mit
einem Lastauto zusammenstieß . Das Auto , das Benzin beförderte
explodiert « und geriet ebenso wie mehrere Eisenbahnwagen in
Brand . Der Chauffeur sowie vier Zuginsassen wurden
getötet und mehrere Personen mußten mit Brandwunden unf -
Verletzungen ins Hospital geschafft werden .

? ugenüveranstattungen .
Morgen . Sonukcg , den 7. Dezember :

Gcsrildbr »u»cil ! Die Mitglieder treffe !! sich zur Mithilf « an der Wahl
vllnkllich 8Vi Uhr in der Prinzcn - Allce Ecke Badstrahe . Ersctewen sämtlichcr
Mitglieder ist Pflicht . — Rculölln UI: Genossen , welche sich noch an der Wahl -
hilf « beteiligen können , treffen sich früh bei Vörster , Horhbergstr . l2. —
Tteglig l : Treffen zur Wahlhilf « um MS Uhr früh im Restaurant ( Zimmer-
mann , Am Markt 8. — Wilmersdorf : Mufeumsbefuch . Treffvunkt S Uhr Rat -
haus . _

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner . Schwarz Rol Gold "

®t ( i6Sft « ß « rie . Berlin S U ScbaftianNi . S7/38 Hof Z Sr .
Der Boroerkanf fllr die «poblikanifch « Feier , die am Sonntag .
den 7. d. M» abend , 10 Uhr, im Sportpalast beginnt , ist eröffnet

worden bei sämtlichen Theaterkassen der Warenhäuser Hermann Tieg und Sauf -
hau , de» Westens , in der Reichsgefchäftsstellr der Deutschen Denuitratffchen
Partei . Bernhurger Str . 18, im Parteibureau der Demoknuifchen Partei ,
stimmerftr . 7/8. in der Buchhandlung und Expedition des Borwärts , sowie in
der Eeschäftsstelle der Neuen Seit , Eharlo . tenbuig . Berliner Str . 128. —
Nameradschast Rejnutendorf . Sonnabend , den 8. Dejember , Untergruppe Tegel
und Hermsdorf , abends ' 7 Uhr , Treffen " im Lokal . Schollcntrug " in Tegel ,
Kolonie „Freie Scholle ". Untergruppen Reintckendorf - Oft und Rosenthal abend ,
SM Uhr Treffen am Seebad Reinickendorf - Ost , Ressdengstr . 49. zur Propaganda -
fahrt . — Kameradschaft Riebet fchöneweide , Untergruppen «dl » - ho! und galten »
berg . Die Kameraden treffen stch Sonnabend , den 8. Dezember , abends pilntt -
lich 6 Uhr, am Bahnhof Adlershvf zum Arbeitsdienst . Sämtliche Fahnen stnd
mitzubringen . — Kameradschaft Renenhagen - Kappegarten - Birkenstein . Sonn -
abend , den 8. Dezember , abend , IM Uhr, republikanisch « Wahlkundgebung im
Saal Wolter . Sämtlich « Fahnen mitbringen . Vollzählige , Erscheinen in
Reichsbannerkleidung Pflicht . - Kameradschaft Eilpen ick und Untergruppen .
Sonntag , den 7. Dezember , vormittags 9 Uhr, Antreten sämtlicher aktiven und
passiven Mitglieder in Cöpenick am Källnischen Plag , Friedrichshagen am
Maritplah , Erttnau am Bahnhof , Bohnsdorf an bekannter Stell «. — Käme -
radschaft Friedrichshain . Die ganz « Kameradschaft trifft sich Sonnabend , den
8. Dezember , nachmittags 4 Uhr, Langenbeckstr . 4. — «ameiadfchaft Witte .
Di« Kameraden treffen lich Sonnabend , den 8. Dezember , nachmittag , SM Uhr.
Sebastianstr . 37/38. — Kameradschaft Neukölln . Sämtlich « Kameraden sammeln
lich Eonnabend . den 8. Dezember , nachmittags 4 Ubr, in ihrem Bereitfchafts »
lokal . Diejenigen Kameraden , welche am Sonntag den 7. Dezember , niäit mit
Wahlarbeiten beschäftigt sind, treffen sich Sonntag vormittag 3M Uhr im Lokal
Schweighöfer , Weichsel . , Eck« Donau stro sie. — Kameradschaft Prenzlauer Berg .
Sonnabend , den 8. Dezember , von nachmittag , 4 Uhr an trifft sich die ge»
samt « Kameradschaft Langenbeckstr . 4. — Kameradschaft Steglitz . Sonnabend ,
den 8. Dezember , abend , 8 Uhr . Antreten aller aktiven und passiv «! Käme .
raden im Restaurant Lasch, Ringstrasie . — Kameradschaft Schöncbcrg .
Friedenau . Der Bereitschastsdiensi befindet sich Sonntag , den 7. Dezember , im
Lokal Will , Martin - Liither »Str . 69, Telephon : Stephan 4049. — Kaweoadschast
Steglitz . Sonntag , den 7. Dezember , vormittag » 8 Uhr , treten alle Kamt »
raden , dt « nicht fitr ihr « Parteien tätig sind, im Restaurant Simmermann ,
Am Markt 8. an . — Kameradschaft Ziergarten .

- • -
Sonntag , den 7. Dezember ,

Kameraden im Bereitfchaftslokal zur Propaganda -
»er GtiStr . 8. Kanu

ivaganda -
eradfchaft

vormittag » 9 Uhr . All , _
fahrt (siehe Au»han « l bei Zrllmper , Flensburger
»eitzensce . Montag , den tz. Dezember , abend , ' M Uhr . Vollversammlung tat
. . ( Brünen Baum " . — Kameradschaft Kreuzberg . �ugendgruppe l. Montag .
den 8. Dezember , abends TVö Uhr , Versammlung im Restaurant Schneekopv »,
Rostiz . . Eck« Arndtslrahe . — Kameradschast Oranienburg . Montag , den 8. De»
»embcr , abends 8 Uhr . Vollversammlung im Schittzenhaus . — Kameradschaft
Schlcndors einschl . Wannfee und Dahlem ) . Di« Kameraden leisten ihrer Pareri
Wahldienst « ( Dienstanzug und Abzeichen ) . — Sonntag , den 7. Dezember .
abend » 8 Uhr , Abfahrt nach Berlin zur Wahlfeier im Sportpalast .

*
( Banvvrstand . Sämtlich « im Besitz der Kameraden befindliche «

Fahnen sind am Sonntag , den 7. Dezember , abend » 9' .Z> Uhr . nach dem Sport -
valast in der Pat�mmer Stufte zu bringen . Die nickt verkanften Eintritt »
karten müssen am Sonnabend , de » 8. Dezember , nachmitag . Im Sanburran ab-
geliefert werde ».

Der Bezirk Prenzlauer Berg » am Sentrolverband der Arbeitainvalide » traft
Witwen Deutschland , hält am Sonntag , den 7. Dezember , vorm . 9 Ubr.
in der Schulaula Eberswalder Str . 10 seine Mitglied erverfammlung ab.

Freireligiös « Gemeinde . Sonntag vorm . ll Ulir Poppelallee 15 Bortrog
de , Herrn Arthur E r i f p t e n : „ Eine Stunde vaterländischer Geschichte . "
Gäste willkommen .

Aeichsbund der Kriegadeschädigten , Kriegatcilnehmcr trab Kriege rhintcr -
bliebenen , Bezirk Rorden 14. Am Montag , den 8. Dezember , abend , piln ' nich
IM Uhr , findet in Büttner , Festsälen , Schwedter Str . ZZ/24, die nächst « Mit -
gliederversammlunq statt . 1. Referent Kamerad Raa : Bericht über dem Gau -
tag . Z. Referent Kamerad Baumeister über Krlegsbeschädlgte im Ausland .
Bollzählige « Erscheinen wird erwartet .

Reichhbnnd der Krieg�eschodigtrn , KricgeteUnehmcr und Kriegethlnter -
bliebenen , Bezirk Stntrnm . Mitgliederversammlung am Montag , den 8. De-
zember , abend , Zr8 Uhr, im Lokal . Ftvsenthaler Hof" , Rosenthaler Str . 11/12.

Mrbeitersporl .
Arbeiter - Radsahrer . Bnnb „Solidarität " , Ortsgruppe Berlin . Sonntag , d_ . . .

g-
-

Patetvichtnagen von früh 8 Uht7. Dezember , haben sich die Genossen aller Patetvichtnagen »an früh 8 Uhr ab
im Gewerlschast »han » zweck» Hilfe zur Wahl zu stellen , auch ist die Rnmwer
» am Telephon von den Ottoqtnppcn um Berlin der Sevtrale , Gewerkschaft�
hau », Ami Moritz Rr . 115 00 —105 08, mitzuteilen , damit die Genossen in ge-
»ebenen Fällen angeiordert werden . Beim Bropagandatahren sind die Bunde »-
abzeichen abzulegen . Z. A. : Otto Sankel .

& a © l &onr &svaen - Sie seHen

Unsere Preise besagen alles !

Damen - Halbs dt ohe ,
bei ebte Form , Lady ,
in guter Ledenrerar -
beitung . . . . .

Damen - Halbtchahe ,
lo RoSehevrenu . hoch¬
elegant . . . . . .

Damen - Halb , ebuhe ,
tessuem In Form und
Absatz , . . . . .

Damen - Halbschuhe ,
entzOdcenle , halbsplize
Form , mit halbOo . em
Absatz . . . . . .

590

690

790

850

KamelhaarSchnallen -
stiefel mit Lederkappe
u. Ledersohle , haltbares
Fabrikat fllr
Damen und
Gr. 21/24 .

Herren .
Kinder .

Damen - Halbschahe ,
la Boxkalf , beste Ver - 1 A90
arbeitung

Cxuischeinc !
le In den Vorkriegsjahren zu Gewhenk -

uecken benutzten Gutscheine haben vir

ff vielsaüicen Wunsch wieder etnge »

jut Diese Gutscheine haben Güiagkeli

unieren s &ntllchon 107 deutschen

- rkaufssieÜen . Durih diese Frcizagigkeii

t der Gutschein ein wertvolles Geschenk

r an anderen Filialorten wohnende

- . - wandle oder wenn Fußgröße und

�™>cic njehf genau bekannt sind .

KlndertHefel aus Che -
vreau und Roßchevreau ,
feste Kappen , milAbsa ' z -
fleck , Gr . 25/2 « 4,90 ,
Gr . 23/24 4,20 , Gr . 20 ' 22
9,20 , Gr . 18 21 ohneFleck

MSdcfaen - ScfanUHefcI ,
echt Rindbox , reine
Led erverarbeitung , stra¬
pazier - und wetterfeste
Ware , Gr . 34/35 0. 90 ,
Gr 31/33 0. 40 . Gr . 29 30
5. 90 , Gr . 27/2 » . . .

Jedes Angebot ein Sdilager !

Damcn - SchnüriHefel
anerkannt solide Ware ,
beste Verarbeitung .

890

Damen - Lade - Halb -
schuhe , la Verarbel - |

0

lung , rassige Form .

Ortginal - Qoodyear -
TiW/Damen - SchnOr -

stiefel , solider guter H � 50
Sfraßenstiefel . . .

Ortgtnaf - Qoodyear '
• Ti/o/ZDamen - SchnOr - 1 / % Sit

«tiefet , la Boxkalf . . * *

Orfc . - Goodyear - llJell
Damen - Lack - Halb¬

schuh « dezente Form , 14�50
gediegeneVerarbeitung

Herren - Sdinflrstiefel
gutes und haltbares & 90
Fabrikat

. . . . .

Herren - SchnOrsfiefel
echt Rindbox , weiter - OSO
u. strapa 1erfeste Ware �

Orfc . - Goodyear - �Welt
Herren - Schnüpfiiefel 30
anerkannter Schlager .

On' y. - Goodyear - lüelf
Herren - Schnarüiefel
mit echter nsisseschat - 1 �,50
zender Zwischensohle � *

Orig . - Goodyear - lüalt
Hcrren - Scfanürftlcfel
echt Boxkalf , ebenfalls 1�450
mit Zwischensohle . . *

& Cie . At6

UMnä
B . NlAQOE . euRQ

119 eigen » Verkaufsstellen ,
davon In Groß - Bsrlto :

O, Frankfurt . ATI « 22
SO Oranienstrale 2 »
SO, WraneelstraBe 49
C, Spltieünatkt IS
C. Rosentlialei Sir . 14
Neukölln , Bergstraf «

30/31
Cnar Ottenburg , Wil¬

mersdorf . Str. 122/23
Potsdam Branden¬

burger Straft « 34

SW. Prledrle stt . 240/11
W, Potsdamer Str . SO
W, rchillstraße I»
NW, BeusselstraBe 29
NW, TurmstraSe 41
NW, Wilsnacuer Str 22
N, BrunrerstreSe 31
N. Danrieer SiraBe I
N, Friedrieistralie 13D
N, MüllerstraBs 3
O, Andreasstiaße SO



ffinn

Kinder - Mäntel

Kinder - Kleider
aefir billigt

Elcg . Damen - Lack -

Halbschuhe
Pumps , Spange , g § \ * 0

nOr- 14. 30, 12 . 50 X VXSchnö

Dampfmof . chln . , Schaakel -
pfetde , Puppenwagen

in großer Auswahl
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KaSaki au * gutem Boom - " 125
wollflanell

. . . . . . . . .

/

Hemdblusen * * ge - jvs
etreiftem Baamwoll/laneil ». 95 £ -

hunstseid . Jumper ats
hübsche Farben . . . . . 0. 93 *

4 billige Serien

Oiosiümtöcke

Serie TV Serie UI Serie / / Serie /
5 . 75 4,50 5 . 45 2 . 45

Matinees gutem a 95
WeUine

...........

* r

Morgenröcke Weiune/r90
viele Farben . 12. so , OJsU

Nachmittags - und
Abend - Kleider * » rso
knnstseidenem Trikot 12 . 50

Schotten - und Strei - . . .
' enkleider ' ai/ ~s4
Bubikleider 11�0
eur relnw. Stoff . IS . ZS. TO. SO / A.

Gab ard . - Kleider - t/rso
»ehr fesdi . . 24. SO, tOJS I O

Jugendl . Mäntel q75
a. F,etuttisioff . ie . 50, 12. so 2 /

FrauenmSntel . . .
proktbchen Stoffen , engl " 1 ( 175
Geathmodt . . 27 . so , 34 . 50 ! 2ff

Affenhaut - Mänt . ooso
ach wer * Qualität . . 36 . 00

Vel . de laine - Mtl . - 7 qso
m. Pelzbesatz 49. oo, 39 00 2 * 27

BcGINN SONNAÖcND

DEN 6 . DEZEMBER

<Damen- 9ionfeklion

zu billigen Preisen Ihren - Weihnachrsbedarf zu decken

Gelacgenheir , | mengenabgabs

VORBEHALTEN

Mrr Turmstraße In den großangelegten AbMhtngeit

Qgmen - S ' ub

Damenhüte
Sammet oder CybnderplSseh
mit modemer Bandgamitur yj ] J0
Serie UI 6 J90 Serien 5 . g0 *

Backfischhüte
mit flotten Garnituren 75
Serie 1116 . 7 5 Serie nS . 75 '

Filzhüte
solide Formen und Farben " 195

Serie U 2,95 Serie / /

ScJjufjwaren
auch Landsberger Alice

Kräftige Knaben -

u . Mädchen - Stiefel 9p0
3131 * ®<» 21130 "

Halbschuhe Ji90
f. Damen , schöner Straßensch .
Halbschuhe K90
für Domen , med . spitze Form
Dam . - Spangensch . "J90
moderne Schiebesaxnol ' . e . . . *

Dam . Sdinüx stiefel & 90
llodachaft . . . . . .
Kr &ft . Herrenstief . K90
mit gutem Boden . . . . . . �

Wirtscbaftswam

Kompoticllcr
gepreßt . . . . . . .. . . I d- Pf.

Kompottschale n er
gepreßt . . . . . . .. . .J J PC-

Teebecher IC
glatt . . . . . . . . . . . . ' C*?.

Schmortöpfe Ahm . 073
0 Stärk ein Satt 14 - 24 . <->

Vorratsdosen Aium. , 350
Kaffee , Zucker , Tee, Kakao

Kartoffelreibe - 195
Maschine . » » » » . » » « « '

2 »

öpielmren

Puppen bekMde *

5.
45 Pf.

. tA5 , «5, T - J Pf .

Geaelbdiaftssptele
. . . . . . . .i . so , is ,
Kochherde mit zu - ao
bchSr . . . . . .95, is , " O Pf-
Auto * t Uhrwet k /C" C
. . . . . . . . .1. 30, 1», CJu Pf

Tuschkasten < n
. . . . .. . . 1. 30 , TS, wM- / /y -

Seifen / 9atfümtm

Seifen - Karton KC „
3 St. Bodexife 4 123 gr.

Pf-

Lavendelseife OC �
3 Stade 4 ISO gr . . . .

�

Köln . Wasser ~ c
Plood, ,

. . . . . . .

* 5 C*

Rasier - Apparat 095
mit S Klingen im ZedereM . �

Gederwaren

Geldscheintasche l9 *
mit Treoor , Leder . . . . 225
Rindleder - fj75
Sdimltanke . . . . . . . . .
Schüler - Etuis Q1)
Uder . . . . . .M . . . J4C
Dam . - Handtaschen ys
Uder , Kofferform

. . . . . .

Diese Verkaufs » VeransralfunQ Qibr Ihnen

Kleiderstoffe
Schotten /to Kinder - 125
klelder

. . . . . . . . .

Meier '

Hausklciderstoffe 195
solide Farben . . Meter 1. 93

Blusenstoffe hübadm 135
Streifen . . . . .Heier X. 03

RockStOffC aparte Streif 195
100 an breit . . Meter 2flS '

Ramagestoffe /ar�45
Kasaks . . . . .Meier

Kleiderschotten mod. 095
Stellungen , . , Meter 3J93

Gabardine isoem breit , A75
marineblau u. farbig . Mir. 6 A3

ßmenwarm

Handtücher oersten -
kom . . . . . .Meter « a - " " " 7

Handtuchstoffe rein - lio
leinen , grau gestreift . Meier

Küchenhandtücher V5
halbleinen , Gerstenkorn , Stüde

lacquordhandtüch . 125
halbleinen . . . . . . .l . tS3

Kaffee - , Teegedcck Q75
( 0 Servietten ) . . . . 11 . 15

Bettgarnitur Dokbett OSO
und 2 Kissen . . . . .9 . 50

Bettgar niluTcn 1Ä50
Detkbetla . 2Ktu . basL . tX . 30 ' '

' Gascbentücfjsr
Damentücher 110
Hohlsaum , 3 Stück im Karion
Damentücher mit be- 195
stkkter Ecke, 0 Stüde im Karton
Buchstab entüch . ? C
für Herren and Damen 43 * * * * Pf-

Herrentücher OO
mit Kordelkante . . , . » 3 Pf.

Damenstrümpfe
Baumwolle , Ferse a.
versiarlei . . . . . ' Paar

Grikofagen
Normalhemden O95
mit Doppelbmsi . . . . .5 . 50
Normalhosen 0 * 5
wollgemischie Qualität . 5 . 50

Schlupfhosen QJS
mit angerauhtem Futter 5. 50
Hciz�Oberhcmden A95
Trikot mit Kragen .

. . . . .

Herrengarnituren $ 90
farbig , Jacke o. Beinkleid Z. 30

Strümpfe

�- 45 „
Paar 1 -

Damenstrümpfe
Seidengriff , Doppelsohle o. y \
Hochferse�. chn>. u. farb�aar Pf-

Damenstrümpfe _ _
Baumwolle m. Doppelsohle W \
u. Hochferse . . . Paar Pf.

Damenstrümpfe
Seidenflor mit Doppelsohle /
a. Hochferse . . . Paar
3 Post . Hcrr . - Sodt . farbig
Posten III Posten U Posten I

Paar 95 Pf- Paar 65 Pf. Paar 45 Pf.

6andsd ) uf ) 2
Handschuhe /■Dam. , q r
Trikot od. Sdtwed . hnit . , Paar * ? Pß
Irikothandschuhe

für Damen , Halbfxxtter . mit
2 Druckknöpfen . . . Paar
Handschuhe /nerri * . 125
Trikot oder Schweden . , Paar

Wollwaren

Sportwesten /■ Damm QSO
oder Herren . . 16 . 30 , 12JiO ~ �
Garnituren Mai und ISO
Mätze . . . . . .»JOS. 2213 '

Ueb erzieh - fachen A 95
reine Wolle . . . . 6. 93 '

Gardinen / Qeckm

Halbst orcs - Eiamin 095
mit Einsätzen a. Volants 3. 15

Künstler - Garnitur . A95
Steilig , gewebt . Tüll . . S 50

Künstler - Garnitur . /C - S
Eiamin mit Einsätzen . 5. 75
Bettdecken zbemg . irfS
Eiam . m- Eins . u. Volants 14 . 30 *

Wachstuch i ° o cm u , 075
gute BardxendqualUäi Meter
Div an decken JP50
Perm u- Vcrduremust 27. SO

3 S- rien

Tacquard ' Schlafdeckcn
Serie lU Serie H Serie /
10 . 75 6 . 75 5 . 75

ßandarbeiten
KiSSen aez <ddui . ,zdivarzu . 120

farbig . . . . . . .2A3 . 1A3 '

Kaffeewärmer weiß , y/o
moderne Zeichnungen . . . . .

Mitteldecken m spitze "J25
garniert . . . 3. 93, 2,43

Ovale Decken 975
m. Spitz , o. Einsätzen . 5�5

Küchenhandtücher 195
bekurbelt

. . . . . . . . . . .

Kücheng ornituren fps
3 -teilig . . . . . . »

ötijüwn
Schürzen famper . oder J25
Wiener Form . . . . • • •

Hausschürzen 195
mit Latz a, Träger • • • • •

_ _

Satinschürzen eieg . fffS
Jumper - au Wiener Form 4. 13

Kleider schürzende , A75
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9er öeutsthnationale Zukunstsstaat .
Die Deutschnationale Volkspartei hat die Weimarer Ver -

fassung abgelehnt . Sie hat die Republik und ihre Vertreter

stets in der schärfsten und gehässigsten Weise bekämpft und

sich zur Wiederherstellung der Monarchie bekannt . Einen in
die Einzelheiten eingehenden Plan des von ihr erstrebten
Staates hat sie bisher nicht aufgestellt , braucht es auch gar
nicht , da jedermann weiß , was er davon zu erwarten hat .
Immerhin hat es seinen Wert , daß nun ein in seinen Kreisen
angesehener Wortführer , der Professor des Staatsrechts und

bisherige Reichstagsabgeordnete Axel Freiherr v. F r e y t a g h-
Loringhoven in einem vor - kurzem erschienenen Buche , )
das an unserer Verfassung kaum ein gutes chaar läßt , auch
ein Bild der von ihm erstrebten Staatsform aufgestellt hat .
Ist es auch kein amtliches Schriftstück der Partei , so darf der

Verfasser doch für sich in Anspruch nehmen , daß er zu den
anerkannten Führern der völkischen Richtung , auf die sich die

Partei wenigstens für den Wahlkampf wieder festgelegt hat ,
gehört . Auch wird man der Partei kaum Unrecht tun , wenn
man annimmt , daß die Grundlinien , die Freytagh - Loringhoven
zeichnet , wohl das Freiheitlichste darstellen , was von jener
Seite zu erwarten wäre . Hat er doch das preußische Drei -

klassenwahlrecht samt dem alten Herrenhause , von denen die

Konservativen selbst um den Preis der Rettung Deutschlands
nicht haben lassen wollen , preisgegeben . Ob freilich das , was
er an die Stelle des weggeschwemmten Alten zu setzen ge -
denkt , wesentlich besser ist , werden wir sehen .

Herrlichen Zeiten will der Verfasser uns entgegenführen .
„ Ter Tag wird kommen , an dem das deutsche Volt die

Schmach von Versailles mit feinem Blule wieder abwäscht .
Dann wird es sich auch von der Weimarer Verfassung lösen . "
( S. 392 . )

Vorausgesetzt natürlich , daß dann noch etwas vom deut -

schen Volke übrig sein wird . Danach also kommt das neue

Gebilde , das von der Bismarckschen Verfassung sich vor
allem durch sein streng völkisches Gepräge und die Ab -

schaffung des Reichstags unterscheidet .
Um das völkische Wesen zu sichern , wird ein Unterschied

Zwischen Reichsbürgern und bloßen Reicysange -
hörigen gemacht , zu denen neben den Angehörigen fremder
Rationalitäten wie Polen und Dänen — die natürlich
wieder hinzuerobert werden — vor allem die Juden ge -
lsiiren . Diese alle sollen das Recht haben , sich zu Kustur -
gcmeinfchaften unter staatlicher Aufsicht zusammenzuschließen .
Schulen und Wohlfahrtsanstalten zu gründen . Die alte preu -
ßische sinnlose Roheit der sprachlichen Germanisierung soll
also fortbleiben . Dafür aber werden ihnen alle staatsbürger -
lichen Rechte genommen . Sie haben kein Wahlrecht und

dürfen keine staatlichen oder Gemeindeämter

bekleiden . Weitere politische und wirtschaflliche B e s ch r ä n -

kungen der Juden bleiben noch zu erwägen ,
„ wobei ( — eine Bosheit gegen so viele Standes - und Gesinmmgs -

. . genossen des Verfassers ! D. Red . —) durch sorgstlltig erwogene Be -

t, stimmungen festzulegen wäre , wieweit neben den . Bekennern des

mosaischen Glaubens Iudenstämmlimge / Juden misch ' .
linge und jüdisch Versippte den Juden zuzurechnen
wären . "

Wie dürfte eine reinrassige Volksgemeinschaft , die an

ihrer Spitze Edelarier nach Art der Freytagh - Loringhoven , der

Laverrenz , Bruhn und Dinter wandeln sieht , sich Auswürf -
linge des Ostens wie der sattsam bekannte Marxist Marx oder

Hermann Cohen , wie Rathenau , Einstein oder Eduard Bern -

stein in ihrer Staatsbürgergemeinde dulden ! Doch versuchen
wir , ernst zu bleiben ! „ Welche BerfasstUig soll sich nun das

von fremden Bestandteilen gereinigte deutsche Volk geben ? "
Die Befähigung des deutschen Volkes soll maßgebend

sein . Diese fehlt durchaus auf dem Gebiet der hohen Politik .
„ Was an politischen Großtaten zu verzeichnen ist . war dos

We > k einzelner Männer , entweder der Fürsten selbst oder der von

ihnen richyg erkannten und emporgehobenen Diener . "

Daher soll auf dem Gebiet der äußeren Politik und
des Wehrwesens die Volksvertretung nicht
he reinzureden haben ! Darüber entscheidet allein der
Kaiser mit dem Bundesrat , dem in der auswärtigen
Politik eine größere Bedeutung als im alten Reiche eilige -
räumt werden soll . Der Reichstag hat auch kein Be -

willigungsrecht in diesen Fragen .
. . Irgend ein Milbestimmungsrecht darf ihnen ( den Parlamen -

ten ) nicht eingeräumt werden , auch nicht auf dem llmroege über den
Haushaltsplan . V- ümehr sind sie verpflichtet , die notwendig
werdenden M i t t e l a u f z u b r i n g e n. Nur darüber haben sie
zu befinden , aus welchen Steuein oder sonstigen Einnahmen dies
gtschieht . "

Unser Politiker fürchtet nicht die Gefahr der Derschwen -
dung . Nur fort mit der „ elenden Knauserei , die es früher
dem Auswärtigen Anrt unmöglich machte , Einfluß auf die Poli -
tik des Landes zu gewinnen , bei deffen Oberhaupt seine Ver -
treter beglaubigt waren " . Ja , man ist nicht umsonst lange
Jahre als baltischer Baron t r e u e r B e a m t e r d e s r u s s !-
s � e " aA? r e " gewesen , bis man nach dem Siege der deut -
schen Waffen zum . . Landesfeind " überging und während des
Krieges Rechtsberater der deutschen Heeresleitung wurde . Der
Rubel auf Reisen die Bestechungsgelder Iswolskis an die
bieder - nationale Pariser Presse locken zur Nachahmung .

Die sonstigen Rechte sollen den Parlamenten
bleiben . Aber was für Parlamenten ? Freytagh - Loringhoven
erlaubt dem Volke , durch seine P r o v i n z j a l l a n d t a q e
und Berufsvertretungcn die Parlamente , die an
die Stelle des Reichstags und der Landtage treten sollen , zu
wählen . Nämlich — neben dem Bundesrat — je zwei von je
120 Köpfen für das Reich und von je 80 für Preußen . Für die
Kleinen entsprechend . Die ganze Herrlichkeit von Mon -

archien soll natürlich wieder hergestellt werden , jedenfalls auch
in Thüringen , worüber nichts gesagt ist .

Die Provinz iallandtage werden unmittelbar ge -
wählt . Wahlrecht „ etwa " mit 25 Iahren . Ob geheim ?

ist in dem sonst so geschwätzigen Buche eigentümliche ' ?- oder

kennzeichnenderweise nicht gesagt . Die Stellung unserer Kon -

servativen zum „unsittlichen " Wohlgeheimnis ist ja bekannt .

• ) Die Weimarer Verfassung in Lehre und Wirklichkeit . "

Wüochea . 2. S- Lehmann .

Dafür hören wir von Z u s a tz st i m m e n für Vierzigjährige ,
Familienväter , Leute in leitende r oder selbständiger Stel -

lung . Auch hier fehlt die Angabe : wieviel ? Bekannllich
ließen die schwedischen Gesinnungsgenossen unserer
Nationalen bei den Gemeindewahlen je nach dem Einkommen
bis zu vielen Dutzenden von Stimmen abgeben . Das

Frauenwahlrecht soll — eine Anerkennung ihrer
„ nationalen " Haltung in der Republik , auf die die deutsche
Frau nicht stolz zu sein braucht — bestehen bleiben . Doch soll
die Frau das Recht haben , ihre Stimme auf einen Mann zu
übertragen ! Ein brutaler Ehemann hätte also noch
eine Zusatzstimme . Natürlich fehlt nicht die Wahlpflicht ,

Unerhörte Einmischung üer französischen
Regierung in Sie üeutsche Innenpolitik ! !

Herriot vernichtet deutschnationale Wahl - Stinkbomben .

diese Zwangsmobilmachung ' der politisch Faulen gegen ihre
denkenden Mitbürger . Auch von der Wählbarkeit der

Frau hören wir nichts . Bekanntlich stellen die gesinnungs -
verwandten Nationalsozialisten grundsätzlich keine

weiblichen Kandidaten auf .
Die Wahlen für die Berufskommer hätten durch

die Berufsorganisationen stattzufinden . Die Vertreter -

zahl jedes Berufs wird nach seiner zahlenmäßigen Stärke
bestimmt . Doch wird man bei der Denkart der Nationalen
dabei nicht etwa an ein gleiches Wahlrecht zu denken
haben — auch hier schweigt der Freiherr sich aus . Da er an
die 1918 geplante Umgestaltung des preußischen Herrenhauses
in eine Berufskammer anknüpft , würde es sich jedenfalls um
eine Vertretung nach dem „ Gewicht " der Person innerhalb
des Berufs handeln , d. h. eine gewaltige Beoorrechtung von
Großindustrie und Großagrariern mit einigen Kleinmeistern
und Arbeitern als Statisten . Man denke an den londbündle -
rischen Plan einer Landwirtschaftskammer für
M e ck l e n b u r g - S t r e l i tz , bei der selbst die kleinen

Bauern lecrausgehen sollten .
Selbst die R e i ch s e i n h e i t , die ohnebin mit den

Dynastien nicht verträglich ist , soll weitere Einschränkungen
erfahren . ;

„ Ob im leeres wesen die alt « K o n t i n g « n t s Herr l i ch -
k e it wieder erweckt werden soll oder ob wir bei dem Gedanken
des Reichshceres bleiben — wenn unsere kleine Reichswehr wieder

zu einem wirklichen Heere geworden ist — , darüber werden

Sachverständige unter militärischen Gesichtspunkten zu befinden
haben . "

Ebenso soll die Rückgabe der Eisenbahnen und

Wasserstraßen wie sonstiger auf das Reich übertragener
Befugnisse an die „ Bundesstaaten " erwogen werden . Gnädigst
soll dem Reiche das ausschließliche Recht auf auswärtige
Vertretung verbleiben .

„ Eines der wenigen Verdienste der Weimarer Verfassung , wenn

nicht aar das einzige , daß sie niit den überlieferten Rechten der

Bundesstaaten auf diesem Gebiete aufgeräumt hat . "

Zum Tröste dient diesen der maßgebende Einfluß auf die

Außenpolitik des Reiches , der dem Reichstagsersatz genomn�en
und dem Bundesrat gegebeiz werden soll . —

Der Verfasser hä ' t seinen Entwurf in manchem für ver -
besierungsfähig , ist ober sonst davon erbaut .

„ Worauf es ankam , wer , in großen Linien zu zeigen , daß «ine

völkisch « Verfassung möglich ist . und auf welcher Grundlage sie über -

l ?aupt aufgebaut werden kami . Daran hat es bisher gefehlt . Die

Dirtakur , von der so viele das Heil erhoffen , ist gewiß notwendig .
Aber ste kann nur etwas Vorübergehendes fein . . . " _

So sehen wir vor uns ein schön aufgebautes Haus der
Volkse ntrschtung und Klassenherrschaft . Keine
Spur von der Volksgemeinschaft und Bl ' . üsbrüderschart aller
Deusichen : Vorrechte hier und Rechtlosigkeit dort auf Schritt
und Tritt . Um dessen würdig und teilhaftig zu werden , soll
das deutsche Volk erst das innere Blutbad der Diktatur .
dann das äußere Blutbad des Weltkrieges durchleben .

Glückauf , deutsches Volk , im Paradies der Völkischen ,
der Scharfmacher , der Wahlentrechter , der Kriegstreiber !

Am 7. Dezember kannst du dich ihnen versckreiben .
Du kannst sie aber auch zumTeufcljagenund dem

reaktionären Spul ein für allemal ein Ende macheul

Wähle . . .

Wenn du «ine Rose siehst , sag ' ich laß sie grüßen .
Hast du einen Blumentopp , kannst du ihn begießen .
Wenn du als Analphabet kannst bis fünf nicht zählen
Und nicht weißt , wohin es geht , dam zieh ' völkisch wählen !

Wenn du Langeweile hast , fang « tüchtig Fliegen .
Wenn dich das zu müde macht , bleib im Bette liegen .
Heb « dich in Obstruktion , kau am großen Zeh ,
Haue alles kurz und klein und wähl ' K P D. !

Wenn du Magenschmerzen hast , Mensch , friß Putzpomao « ,

Hast du mit dem Stuhlgang Last , esie Marmelade .
Und wenn dieses auch nicht hilft , futt ' re Pflaumenbrei ,
Und wenn du dann kein ' » Durchfall hast , wähle Boltsparteil

Wenn du geistig bist ganz arm , wirst du selig sein .
Hast du Lber ' n Durst getrunken , sing die Wacht am Rhein .
Wenn man dir ' s Gehirn geklaut — laß , «s ist egal .
Und wenn du einen Vogel hast , wähl ' deutschnational !

Nicodemus Ninkepink « .

Die Kommunisten für üie Srotwucherer !
Arm in Arm mit den Großagrarier « .

wir berichteten über die Aeußerung eines üommnnistea
Schenk in einer Wahloersammlung , der den Arbeitern zurief :

„ wenn ihr nicht den Mut aufbringt , kommunistisch zu
wählen , dann wählt deutschnational . "

Diese Aeußerung ist keine Entgleisung . Zu der Aufforderung ,

deuljchnational zu wählen , liegt System . Diese saubere Bursche
Schenk brauchte diese Worte am Schluß seiner Ausführungen in
einer Wählerversammlung am Ib . Oltober in Glienicke bei

B e e s k o w.
Er wiederholte diese Ausforderung in der Diskussion in einer

sozialdemokratischen Versammlung in Herzberg bei Beevtow am
Z0. November , und ebenso in einer Versammlung in S e l o w bei

Groß - Ziethen .
Lieber für die Großagrarier , die Schutzzöllner .

die Brotwucherer , die im Kriege und in der Inflationszeit
das Leben von Tausenden von Arbeiterkindern aus dem Gewissen
haben , als sozialdemokratisch — das ist die Parole der Kam »

munisim .
Zagt diese Burschen am 7. Dezember zum Teufel !

Die Reichsregierung gegen Zersplitterung .
Amtlich wird mitgeteilt : Die Reichsregienmg Hot bereits in

chrem Wahlaufruf vom 21. Oktober vor der Partei z er -

splitterung gewarnt . „Nicht in der Zersplitterung liegt dos

Heil , sondern in dem Sireben zum Ganzen und . zur Einheit . " Gleich -
wohl haben auch für hie Dezemberwahlen wieder viele kleine und

kleinste Sondergruppen eigene Wahlvorschläge eingereicht .
Um ein Mandat zu erhallen , müssen auf einen Wahlvorschlag

mindestens bOvOv Stimmen entfallen .
'

Durch Zufaminen -
rechnung der Reststimmen in den Wahlkreisverbänden kann ein Man -
dat nur zugeteilt werden , wenn wenigstens , einer der verbundenen

. Wahlvorschläge mindestens 30 000 Stimme » erhalten hat . Einem

. MichKqxlK�örschlag� gleiche Zahl von Hin-
dateu zügeteill werden , dse auf dir ihm angeschlossenen Kreisivähtaar -
jchläge entfallen . sind .

Diese Vorschriften des Reichswahlgesetzes sollen bewußt die
Bildung von Zwergparteien erschweren . Bei der
letzten Wahl sind so 842 200 Stimmen , die für Zwergpartsien
abgegeben wurden , ohne Einfluß aus die Zusammensetzung des
Reichstages geblieben , die Wähler haben also nichts erreicht , als daß
ihre Stimmen bei dem Wahlergebnis vollständig aussielen .

Der Aersplitterungswahnsinn .
5t . Wahlvorschläge .

Wolfss Telegraphisches Bureau hat die aus Grund amtlichen
Materials hergestellten Kandidatenlisten z » den am 7. Dezember
stattsindciidcn Reichstags - und Landtagswahlen hevausgegebei, .
Beide Listen sind in Großquartformat hergestellt und haben 72 bzw .
47 Seilen Umfang .

In der ersteren Liste sind nicht weniger als 4249 Kan »
d i d a t s n in den Krciswahiv „ rschlägen und 3 8 9 K a n -
didoten in den Reichswahlvorsch lägen mit Namen ,
Stand und Wohnort verzeichnet , in der letzteren Liste 2631 bzw . 256
Kandidaten .

Die Wahlvorschlägc für die Reichstagswahlen spiegeln das all «
Bild von Deutschlands innerer Zerrissenheit w�der . Man zählt nicht
weniger �als 51 verschiedene P a r t e i b e z e l ch n u n g e n.
An der Spitz « dcr Wahloorschläqe marschieren die SPD . , die Deutsch -
nationale Volkspartei , die Deutsche Zenirumspariei , die Kam -
munisten , die Deutsche Volkspartei , die Naiioiialsozialistische Frei »
heitsbewegung , die die Deutsche Demokratisch « Partei , die Wirt -
schaftspartei des deutschen Mittelstandes .

Dann folgen in bunter Reihenfolge Bauern und schassend « Be «
rus «, Polnisch - - Volkspartei , Deutschsoziole Partei und Reichsbund
für Auswertung . Masurische Vereinigung , die USPD . , die Aus -
wertungs - und Wiederanfbaupartci , die Partei für Volkswohlfahrr
( Mieterschutz und Bodenrechi ) , die Deutsch - Hannooersche Partei .
der Freiwirtschaftsbund , der Haeußerbund , die Mieterportei Deutsch¬
lands , die Deutsche Aufwertungs - und Aufbaupartei , die Pommerfche
Zenlrumspartei , di-> Polnisch - Katholische Volkspartei , die Wendische
Volkspartei , die Zcntrumspartei ( Kotholische Volkspartei ) , die
Deutschchristliche Volkspartei . Deutschnationale Volkspartei und
Preußischer Lcmdbund . Landbund . Schieswigscher Verein , Christlich -
soziale Volksgemeinschaft . Christlichsoziale Volksgememschast Deutsch .
lands . Poler - partes . Großdeutsch - Hessischer Bund . Bauernliste Koblenz ,
Trier , Birkenseld , Völkisch - sozialer Block , Deutsche Volkspartei ,
( Nationalliberale Partei ) , der Völkische Block , Nationalsozialistische
Freiheitsbewegung Deutschlands . Bayerische Volkspartei . Banerilcher
Bauern - imd Millelstandsbund . Aufwertungs . und Sparer - Bartei ,
Bayerischer Mittelstandsbun ! ' ( Wirtschaftspariri des deutschen Mittel -
standes ) . Christlichnationale Volkspartei , Deutschnationale Volks -
parte ! ( Württember Zische Bürgerpartei ) .

Achnlich verhält es sich bei den Wahlvorschlägen zur Landtags »
wähl .

Die „ erwachenösn Derlinee " .
Keine Angst : Es handelt sich nicht um ein Gegenstück zu den

. erwachenden Magyaren " . Aber die Dsutschnationale
Volkspartei besitzt die Unverfrorenheit , unter dem Titel . . Berliner .
Wachau f ! " ein Flugblatt zu verbreiten , dos mit dem Satze beginnt :

„Willst Du Dich weiter im Reichstag durch öden Kuhhandel
roter und demokratischer Parieibonzen anekeln lasten ? "

Begeisterte Antwort eines eben erwachenden Berliner : „ Nein ,

selbstverständlich nur durch die keineswegs öde , sondern hochkomstche

Verkuhhandelung von 49 deutsch nationalen Ja »

jagtstiwmeu gegen vier Ministersitzel "



Mieter und Politik .
Von Rechtsanwalt von Bagnato ,

1. Vorsitzenden des Landesverbandes der württ . Mietervercine .

Die unter schwierigen Verhältnissen und mit großer Mühe her -

leigeführte Einigung der beiden Großorganisationen der deutschen

Mieterschaft zu der einen Organisation , dem Reichsbund Deutscher

Mieter , hat anläßlich der kommenden Reichstagswahlen eine nicht ge¬

ringe Belastungsprobe durchzumachen . Schon früher fühlten Teile

der Führerschaft der Mieter sich zu der Mission , durch selbständiges

Vorgehen mit eigenen Listen bei Reichstags - und Landtagswahlen
den in Deutschland an sich schon zum Schaden gesunder politischer

Entwicklung vorhandenen Ueberfluß an Parteim noch zu vermehren ,

berufen . Da die bisherigen Erfolg « wenig verlockend waren , hätte
man annehmen sollen , daß mit dieser Art von Politik nunmehr end -

gültig gebrochen werde und man sich bei den Parlamentswayien auf
ein « Parole gegen mieterfeindliche und für mieterfteundliche
Parteien beschränk « . Insbesondere konnte erwartet werden ,

daß bei der kommenden Reichstagwahl mit ihrer besonders ein -

schneidenden Bedeutung dem Beispiele anderer politischer Reu -

bildungen fclgend auf selbständige Kandidaturen ver -

z ich i e t werde . Leider hat aber die Bundesbeiratssitzung
vom 2K. Oktober 1S24 in Dresden sich nicht dazu aufraffen können ,
in der Frage der Aufstellung eigener ' Mieterkandidaten für die

Reichstagswohl eine eindeutig « ablehnende Haltung einzunehmen und

damit der Gefahr neuer Zersplitterung der Mieterbewegung vor -

zubeugen . Denn die am 26. Oktober 1924 vom Bundes betrat des

Reichsbunds Deutscher Mieter geschaffene Möglichkeit , daß die dem

genannten Bunde angeschlossenen Organisationen an Reichs - und

Landtoaswohlen sich mit eigenen Mteterlisten beteiligen , und die

Beauftragung des Bundesvorstands , mit den Verbänden , welch « zur
Wahl schreiten , eine Reichsliste aufzustellen , bedeutet nicht mehr und

nicht weniger als die Ausbildung der Mieterorganisationen zu partei -
politischen Instrumenten ,

Durch die Aufforderung an die an der Wahl nicht beteiligten

Organisationen der Mieter , diese Rcichsliste als ihren Wahlkreisoor -

schlag einzureichen , und die Berpflichhmg des Bundesvorstands zur
Leistung von Wahlhilfe und der an der Wahl nicht beteiligten Der -
bände und ihrer Funktionäre zu wohlwollender Neutralität wird

diese Annahme noch verstärkt . Jeder Zweifel , daß es sich um eine

parteipolitische Neubildung handelt , wird aber aus¬

geschlossen , wenn man m Betracht zieht , daß für die an dem Reichs -

tagswahlkampf beteiligten Mieterorganisationen die gemeinsam « Be -

Zeichnung als Partei für Dolkswohlfahrt ( Mieterschutz und Boden -

rechti getroffen und «cn förmlicher Wohlauftus dieser neuen Partei
verfaßt und veröffentlicht wurde

Zu diesem Programm ließe sich manches sagen , doch soll dies

für später « Zeit zurückgestellt werden . Diele Art des Vorgehens
des Bundesbeirats ist und bleibt nichts anderes als ein « fla »
grante Verletzung des sotzungsgemäß fe st ge stell -
ten Grundsatzes der parteipolitischen Neutrali -
tat des Neichsbundes Deutscher Mieter . Denn selbst -
redend verbietet dieser Grundsatz , nicht nur die Mieterorganisationen
zu Anhängseln bereits bestehender politischer Parteien zu machen ,
sondern er schließt auch die Bildung einer eigenen, , sich politisch selb -

ständig betätigenden Mieterpartei , als welche die Partei für Volks -

wohlfahrt angesprochen werden muß , aus . In keiner Weis « geht es
an , wohl den Anschluß der Mieterorganisationen an bereits bestehend «
politische Parteien als fwtutenwidrig anzusehen , dagegen die Bildung
einer eigenen neuen politischen Partei und die Unterstellung der

Mieterorganisationen unter sie als erlaubt «mzufehen . Parteipolitische
Neutralität oerlangt grundsätzliche Feni Haltung der Organisationen
von jeder Parteipolitit , auch von der etwa aus den eigenen Reihen
sich bildenden , und verbietet selbstredend direkt solch parteipolitische
Neubildungen . Da der Bundesbeirat zur Aenderung der

Satzungen nicht legitimiert ist und eine solche von dem allein

zuständigen Organ , der Bundesversammlung . nicht erfolgt ist , so
handelt es sich bei den Beschlüssen des Bundesbeirats vom 2S. Ok-
tober 1924 nicht nur um absolut unverbindliche , sondern sogar um
direkt satzungswidrige ' Beschlüsse , denen von einem

satzungstreuen Mitglied des Reichsbundes Deutscher Mieter über -

Haupt nicht Folge geleistet werden darf .
Bedauerlich sst nur , daß der Bundesvorstand nicht soviel Tinsscht

und Energie ausgebracht hat , solche satzungswidrige Bestrebungen
unmöglich zu machen , sondern durch die Ausstellung des Biindesvor -
sitzenden Hermann als Spitzenkandidaten der ReichÄist « diese
Satzungswidrigkeit geradezu sanktioniert hat . Alle Mieter , die im
Reichsbunde Deutscher Mieter und daneben parteipolitisch bereits

o- ganisiert sind , haben ein durch dl « Satzungen verbrieftes Recht ,
infolge der parteipolitischen Neuwasität des Neichsbundes letzterem
angehören zu können , ohne ihre parteipolitische Einstellung verlassen
oder ändern zu müssen , und letzteres müßten sie unbedingt , wollten
sie dem Rufe der Partei für Boltswohlfahrt Folge leisten . Offensicht -
sich sind diese Konsequenzen nicht scharf genug durchgedacht und ist
dem Tatendrang « mandatslüsterner Funktionäre
in unzulässiger Weise Rechnung getragen worden . Dieser unselig «
Vuritesbeiratsbeschiuß vom 26. Oktober d. I . muß daher im Interesse
der deuftchen Mieterschaft schnellstens auch formell kassiert und zu -
nächst in seiner matoriellen Unzu ' ässlgkeit entlarvt und müssen die

für ihn verantwortlichen Organ « unerbittlich zur Rechenschaft gezogen
werden . Nur so kann ein « neu « unheilvolle Spaltung der deutschen
Mieter ' chaft verhütet werden . Dar ' Landesverband

württembergilcher Mretervsrein « hat auch durch feine

berufenen Organe diesen Bundesbeiratsbeschluh vom 26 . Oktober
' 924 als satzungswidrig und unverbindlich « in .

st i m m i g abgelehnt und ihm die Gefolgschaft verweigert .
Dabei darf nicht außer acht gelassen werden , daß jede Wirtschaft -

sich « Gtoßorganisation . welche zurzeit zu weiterer parteipolitischer
Zersplitterung in DeulUilaird die Hand reicht , einen ganz bedeutenden

MangelanpolitischemVerstöndnis aufweist und Gefahr
läuft , als «in politischer Schädling angesehen zu werden .
Darum , deutsche Mieler , wahret den Grundsatz der parteipolitischen
Neutralität richtig und lasset euch nicht durch eine falsch «, den Mieter -
interessen schädliche Kursänderung betören und lehnt es ab , dem

Bundesbeirctsbelchluß vom 26 , Oktober 1924 und der Partei für
Volkswohlfahrt Folg . - zu leisten . Nur so können sämtliche deutsche
Mieter zusammengehalten werden , wenn folche Bestrebungen hintan -
geholten werden .

Weiche Stimmzettel ftnä ungültig ?
Die Gefahr der Ungültigkeit der Stimmen ist am 7. Dezember

deswegen groß , weil für den Reichomg und die meisteci Länder
gleichgeitig unter Benutzung eines einzigen Umschlags
abgestimmt wird und weil der Abstimmungsleiter nicht befugt ist ,
den Inhalt der Umschläge daraufhin zu prüfen , wieviel Stimm .

zeitel darin sind . Befindet sich nur ein R e i ch s t a g s stimmzettel
darin , so gilt dieser nicht für die Landtagswahl und um -

gekehrt . Ist ein Reichstagsstimmzettel und ein Landtagsssimm -

zsttel im Wahlumschlag , so gelten beide , auch wenn sie auf ver -

schiebene Parteien lauten . Sind mehrer « Reichstagsstimmzettel

oder mehrere Sandtagsstimmzettel ttn Wahlumschlag , so M die

Stimme , wenn die Stimmzettel für Reichstag oder Landtag se auf
dieselbe Partei lauten . Sind aber z . B . zwei Landtags -

stimmzettel ttn Umschlag , die auf verschiedene Parteien

lauten , so ist der Stimmzettel ungültig . Diese Ungültigkeit er -

faßt aber nicht einen etwa in einem Exemplar im Umschlag ent -

haltenen Reichstags stimmzettel .
Die Gültigkeit jedes einzelnen Stimmzettels für sich richtet sich

nach dem Reichswahlgesetz und der Reichs st immord -

nung . Beide lagen in abgeänderter Fassung bereits der Wahl
vom 4. Mai 1924 zugrunde . Es sind damals verschiedene Zweifel

aufgetaucht . Je heißer der Wahlkampf und je bedeutsamer die

Entscheidung ist , um so hitziger wird m den Wahllokalen bei der

Auszählung um die Gültigkeit jeder einzelnen Stimm « gekämpft
werden . Jeder Parteigenosse , der in einem Wcchioorstond sitzt oder

nur als Vertrauensmann der Partei den Wahlakt überwacht , muß

sich daher mit den Rechtsgrundsätzen vertraut machen , die da ? Wahl -

Geffentl . Wählerkundgebungen
heute , Sonnabenü , öen S . Dezember , abös . 7' / - Uhr :
Cladow : Lokal Baumann .

Gatow : Lokal „ Zu den drei Linden " .

Lichtenrade : Stieler , Dorfftraße .
Tempelhof : Realgymnasium , Kaiserin - Zlugusta - Straße .
Bohnsdorf : Bierbach , Bahnhofftraße .
Mahlsdorf - Süd : Lokal „ Heioekrug " , Köpenicker Allee .

Buchholz : Lokal Rossack , Hauptstraße 71 .

Karow : Lokal Sukrow , Dorfstraße .
Tegel : Siedlung „ Freie Scholle " im Schollenkrug .

Redner : Aufhäuser , Breuer , Falkenberg , Göring , Klodt ,
Erna Kresse , Landa , Münsinger . v. Puttkamer , Rüben .

„ In letzter Stunde ! "
* *

*

Sonnabend , den 6. Dezember , 7 % Uhr abends : Oeffenl -
liche wählerverfammlung im Neuen Schützenhaus in Königs .
Wusterhausen . Luise Kühler , M. d. L. , spricht über : Warum

müssen wir sozialdemokratisch wählen ?

Prüfungsgericht vom 9. und 10. Oktober 1924 aus Anlaß verschiedener
Proteste aus allen Teilen Deutschlands aufgestellt hat . Die wichtig -
sten seien hier erwähnt :

Der Kreis auf dem Stimmzettel ist nur aus Zweck¬
mäßigkeit angebracht . Di « Kennzeichnung des Wahlvorlchlages
kann daher auch außerhalb des Preises gültig erfolgen . Es genügt
die Unterstreichung der Parteibezeichmmg oder der Kandidaten .

Auch ist der Stimmzettel gültig , wenn man statt des Kreuzes den
Namen eines der Kandidaten eingezeichnet . Doch gelten all « dies «
Grundsätze nur für Streitfäll « . Um solche Streitigteiten
überhaupt zu verhindern ,

'

ist allgemeht daraus hinzuweisen daß mau sich begnüg ! , in den
kreis ein kreuz zu zeichnen .

Es kann auch ein Strich fein oder dergleichen : das Kreuz kann auch
mit Rotstift gezeichnet sein ; auch dos Nachziehen de «, Kreises ist
gültig . Der Stimmzettel ist gültig , wenn ursprünglich dos kreuz
in den falschen Kreis gezeichnet ist . Zerreißt hierbei der Zettel , so
bleibt ein Kreuz , welches man dann auf die richtige Stelle setzt ,
güttig . Alle Zweifelsfälle körnten im voraus nicht erschöpft werden .

Maßgebend ist daher stets d. - r allgemeine Grundsatz , ob einwand -

frei feststeht , welcher Partei der Wähler seine Siinune geben wollt «.
Alle Zusätze , die über die Kennzeichnung der Parteien hin -

ausgehen , sind unzulässig . Bor allem darf kein Rom « auf den

Stimmzettel geschrieben werden , der nicht der Name eines Ken -
didatcn ist . Der Wähler , der etwa seinen eigenen Namen

herausschreibt , gefährdet das Wahlgeheimnis . Ist der

Landiagsstimmzettel richtig gekennzeichnet , sind « wer aus dem Reichs -
tagsstimmzettel mehrere Parteien bezeichnet , st ist der Landtags -
stimmzettel güllig , der Reichstagsstimmzettel ungültig . Ungültig ist
ferner der Stimmzettel , wenn das Kreuz s a s ch l « ch t angebracht ist ,
daß es in ein « andere Reih « erheblich hrneinragt .

Die Litfaßsäule bringt es an öen Tag .
Vor den Wahlen im Mai waren die Hauptschreier und Wände -

beschmierer Deutschnattonal « und Hakenkreuzhelden .
Mit der Wut der Verzweiflung stürzten sie sich auf diese » Pro -

pagandomittel für ihre hirnverbrannte Parole und Politik .
In diesem Wahltompf steht allen voran im Wettkamps der

Plakat « die Deutsche Volkspartei .
Aber sie beschmutzt nicht Zäune , Wände und Häuser , denn die

Deutsche Volkspartei ist die Partei der feinen Leute , wie unlängst
im Großen Schauspielhaus bei dem volks parteilichen Rummel Herr
Justizrat Hallensleben , der Mann mit der . kostbaren " Unter -

schrift , erklärt hat .
Di « Deutsche Volkspartei klebt ihre Plakate nur an die Litfaß -

säulen .
Und wie klebt siel
Jeden Tag fast ein neues Plakat , smes immer größer und immer

dümmer als das ander «.
Di « Leute stehen davor , lesen und lachen , und man könnte der

Deutschen Volkspartei diesen Unfug fast verzeihen , weil st « mll ihren
bombastischen Plakaten Berlin bei guter Laune erhall .

Dieser Tage jedoch hatten die Menschen vor der Litfaßsäule be »

sonderen Anlaß zum Lachen , und es herrscht « ungetrübteste Heiterkeit .
Da liebte nämlich wieder ein umfangreiches Plakat der Deut -

scheu Volkspartei .
Auf dem waren Fahnen zu sehen , sehr viel « schwarzweiß .

rote Fahnen .
Unter dem Plakat aber stand :

Sanimelt euch in der Deutschen Voltsparlei .
Die große Betrügerin

stand unmittelbar darunter auf einem anderen Plekot , das das

neueste Stück in irgendeinem Kintopp anzeigt «.
Der Arbeiter , der diese beiden Plakate unterein andtt geklebt hat ,

war ein Wisseuder .
Wer es von den Passanten noch nicht gewußt haben sollt «, nahm

dies « Wecsheit schmunzelnd mtt nach Haus « und wird sie am 7. De -

zember gut anwenden I Karl Fischer .

Schlaglichter aus öer Wahlbewegung .
Man wird im Wahlkampf manches gewöhnt — so schreibt man

uns aus Deutfch - Krone — aber das einer T i r p i tz cm Wahr -

hettÄiebc übertreffen könnt « — das haben wir nicht für möglich

-gehalten . Da behauptet « in einer Wahlversammlung ein völ -

kischer Redner , der sich Dr . Conti « ms Darßn nannte , das be¬

kannte Telegramm L u de n d o r f f s an die Reichsregierung , in dem

er Waffenstillstand innerhalb 24 Stunden forderte , sei — eine

Erfindung Schetdemanns . Die Versammlung war vor

Erstaunen über diese Leistung sprachlos . Wft erwarten , daß wir

demnächst hören , nicht Columbus , sondern Ludendorff Hab « Amerika

entdeckt , und die Seeschlacht von Trafalgar sei nicht von Nelson ,

sondern von T i r p i tz gewonnen worden . Wie wäre es , wenn be¬

sagter Dr . Conti zum Chrengrohadmiral ernannt würde , sozu -

sagen zum Ueberttrpitz ?
*

Im . Nationalhof " in Berlin , BAowstraße 38 , referierten von

der Deutschen Bolkspattei der Wirtschaftsminister Räumer und die

Stadwerordnete Grete Meyer . In der Diskussion sprach ein R e -

nomierarbeiter mit Knüpftuch für . Schwarz - Weiß - Rol " .

Selbstverständlich war er über 89 Jahre Sozialdemokrat gewesen
und hätte jetzt die . Näse " voll . Er sei vom Osten gekommen und

die ganze Strecke , mangels G- td , Zu Fuß gelaufen , nur um Raumer

zu hören . Schulz , so heißt dieser Renommierarbeiter , sagte dann

noch recht geistreich : Im Mai haben st «, die Sozialdemokraten , «ine

Ohrfeige von links , und jetzt werden sie «in « von rechts bekommen ,
damit der Kopf wieder gerade liegt .

Es verficht sich, daß Raumer in seinem Schlußwort aus die

Ausführungen dieses . schlichten und einfachen " . Arbeiters " ! hin -
wies . Unsere Genossen mutzten aber nach Schluß der Dersammlung
im Garten lue Feststellung machen , daß sich die Volksparteiler mit

dem Herrn Schulz sehr gut kannten . Sagte doch «in junger Herr

zu ihm : . Schulz , das haben Sie famos gemacht . Sie verstchen die

Leute ja besser zu packen als unsereiner . Kommen Sie nur morgea
abend nach der Turmstraße . Sie kriegen schon . " Aus war es mit

dem Reden , denn nun waren die Herren erst aufmerksam auf andere

Zuhörer geworden .
»

Die „ Deutsche Zeitung " weiß nicht recht , wie sie sich legen soll .
Sie möchte es nicht mit Mampe halb und halb verderben , sie möchte
aber auch mtt den Völkischen gm Freund sein . Da kam ihr «in Ein -

fall , würdig eines Obermompiston , ein Einfall , der Hergt mit

blassem Neid erfüllen wird . Oucr über die erst « Seit « hinweg , schief
von unten links noch oben rechts steht zu lesen :

„ Aufwärts der Weg ! — Wählt Völkisch - National ! "

Wir empfehlen ein Preisausschreiben : wie war ' s gemeint , und

wie wird ' s verstanden ? Wir fragen auch Herrn Hergt : „ Sie meinten

doch , Euer Mampellenz , es könne gar nicht schief gehen . Was

sagen Sie nun , daß es in der „ Deutschen Zeitung " doch

offenbar schon s e h r s ch i e f — von rechts oben noch links unten —

gegangen ist ? "
*

Ein « fein « Nummer ist der deutschnational « Herr von Kern -

nitz , Artur mit den reinen Händen . Der schrieb am 6. Mai 1918

an ten polisischen Berater des Kronprinzen einen Brief , in dem es

heißt :
„ Und endlich spiel « man rechtzeitig das Prävenier « .

Ist der Krieg vorbei , und es machen sich die ersten deutlichen An -
zeichen bemerkbar , daß Wien mtt Paris und London anbändelt ,
dann wart « man nicht lanz « zu , sondern falle , noch ehe
Frankreich und Rußland auf die Beine gekommen sind , wie der

Blitz aus heiterem Himmel , über den treuen

Bundesgenossen her und mache endlich mit der

deutschen Frage Schluß Das mit Westgaüzien vereinigt :
Polen wird auf immer in Personalunion mit der

deutschen Kaiserkrone verbunden , während Litauen
und die baltischen Lande , damit man nicht zuviel Personal -
union hat , dann dem preußischen Staat « einverleibt
werden . O « st erreich - Sch testen und Mähren kcmmen

an Preußen , das nordöstlich : Böhmen an Sachsen , das

süinpestlich« Böhmen zusammen mtt dem I n n v i e r t e l ,
Salzburg und Tirol an Bayern , welches dafür den Re -

gierunzsbezirk Schwaben an Württemberg abgeben
könnte . Dolmatien und Bosnien an das selbst ?nf \ ze
U n g a r n , das sich nach Herzenslust mit den Südslawen amüsieren

mag . Ostgalizien und der ruthenisch « Teil der Bukowina an
die Ukraine , und der Rest der Bukowina an Rumänien .

Welschtirol und Albanien , nicht aber das Küstenland und

Iftrien . mögen die Maccaron « haben . Au » Ober - und

Nlederö st erreich und den Alpenländern aber mach «
man ein sehr frei regiertes Reichsland mit dem jeweiligen
deutschen Kronprinzen als Statthalter . Wien wirH

zweit « Hauptstadt des Reiche » mtt , Garnison der
dritten Gardedivision "

„ Artur mit den reinen Händen " heißt er , weil er am 28. August
in einem Artikel schrieb , er wolle sein « Hände rein behalten und

mit „ Nein " stimmen , aber am 29. August stimmte er mit „ Ja " .
Er ist gleich groß als Charakter und als Intelligenz .

O

Ort der Handlung : ein Stadtbahnkupe « .
Ein Völkischer , seine Rede beendend : . Die Juden sind

an allem schuld . "
Ein « Frau aus dem Volk « : „ Ja , und die Rad -

f a h r e r . "
Der Völkische , halb zustimmend , halb stutzend : „ Ja , ja !

Warum denn aber dl « Radfahrer ? "
Die Frau : „ Ja , warum denn die Juden ? "

All « Insassen grienten . _

Sie lügen aus Prinzip .
„ Wieder ein SPD . - Lügner am Pranger " , schreibt die „ Lügen -

Fahne " vom 3. Dezember 1924 und meint damit die Darstellung
unseres Genossen Reimann in der Wohnunqssache des ehemaligen
kommunistischen Stad ' rctts Stolt . Der ehemalig « kommunistisch '
Wohmlngsdezernent des Bezirks Prenzlauer Berg , Stadtrat
Schmahl , beruft sich, um die „ Lügen " der Sozialdemokraten zu
beweisen , aus dos Zeugnis des Stadtrats Wutzky und unserer Ge -

nosstn Stodw . Zerm . Beide bestreiten ganz energisch die Dorstes -
lirng Schmahls in der „ Roten Fahne "

Wie prompt aber das Wohnungsamt des Bezirks Prenzlew
Bcra unter seinem kommunistischsn Dezernenten in der Sache Stoit
gearbeitet hat . geht aus einigen Daten hervor :

Am 14. November 1921 füllt Stolt den Fragebogen zur Er -
langung einer Wohnung aus . Am IS . November 1921 beschließt die
Kommission — doch wohl unter Vorsitz von Schmabl ? — , Slott
erhält oust «: der Reihe eine Dreizimmerwohnung . Ein « vielum -
kämpft ? Dohnv - rg soll Swlt nicht erhelten , um Aufsehen zu ver -
werden . Am 28. Februar 1922 wird von neuem beschlossen , Stost
erhält eine Dreizimmerwohnung , die « dann auch sehr ball , bezieht .

Wohlgemerkt . Reimann wandte sich nicht etwa dagegen , daß
Stolt «in « Wohnung zu beanlpruchen hat . sondern auf unerhörte
Anwürfe gegen den Sozialdemokraten Wutzky erwähnt er den Fall
und rückt « die Schnelligkeit der Zuweisung in das recht « Licht . Den

wohnungsuchenden Bürgern des Prenzlauer Berg wird das Herz
höher schlaaen , wenn sie hören , wi « schnell jemand unter dem Kom -

munssten Schmahl — Stadtrat a. D. — «ite Wohnung bekommen
kann . Und darum „ Ehrabschneider " und „ Berleumder " . Heil

" Moskau !



Staats - Theater
Opernhaus

71/. : Der fliegend .
Holländer

Opernhaus
am Känigsplatz

7VjU. ; Der Barbier
von Sevilla

Schauspielhaus
TU U. : Eduard U.
Schiller » Theater
7' / » U. : Ilirli äigtolra

Gr. VoIksoper
V/t Uhr :

Boris Godoiiow
Volksbühne
Vif Schluck u�Iau
Deutsch . Theater

Vi, Uhr :
Die heilige

Jobanna
Kammerspiele

S Uhr :
Die tote Tante

und andere
Begebenheiten

Die Komödie
KarfirManin 21:5/201

8 Unr :
Der eingebildete

Kranke

Thntn i. d. Käniwrihr Str.
SU. . Der Tokaier
Th. a. Nollendorfpl .
7. 30: Die Geliebte

Sr . Hoheit

Komödienhaus
7 U. Premiere ; Die
Cousine a, Warschau

Berliner Theater
7. 30 Uhr : C I o c I o

8 Uhr ; Variete
REVUE

Sonntag Z. . 0 zu
halben Preis , das
»Ol e Programm !

Besidenz - Th.
Gaoner - s"8;

llebchen
Musik . Scnwank
von Pordes - Milo

Musik v. Willi Rosen
!Iz. 4 Uhr: Pia Prlmdmir

Kleines Th .
Heu e 4 U klein . Pr.

Mmlwii
Papa

lKbp!»I m Flen l Ctlhnii
Erika Glässner

Eugen Burg

Knmmer- ßper
Lützowsfr . HZ.

in tu FlittwHIilnfc
rägl . 8 Uhr ; Der

Sdiaospieldirektiir
Musik von Mozart

Außerdem :
Hohl in ruhen ,
. err Nachbar !

Kom. Op. v. Poise
Karten i , 4,3 , 2 M,
inkl. Gardinbi und Pn; i

Trianon - Th .
Heute 7 U. Z. I . Mali
Sie lässt sich
nicht verkaufen
Komödie v. Ad Paul
OigaLlmburg . Georg
Alexander , Kaiser -
Ülz . Jul . Falkenyteln
Cr. Ilniler - 7orsi .
im Trianun Theai
Heute 4 U. Pr. ik 60 Pf

Azelmltröäöl
Sonntag 4 Uhr :
Hotkäppcheu

l>>!> I» Iii » inn/ellnngn :
Die Zanlemrilie

iBKiDi- Tleater
Heut 4 Uh> ki Pr

Aschenbrödel
Tägi . 8 Uhr :

Das weite fand
v. Arthur Schnitzler

Thsik. Sortf, Sdmth.
Hardt, Bann, Klein

Deiitsdi.Könstlertlieat.
Tägl . 8U. : Zaza

Lustspielhaus
Täglich 7a' 4 Uhr

Doktor Stiegliiz
Neues Operetleuhaus

Tägl 8 Uhr ;
Der Tanz um

die Liebe
VVallner «Theat .

Täßl . 8 Uhr :
Da?iil n. Co lall !

rtiXAdmiralspalast
Allai -endl . B' i , Uhr

Die gl öiäte
Revue der Welti

2 Sonntag
Vorstellungen

in eistet Beseizun .
3' / , u. 8>-, Uhr

Central - Thealer
Unr jetiilelli Raitr

V/t C' sissenssurm
Deuts Opernhaus

v , u. t Aida
Intimes Theater

8 . Abenteuer nach
dem Tode / Katzl dt.
Metropoi - Theater

Tägl . V , Uhr :

Qräjin Sfiariza

Mi Tb. am Zoo
Täglich 8 Uhr :

Die Fran ohne Sdileier
Heute und Sonntag
3>/,U. : Dornröschen

Tb. I . Knmmand. Str .
8: Neuest . Schlager

von Hugo HIrsch
Wenn man ver¬

lieht Ist .
mit MollyWessely

Siegfried Arno
Pniu duPlita ; 1-8 Mk.
ntg - S' /aU. Heimat

Kose - Theater
Vj4 U : Max u. Morltz
n. d. Welhnacbtsmann

7-/ . Uhr :
KätchenT . Hetlbronn

Casino - Theater
Intttin er Str. 37Tsjl, 8 üb:
Tro i d. gr. Enolges
nur noch bisZI . Oez.

Satan Weib !
\ b 25. Dez. (Wihnubi)
Der neue schlaget

Graf Koks

circus
Busch
Morgen Sonnlag
Nachm. 3,Ab,J ' /,U .
2 x 50 lauch.
Löwen !
Nachmittags :

Die ISveobabpl
n. Nüntgjmäru. ; ". e'

Domröschen
Abends i

Manege -
SchaustUck

Quo vadis ?
Dn tmrantdi RngiI

! 4üOMilw: rkenilel
Kein Film !

Vorher : Der neue
On. - tircnsjpitlp ju I
In beiden Vorsreli .

Nachmittags

halb . Preise
N» «olkstfiiu1. Preist !

Komische Oper
Direktion : James Klein

8 Uhr Allabendlicn 8 Uhr

Haimo ' ' ' * ßr ®®te
IlCVUC der Welt

,Oas hat die Welt
noch nicht geseh ' n *
Eine Verein gung d. berlifam -

finKri,l ( . e »" er Länder
lieber 250 Mitwirkende

p Theater m k' ettbiuser
TUghea 8 Uhr and Sjnnt *. � "

oachml ' tsu 3 Uhr

» '
Pabnihafiea Waih .
nachtr, - H ogra . Ttm .

Volle . tfl ' - i ' cne Prais «

Reichshalle n - Tneatd . r

mma sanger
WellutadilS ' Protfrä m

�. 4n 8 U. Stg. i cnm 3 Uhi
halbe Pr . von. Anmdf . g
Buhoff - BretrT - ' vfrift «

Das grandiar . a
Dairmbtr ■ProgT aaanit

Großer

Verkauf
za eDorm billigen Preises !

Bfieiigerstfogge

Hai! sKf. eiesrsioüCb�I,, : e! fr ; <1. <, ££r . , . r0 . 95

Popeline mll MnaflselöcLÄ 1 . 10

Scbolfen roll « nmtteMe d ? pÄ 1 . 45

hosffioisiobe 7�7 1 . 45

Reinivil . « smmSsrn cbevwl » , 7Cechvrere Kostümvare , 130 cm breit . . . . . . .Mater «r « M9

Reinw . Gabarmnes�US 4 . 85

BCoiiffeBttfogi

Seiden - Ir ibof - foiDper 3 . 95

Clolb - ünfcrrödic PUr- : 3 . 95

Damen - Kleider ��7 . 77 9 . 15

Morgen - ROdse « • » uu « . 9 . 75

Atlenhanl - Manlcl 29 . 85

Hcrrcnainb . - Slramnlc

flerr . ' Obcrbemfl . 5 . 90
Herren - Obcrbemden 6 . 00
Oberhemden - Ersafz « « � . � - 1 . 45

Damcnsfrümple 1 . 20

DamenslrflmpleÄUÄÄ 1 . 30

£ ( Sc5a $ Srzeira

Wlrlfüiaüs Söifirzcn » « gutem watet 7 . 95

Wiener StbUrzen � ÄSia & T ? 1 . 95

Weibe zier - Sdifirzen 1 . 95

Wiener Sdiörzcn ** 8 - �- « wu « . . 1 . 95

Warp - StbQrzen «» o * * * 1,95

Paagicia - Wasch «

Hemden «»' sa���nsau

. . . . . . . . .

1,05
Beinkleider » « »«- »> » « >« » » * .

� . . . . 7,75
Naehf - ladcen » « et « - . . . 2,45

NacbMachen 1» K8p«»utrei »at . . . 3 . 95

kaebl - Bemden »>« �- >8 . »«, . »mi - ri . . 3 . 95

SRsmeRsUU ' SuDDe « « »

iLdiSbWOllL - tel . Färb » . . . . UO- gr - Lag , 0�53
KizsenplaHen s . 55

BnferfftHiCS »>° h. u,u ». £Mk. irs gesrl : : hnst ( 5 . 53

Dedien 54x55 < * eeettckc . mif breiter Spitze 1,25

Küdienfiaralkr izpr . 2 . 85

Ausnahmeprc�se auch für

Teppiche , Gardinen and Banmvollwaren

ßtriiD N, Chaosseestr . 61- 62
Ecke Ucsensir . / Uniergrcbht JchwartxkoptWr .

ÖCÖliüiCl 0 - 7 11 »

1. ift dort der Kernpunkt # v © r Schmerren ?
2. Ermüden Sie rafch ?
3 . Schmerzt der Ballen ?
4 . Ift Hornhaut vorhanden ?
5. Wollen Sie überhaupt etwas für Ihre Füße tun ?

Wenn eine diefer Fragen zutrifft oder fontt etwas nicht In Ord¬

nung ift dann laffen Sie lieh nach dem wiffenrchaftlichon

_ _ _ _mli ' f
beraten . Dasfelbe hat für jeaes Fußfetden wirksame Heil -
behelfe . welche der besonderen Eigenheit und dem Leidens -
zuftande eines Jeden einzelnen Fußes individuell angepaßt
werden . Die Hellwirkung — schmerzlindernd , heilend und
vorbeugend — Ift In Aerztekreifen als positiv anerkannt .

iCoüUntM
flehen Ihnen in unseren Filialen zur Verfügung :

_ _ _ _ _ _SJßixtc
2 . Gewissen hafte Fuß - L/nterfuchung ,
3 . Sachgemäße , für Sie unverbindliche , Beratung ,

Hauptgereh & fl

4 . Fuß - Prüfung nach Fuß - Abdruck ,
ß . Röntgen - Durchleuchtung ( Im

Jerufalen - ver Straße 32 - 35 ) ,
iV erhalten Sie die BroCchürei Die Pflege dar Füßa .

Separierte äkeratungerüumel Kein Kaufzwang I

Sprechzeit i tO ble 1 und 3 bis 7 Uhr .

!il . il . G8ni. -TiinitiallB

MSenSCB , nerinsui
Sonntag 7' / , Uhr

. ' «billint Torstilini !
Mister Globe¬

trotter
Preist 8(1 PI. b. 2 M

Der neue

Itezenber-SpielplaD
So ntags

3*/ , Unr halbe pr !|
Saudien grsta/ttt

CsuicnbcMiTcitusa

i�anbiDunn
buicbRelchel ' sBtnd -

i - urmminel ,Fori
l i - t -er ' , SSjähttfle Hr.
i folge, 931 t . 00, für
' x rber madi Aller )
1SS. 2 49 JnOcogfiien
»ibApothellnelhiDi
:.:ch, aber echt u wirf .
«UN nur MU Finna
Otts ReitK BtrU 43,
• r . eisenbabuftr . L

üb.

|G8l8gEüll.-KäDtE
: in Reiten
'

wm . Ntttdidin
I MiNrai- und

EHnstltftanliiin
>lnridi -Urd. Mewertstif

Heukölln , fiergstri?
| am Ringbahnhoi .

: :

• • • • • • • • • • eeeeeee

berliner Konzerthaus 0
Mouerstrake 87

. . . . . . ""
M

I
( „ Clou " ) Mauers tra &e

Tflglldi geöffnet

Vicr - Uhr - Kaffcc
Promenaden ■Konzert

Ciesellschaftsabend / Tanz :|

Unsere

Mäntel — i

Mäntel VS£ SJ £ tr * r . T. 1900
Mäntel 38 ° °
Biberette - u . Sealplüsch -
Mäntel 7800
Kleider 1600
Kinder - Mänt u - Kldd . 4�«

Die unteren Kunden tehta Mit
Mannten gewährte Zahlunge -
erlelehlerung räumen wireuf
Wuncoh euch Ihnen elnl Bedin¬

gungen In dar Kredit - Abteilung

Gskaur

BERLIN N4BRUNNENSTR . 56U :

LeAerhüte ~ MM
I WzbLtr . 93clourt ) ütc ucclanft z» b bihigfl »

TtttiimSomctthutfobtttetienÄehletltMl ,
Pvrberb U. Huibicifm u. Umazwituagat
werben tauber unb billig au »g»fUbtt

Hausrat-, Feuer- u. Einbrucliillebstalilveislclierung
Fester Beitrag ! Keine Nacb &ctmBptllcbt ! Keine
Ansfertigungsrebfibr ! Mindestbeitrag Z Qoldmk .

Nähere Auskunft für aroB - Berlin durch Stadtbüro An Kerlabad 3,
Fernruf Nolle » dort 2392: für Spandau durch Geschäitsstello Spandau ,
Neues Rathans , Pemruf Neues Rathaus ; tOr Potsdam durch Oeschäns -

stelle Potsdam , Brsuerstr . 10, Pemruf Potsdam 3695

J . Bukofzer
Schneidermeister

NO 18, Klelae Frankfurter StnBc B
fertigt Maßsache » tat
fUhntng
mltget Ja felibtn P

t «n ( Staden .
- I !



gerSmnaben

Mengenabgabe vorbehalten

Damesi - Wasche Srmmphv & ren

Verkauf nicht an Wrederverkäufer

lintertaillen reiA « qe
gestickt , Madeira Art . . U » irO

Damenhemd , qk
Träger form m. Hohlsatzm 1 « 09

Damenhemd 1 « e
mit StickereigarniermHf . 1 • I 9

Kniebeinkleid
1mit Kohlsaum . . . . . .1 « 09

Schuhwaren

fürSchnürstiefel Hewen
5aßion

dauerhafte Ausführung
Rindbox,vorzügI . Paßiorm

Halbschuhe O�- °
R. - CKerreau , mit Schiebe - K 0 < \
sdmallc,halbhoherAbsatz

Filz - S<hnallensjie ( ei
für Damen , schwarz mit O QK
Für - und Leders ®hle . .

Laschenschuhe
f. Damen , Kamclhaai�toff � OiC
mit Filz - und Ledersohle

Herren - Sodcen
schwarz oder farbig

h
jiiuiiiiiiiiiiiitimiiiiuiiiiuj�iiinui

Geschäfteniu all/in 5. Oese

MZzezzA - /

AvISSeüUNs /

Damenstrümpte o/o
schwarz , verstärkt . . . .

Damensirömpfe �schwarz mit Seidengdfi . v/ » 9cS

Damenstrümpfe -
Kunstseide , schw . od. ' farb . 1 « 49

' . . 0. 3�

Spielwaren
Pferdestall mit

oe
2 Pferden u. Plattenwagen

HOIZÖUIO mit Kisten
beladen , ca. 34 cm lang l/ « i/9

Gelen Apuppe Locken - rr , OK
perrücke , gekleitL , ca. 40 cm

Schürzen

Knabenschurzen - nr
gestr . od gepunkt in 3 Grüß . CJ » y9

Damenschürzen * rtp
Wiener Form , gestreift . 1 » vjc )

Bedienungssrhürzen 1 « k
mit Säomchen garniert . . 1 * �» 9

Rocksdiürzen aus Qschwarzem Panama . . . 9 » �9

Bettwäsche

Deckbettbezug .
aus kräftigem Wäschestoff 4wO ' 9

Rissen
i » vk

dazu passend . . . . . .i • / 9

Bettlaken
Q OK .

starkrädiges Gewebe . . . 0 « ä9

Bardient - l aken « _ _
weiche Qualität . . . . .O . i 9

Handarbeiten

Besenhandtuch

t

«atz und Vorzeichnung . �« 25

satr npd Vorzeichnung . 4 . 75

Ein - 4Paradehandtuch
«atz und Vorzeicfanun

Kücheniischdecke « 0emit Einsatz , u. Vorzeichn . < 5 . �9

Ledsr - waren

Besudistaschen *
Leder , in hübschen Farben H

BeuteJtaschen 0
�atikl�der

. . . . . . . .

| Uebergangshüte 1
k verschied . Ausführungen
ü und Gaiglierungca . . £
IniiiiimiminiimniniiiiiintimiumniininiiuiniiuiiiMiiJ

Damenkonfektion Herren - Artikel

OberhemdenK� a
farbig gefütt . Faltenbrusi ,

Herren - Hüte moi
q qk

Formen , in vielen Farben 0 . 09

Selbstbinder Reaat - qe
tes , in scbSnen Ausrnnst V/ . UO

Kunstseid , Sdials
1mit kleinen Fehlem . . . 1 . t/v

Pkliic�r * baumwol -
UlUbCll lenera Flanell O >1 K

Hemdform , gestreift . . . ä > 49

R0Cke aus haltbaren m
Stoffen , moderne Fassons 4 . i/9

aus » " elnwoKe -
lYiuiu nem Cheviot o

marine , mit lang . Aermeln 0 « 9vl
� molligemi lamcl Winterstoff , •* Q E/Vmit großem Pelzkragen 1

Handschuhe

Handschuhe D�ren A Qc
Trikot schwarz od. farbig \ J . �79

Handschuhe xA». A ok
reine Wolle , farbig . . . v/ » �> 9

Handschuhe H™tn n QR
Trikot , mit Futter , farbig

Wirkwaren

Hemdhosen
1 QK

für Damen , Trikot , wollh . 1 «a�9

Sdilupfhosen �
färb . , m. angerauht Futter 1 # 09

Herren - Hemden
0

od�iosen , wollb�inSGr .

Sportwesten mr
Damen od. Herren , reine O HTK
Wolle , gute Qualität . . / 9

Berufskleidung
Slaubmantel

K QK
Rohnessel , gute Qualität 9 « �9

Staubmantel H�en _
au , kräftigem Nova . . i . - rO

Aerzte - Mantel
Q �

aus fest weißem Köper Ot9 \ /

Taschentücher

Kindertudi
n i k

Linon , mit farbiger Kante vr « 1 9

Damen tu ch
A 0 _

mit gestickter Ecke . . . \ /o� * 9

Herrentuch
A QAmit ' arbiger Kaste . . . V . Ovr

Herrentuch weiß m A . A
farbigem Hohlsaumrand V » 4v

Parfümerien

1 Fl . Köln . Wasser -
and 1 Stack Seife . . 1 . 40

1 Fl . Köln . Wasser
extra stark Q Oft
imd 2 Stück Seife . . Ä . 57V

3Stck . Lilienmilch -

seife hoch,Ärtos0 . 68

3 StückToiletten - Seifc
extra stark partQ . / "v QE
miert . . . . im Karton V/ . SrO

I Überzieh - Jäckchep
1 für Damen - Handarbeit , QKi
| reine Wolle , farbig . . 9 * 09 -

Wirtschaitsartikel

Mülleimer Emamo 0 OK
mit Deckel n. Schrift

Kasserollen
Q Qe

Aluminium . . 4 Stadt O . CrO

Reibemaschinen 1 . 95

Fleischhackmaschine 4 . 45
«MiiiituiuuuiiiiiimnuiiHuiiiiiHiuniiimiiitiiiiii
\ In allen 5 Geschäften \

\ Ullstein ' \
\ SämlffmiisferX

liimiuuiinimiiiiiiiiMiiiiniuiiiuiimiiimiiiuntn

ICieicie 0 . 95
Hauskleider - Stoffe

zibe Unartig , 90 an breit , Meter 1 . 25

Rockstoffe ""streftS� -f as
ca. 105 cm breit . . . . .Meter K

Schottel ! neue SteUungen , ■e yj f -
doppeltbreit . . . . . . .Meter 1 » TttJ

Kostüm - Stoffe -< qc
ca. 110 cm "breit . . . . .Meter ■* • 9 < J '

Foulardine S ? « » . 9 dK
in großer Muster - Auswahl , Meter Ä. TTaJaußergewöhnlich billig

ßeßs Mia nee - Str . * Gr . frankfurkt Str . $ ßrunnensfr . if KotfbuserDamm * Wilmersdorfer Mr .

MIEBiEflWIHfilEWi
Jete Wort0,1ODuHiiiark.
FtllpdroOdes Wort 0,20
ioltasrk ( mHaig 2 fEtf-
gedruiis Vfirfe). Stelltn-
jEtnihe dai I Wort(fett)
5,IOG(ililfflark.leil.w8ltäiT
0,05 GoU.nark. Wort« mit
mrhraistSBoitntab. :5hl
doKtcii. EineColdmark=
t Dollargeteiltdunft4,20

Anrcigen. rcldie für die«
oicktleKummertatimml 5
lind. mä!!«» KissoSkitem
4Vj Ohr nadimlttags In

' /orw?!
der Hinpl-Etgedijioit des

t. UndenstraSeJ,
abgegebenwerden. Dieselne
!;t¥odi5nlagi.vonmorgen
9 Uhrbisnadimittagsi' jg

.nnnntertmdien neäftnef

Verkäufe
Ranmanst Nähmaschinen für gnusoc - ,

Brandt und ©enterbe . Teilttahluna . 3te-
paraiur - Wcrlstatt tüt alle Softem e
Emil Haibarth ©. m. b. H. . Friedrich - .
ftrasie W» . Meriutg K2K3.

Tcpptch . Thomas , Sranienftraße 44.
Geleqenheiten in Tepitichen , ßüufe »
ffttifetr , M wandecken , Tischdecken usw. ,
aus Wunsch Teilzaltlung ,

Tcppich . Lcheaaer verlauft «eßen
Teiläahluna Teppiche , 2X3, 30 . — an '
Brucken . Diwandecken . Kettvorlagen ,
Läuferstoffe gu fabeshäft billigen
Preisen . Elsasser Strasse sechs, kein
Laden .

________

Puppenmaeftn , Ainderwaaen , Zllqpp »
fportwaaen , Promenndenwacten . Kinder -
nettftellen , Kinderstuhie , neue und ae-
braud >te , hilligft Schwarzmann . Sott .
buser Damm 93 klein Ledert ) . ♦

Jfn gzßfiier Auswahl zu billigsten Preisen

AM teanesistc iciizahiun�
Hsrrea - , Daaes - , KioderkleldiiQö / Wdsdie
PäSmiülel / Pelziadien / Pelzliradeo

!n �esonderou Abteilungen :

Teppiche / Bettvorlagen / Felle / Läuferstoffe

Gardinen , Stores , Ilsen - , Daunen - u. Steppdechen

Klein - « l LiixusüiOliel
Haufe sofort ? Zahle spilierl

- - - in im in . . . . . . . .IIIIIIIIII

«dtrelbmaschlrte , Eichtschrlft , billig
abzugehen . Bosichtigunt » nach S sihr
oben », . Kluse , Perlin . Panfttw ,
Schenensche Strohe 33. ZWH

r - - �- 1 _
7i7t. . «2»S" ! »i,� »

IPbrunn &nffrd/beN ? i
TrsnHfunfe r * A He e 350
Koffbusen <1 ) 3 mm - 103

Chörlb� . y Scharren ff n 5 .

Tatrlwaqen , Deztmaiwogen , ©e
«idite pretswert . Auswahl . Waener
Küpen Icker Str . nur 71. Hqf, Kein Laden .
Keine _ Schaufenstor . Rellame . dafür
wesentlich billigere Preise .

I de><Ieü!uilss35liIcke . MzxIie' llj ?. f
Leihhaus Rosenthalert� , Liuieu ,

sirasse 203/294, e.cke Rosentlialerstrassc ,
»erlauft : ssllchse Wolf - ziegen
1? . �. Pel/tacken . Slunkslraaen . Säm ! »

Pelzmaren aut und billig ! Elegante
Pelzmäntel . Pelziacken sowie Velzwaten
alleh Art . Prima Lualrtäten . Pelz -
Haus Spiher . Kommandanteeistrasse 27.
Laden . _ _

Perleih von ©esellschafts - Anzügen
Srtftgneirstrasse 4. �Norden 5177.

Leihhan «, Friedrlchslrasse 2, Hassesches
Tor . Enorm billiger Beriauf elegantex
Pelzmimiel , Pelzjackcn , Epgripelze . ©eh .
pelze. Schals und Füchse alle ? Art . ©e-
leAenheitokäufe in Herrongarderodtu ,
Kerne Lombardwaren . *

Damenmäntel , Flauschmäntel 5. - ,
S- - 13 —. 19. —, Asfenhautmäntel 19. —.
25. —, 35. —, Tuchmäntel 9 —, Ii . —.
21. —. Esklmoniäntel 1H. 25 . — 35 —
Damenmäntel - Fabrik . Chgrlpttenftr . Sü II
Einzeloerlauf . Geschäitszett ununter .
brachen ron 8 bis 1 Uhr. •

Leihhau , Morissp�ss ESa. Pelz¬
mantel 175. —. Pclziacken auf Seide
75. —, Maulwurfschals 100_ _ . Keouz-
füchsc 12. - , Stegen 15. —, Sporlpelzt
85. —. Gehpelze 100. —. Fernem
1 Polten Anzüge 18 . — an. Ulster , Pale . ,
tofs 15. - an. Damenmäi�tel , Koftüme . ! Mouatsanzüge
Kleider enorm billig . Kerne Lombard - , sellschafisanziige .
Ware. , _ _ _ . , * "

- - - - - - -

- — '

Wir verleihen preiswert moderne
Scsellschaftsanzüge , Schnapek , Skaliher ?
Krasse 128. _ Morittplah 6260. *

Kredithau » zu Ladenpreisen . Damen -
»nd Kerrengarderoben , Dqmen - und
Herrenschuhe , Wäsche. Bcttej , Pelzg ,
Gardinen . Steppdecken In begiiemer Ab-
IthIagsjacfiTunri . Kaufhaus Hirschberg
XL So. . Turmstraße 57, j . Etage . •

Dameumäntel , Flauschmäntel 5. —,
8. —, reinwoll . Flauschmäntel 12. —,

chmäntel 9. — , Eslimomänrol 12. —,
14 . —, Modellmantel 19 . —, Assenhaut -
mäurel 21. —, 29 . —, Velours de laine
34. —, usw. Wcrkswtt Schmxchel , ©ips -
stgasse 15, eine Treppe . Börsedahr . hof . '

Anzüge , Paletgt «, Ulster , Frack»,
©ehrockanzüge , zum Teil

. Seide , uon felnftcu Herrschasten
nur wenig getragen . Secheleganle neue
"sadeimhe . feinster Pwsserlak , eigene

Nsertsgung , daher unglaublich billig .
elcgenheitskäiifet Sportpelze , Geh¬

pelze , beste Edclsellc , prima Aeziige ,
peickauft für jeden Preis nur LoiMaus
Bnunnenstross «
F�mna achten .

Zlla ' ssliuaftrasse 2 / ©rosse Franriuoter
Strasse ) kaufen Sie Dameumäntel , Km
ftume . Lerrenanzüge , Kerrenmäntel be¬
sonders preiswert , auch auf Teilzalllung .
Spezilll - Äbteiluna : Damen - , Karren
©umimmgntel . Bei massiger Anzahlung
und Lcqitimatiou wird Ware sofort mit -
«egebxn . _ _ _ _

_ _ _ _ _

_ _ *

Pfaudlcihhaus , Relnickendorferstr . 105,
| J!»tlcIbep (plaS. Fuchse 8�—, Blauwolfs .
ziegen 12. —, sämtliche Pelzarten Spott -
preise . Anzüge 18. —, Ulster 15. —, Fe¬
derbetten 9. —. Anzahlung gestattet .
Kein ? Lombardwgren .

_ _ _ _ _ _ _

Pekzwarenl Niesen Weihnachtsoer -
kauf begonnen ! Staunenrrregend !
Kreuzfüchfe fütifzehn ! Blauwolfzieqen
drei - rlin ! ?obe! fllchse ! Eilberwälfe !
Herrenanzüge ! Federbotteiu ! ( Keine
Versahware . ) Teilzahlungen ! Psänd -
leihhau » Schönhauser Allee 115 ( Rordr
rigg ) . 5 Prozent Weihnachtsrabatt . _

'
Biete Lesen. Eoosses Lager getragener

1 ■ »rnii

Teilzahlung , ©ardinen . Stores . Bett .
decken. Tischdecken . Steppdecken , Ehaiie -
lonauedkcken , Teppiche . Bettwäsche , ©e

! luna .
ticker .

ringe Anzahlung , bequeme Abttaft .
Miidelhaus Luisen stadt . Käpenu
stresse 77/78, Ecke BeltckenÜrasse . _

Betten 12. —, ©ardrnenl Teppiche . Läu -
fer, Wäsche usw. Keine Lombardware ,
Leihhaus Morihvlah 5Sa,

Bequeme Teilzahlung , Wäsche. Dar -
Slnan , Pelzkragen . Schönhauser
Allee 9, Möheiladen . _Ott 9.

Federbetten 9. —, Bettfebern 0. 90.
Theumar , Inoaliden strafte neun .

_ _ _

•

Damenhüte ans Leber , Velour . Filz
verkauft zu den billigsten
D- amenhur - Fabrikation , Berlin W. 57.
Kahl�tstrasse A. _ _ __

_ _ _ __ _ _ _

r

Spottbillige wenig getragene Lerran
anzüqe , Mnterpaletots , Winterjoppan .
Riesenau - Zwahl. RndzewskI , Mommlen -
ftrasse 13. Sieglih .

Goldman » , billigt ' , Möbelanqeboto
keine Lockpreise . sundern wirklich
billiger Perkauf . Strauoberaer Str . 23.
direkt Strausbergerplah . -

Rttssbaumbüsetts , Schreibtische , Bücher¬
schränke . Ankleideschränke . Standuhren ,
Kleiderschränke . Vertikos . Waschtoiletten ,
Nachttische . Trumeaus . Stöhle , Aus -
ziehtische . Lederstlldie . grosse Auswahl .
Strausberaerstrasse 23.

Rotallbettstelle » spottbilliq . S. traus
beraerstrasse 23. dirett Strausbdrqer ,
blak . _ _

osa « 30. —. Bllcherspinden - ?0. —,
Schreibtische 50. —, Standuhr 1X7. — J
englische Bettstellen 45. —, Kleider .
spiirdgn , Wäschaspinden 20. —, Wasöd»
toilettpn 20. — ,
üücheneinrichtung

jlS, —■ Sellin , (

Kommoden 15. .
30. -», Ausziehtisdde
rrtenstvasse 86.

Wichtig ! für jedennonn . Täglich wer »
den verkauft : Kleiderschränke . Vertikos
18. Bettstellen , komplett , lii . Metoll -
bettsteilen mit Auflegematrasteu 22.
Flurschränke Waschtoiletten 18, Ehaise -
longucs 18, Kommoden 15, Bücher -
spittden . Schreibtische 30, Trumen us 29.
Büfetts 75, Tische 5, Kücheneinrichtungen
-48. Speisezimmer , Serrenzimmcr . Schlaf
zimmer 225, Klnbgarniwren 175. Leder
klubsessel 65. Riesenauswahl ,

Fahrräder

Motorräder , grosser Posten aus Kon»
kursmasse , neue 275. —, gebrauchte
175 . — an . Rahmen 25. —. Tanks 5. —.
Bereifung sowie sämtliches Zubehör
aussergewöhulich billige Prgise . Weist .
©rosse Fra »kfurtersttasse 25*20. ■

_
*

ssmeisttzerl ©öricketandem . Schlawe ,
Weinmeisterstrasse vier

Freiiausräbcr
Frankfurter strafte 52.

45. —. Kraus , ©rosse
70,6

500 Zimmer .
billig . Stw
bardspeicher ,

. . . über
Alles tatsächlich spott -

ts Möbel - und Lam -
renzlauer Strasse sechs.

Trost Teilzahlunq liefert sofort Me-
tellbetten mit Auslagen , Kinderwagen
Vupvenwaqen . Kinderbetten , Ball ,
©rosse Franksurte ?>Strasse 47, qegenüberi
Markusstrasse . Eharlottenburg . ©oethee
stresse 47, gegenüber Sefenhenncr -
ftrasse ,

_ _ _ _ _

f

Möbel direkt ab Fabrik , konkurrenzloo
billig , auf bequemste Teilzahlung nu<r
im Möbelhaus Kumboldt . Putbusär
Strasse 14, Straßenbahn : Brunncr ' - -
strasse. Ecke Rüqener Strasse . 8 Ms¬
nuten vom Bahnhof Gesundbrunnen . '

Teilzahlung . Möbel seder Art . ©st -
ringe Anzahlung , bequeme Abzohlun "
Röbelbau » Luisenstadt , Köpeniike
sirasse 77/78, Ecke Brilckenstrasse .

Rosen »»alcrtor .

Wintorpaletoks . ©e»
- - - -- - - - - -- - - korpulente Figuren ,

staunend billig . ©ormunn -
strosse 25,21: . früher Mulsckstrasse .
, Alle » aus Kredit . Keine ReuerÄf :
nun ». Die überzrosse «unbsuzghl de-
wctst Reellität und Leistungssähiakttt
des Kredithaufe , Eidinqer . Gross :
Frankfurt - rsirasse 92. Serrdn - , Domen' . .

tur crftHcjTig erhaltener Winierülster, ! Pelzkragen , ©ardinen auf Teilzahlung ,
Zacketlanzüge , Culawaitanzllge , Smoking . tDvistein , Schönhauser Allee 9,

© ehrockanzllge,�MMWMM > > W» ��MW > M» ��W
Paleto . t », zum Teil auf <
tat : Bauccanzüge
Seltniirmeche . ©?

Frackonzllge , ! Rouatsgarderoben , wenig getrogene
ilf Sttbe . Epehiuli - - �r<zcks , Emokinqs,� 5üicket�<ln. züge, Bern -
Kulante Preise bei - rl »ibrr zu Friedenspreisen , sowie neue

' Mgchor Dialtsterstrirsse 108, Laden . Anzüge TalllenmSntoC im Monats -
i�rrkt Szchoogn Lran: ens »rasse . _

* enrb - roh —t: r. ,o Oranienstrasse . 931
Wollweftoee , Seidenjumper Handschuhe , !lSeinrichsplast ) . _ _ __ _ _ ___

_ _

cherrenartikel , Puppen . Engrospreise . j ZllonatsonzüLe , Frackanzüge . Smoking .
lnaeth - i�. Fnnoltdenhrasse 152. _ _ _ _ _' lanzüge , ©ehrockanzüge , ?- ckettan,üoe

Monatsanzllge , WlnierpaletotZ . ©ch » ??inter . tolrlols Eulawananzüge - Torl -
rockayzüge . Frackanzügc . neux Inckedt - »nmänlr ' , Mr jede Figur passend .
anzäge . Joppen , modernst - Tailleupale - EeezialitZt : Bonchnn. ziige , spottbillig .
to : s verkauft spotibillia Alerender » �cklbyn , Rosen thalcrstn . epfte Etage . '

iGeirllschafts , � �ib oon ' ©esellsibafli - Anzllgen .
— -_ _ _

■
_ _ _� Rosenthalersiraste 4.

Monatsflard . �- ' ob? taufen Si ? billiq in '
Lywickis �eMsus . �VrinzsnwMe 105:

Kaufgesuche

_ Fahrräder kaukt�inienstrasse l9 '

Kaufe Vorwärts 1884 und folgende
und ältere sozialistische Literatur bis
1891. Preisofferten Buchhandlung
Stteifand . Berlin , Augsburgerstrasse 38. '

Versekierienes
Leihhau » Ftiedtichstrasse 2 beleiht

Pelze . Earderobe . Wäsche. Brillanten .
Golb - und Silberwaren .

_ _ _

*

Pertrauonsoolle Auskunft . Belauf
hitstienifcher Frauenarttkel . erfahrene
Hebamme a. D. Hilbesheim . Alexan -
drinenstrasse 1. Ecke ©itschinerstrasse am
Hallcschen Tor . _ _ •

©ewistenhaste Untersuchung . Auskunft .
Entbindung . Erfahrene Hebamme Eckel.
Hildesheim , Bülowstrassc 62. '

Bc reine . Erstkiasstn » Spielneuheiten .
Engrospreise . Dieckmann , Wilhelm -
strasse 124. «

UslezvSfkenr

Hichstbeleihung »on Schmucksachen ,
Effekten , Kunsiwerisackten . Leihhaus
Schüssen ftrasse 72. Reelle Bedienung .
9 bis 3. »

Arbeitsmarkl

uiriifi M
Oberbonotbchet , tüibtiae . stellt so¬

fort ein . Melden Sonnabend nach»
mittag 2—3. Andreas Kraule . Eilen »
bah », und Tiefbaugeschäft , Berlin -
mmmmmt 387b

Wöhlt das ■ Möbelhaus Kamerlinch
Kaftanjenallee 56. zu Eurem heständi »'
gen Lieferanten . Billige Preise , reelle :
und gut « Bedienung wird zugesichert ' .
©hosse Auswahl in Eicheymöbel , Nuss-
baummöbel , Mahagonimöbel . Wein- l W
lackmöbel . Dielenmöbel . Korbmöbel . !Karlshorst . Dönhosfstrasse 8.
Tausende - Empfehlungen . Abteilung
' ilt ©elegenheiiskäuse . Wer kommt
-kauft bestimmt .

Monuettpliischfola »,
«whsofas . Klubsessel ,
sessel. Ruhebetten , Damensessel , Leder,
sksfcl. Ledersofaz , Ledertlubgarnittiren ,
s ' - ohelingarnituren , Auflegematressen ,
Srahmatrassen , Teppiche , Daunendecken
Bettvorleger , Ruhobettdeckcn . , Tisch-
decken ausser grwisttnkich billtg Möbel -
h? us Komeriing , Kastanienallee 56. '

cfTcl, Ruhebetten . Damenseffel . LeW - f L* 4499

_ !t | Mechaniker auf Per .
��� ' ' �l i t -�forierpressen s, dauernde

g c s » ch i.
an Sudols

40 1:

Bwttch ««- . Ändergarderohe . ««tsse !ÄnzHie. Paiciöt - . Tallienmäntel . Eutt
AM " En: - awot,s Suorfrelze Eehuelze , Füchse ! Patepttuatrasten . Aufleqematrassen

Z�e�e�heitskause . �ln neue ?! Metall betten . Lhaifelonaues .furl
�' auer vir ! �etegeuyeirsrame . tn neuer Metallbetten . Lhanelonau «

Garderobe . Teilzahlung sestuttcL . *lStargurberstrabe achttcbn .

Piano « preiswert . Klaviermache :
Link� Brunnenstrahe 35. '

Piano », Sa ' monium » , solide » Fahrt .
kctt, mit Fahlunaserleichteaung , R.
Eendler , Piano - Harmoniumfabtik , Dres -
denervrasse 21. _ __ _ _ _ _ _*

Pianos , wundervolle Klangfülle ,
massige Preise . ' �iteinsie Fehlwesse .
Aster . Flensburgerstrasse 1, Bahnhof
Jclleuue . '

.. .. 106 . — Anzthlpng . Klaviere ab 14tz. —,
Walter . Flügel . Harmoniums . Alhrccht . Lranieu »

Isttasse drelundfechztg .

Mosfe . Morltzpwtz .

virck ixesuclit . L« rrerdrin ? » n
, rntd l . abrn siustf sind Gehalts -

annprüchen unter P. E. 674 an
■Jnvalldzndank , Annoncen - Expe -

ckition , Borlin W. 9

A . rbeltsstuben
für n tobense Zackenkleiber , auch Comple «,

billigen und Witlelyenre .
Melbt ingen mi- Vorlagen zwischen lO 5Uhr
Häufle ' r ch Braalauer , Schützeustr , 62. HafF
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IDirtschafi
Zur Abrechnung !

Marxen ist Wahltag .
Der Wahltag bringt die Abrechnung darüber , in wessen haud die

ungeheure wirtschastsmacht des Staates als Gesetzgeber , al » WSH -
rungsverwalker . als Faktor der Gemeiuwirkschafi gelegt werden soll .

Politische Reaktion ist der wirischaslliche Verderb
der breiten Rlasseu . Ein Sieg der Rechtsparteien bedeutet

Hochschuhzoll . Browerteueruug . Benachteiligung der arbeitenden Zn -
dustricn . die Millionen der wertvollsten Arbeitskraft beschäftigen .
Die Reaktion , die sich so uational gebärdet , verhandelt in Köln mit
der französischen , belgischen und englischen Schwerindustrie über die

Hochhaltung der Eisenpreise . Sie ist illternalional . wenn ihr Profit
es will .

polltische Reaktion ist Hochkapitalismus , ist rücksichtslose Ab -

wälzung der Steuern auf die Schultern der wirtschaftlich
Schwächsten , politische Reaktion macht dos Volk , den natürlichen

Tröger der Produktion , zum Objekt im Machtspiel der wirt -

schaftlich Stärksten . Die Kommunisten , die mit ihrer putschtaktik
und ihrer parlamentarischen Obstruktion die Stoßkraft der Arbeiter¬

bewegung aushöhlen , machten sich damit zu Helfern der kapitalistischen
Diklalur .

Zu der Abwehr mancher llcbergrlffe , die sich aus solcher Macht -
kouslellation ergeben , geht ein Teil des Bürgertums mit der Sozial -
dsmokralie einig , was aber selbst die republikanischen bürgerlichen
Parteien von der Sozialdemokratie trennt , das ist : es f e h l t ihnen der

positive Wille zur Gemeiuwirtschast , deren letztes Ziel
es ist , die gesamte Wirtschaftstätigkeit in den Dienst des Volksganzen
zu stellen , das Volk zum Beherrscher seiner Produktionskraft zu
machen .

Hier scheiden sich die Wege , hier aber gibt es für den . der in
der wirlschaflllchen und politischen Befreiung der Gütererzeugnng
und - Verteilung von den Fesseln der Prositwillkür den einzigen weg
zur Besserstellung der Arbeiterschaft sieht , nur die eine Wahl . Sie
lautet :

Für die Dozialdemokoatie !

der öeutsth - englische hanöelsvertrag .
Der mn Anfang der Woche abgeschlossen « deutsch - englische

Handelsoerlrag bringt unbedingt in den internationalen Handels -
bcziehmiren ein « Bereinigung der Atmosphäre , die der Krieg
schaffen hat . Durch Bestimmungen des Bersailler Bertroge » und

durch ein « besondere Kriegs - und Nachkriegsgesetzgebung waren die

deutsch « Wirtschast und di « Angehörigen der deutschen Republik
einer Sonderbehandlung in der Welt und auch m Eng -
land ausgesetz ! . Wir verweisen nur auf di « Sonderabgaben der

deutschen Emfuhr , aus die Soirderbcstinununtzcn bei der Einreise

deutscher Staatsangehöriger in das britisch « Staatsgebiet und beim

Aufenthalt in England , bei hande ' smederiassungen , Verwertung von

Pat . ' nten usw . Schlagend tri . t die Sonderbehandlung zutage wenn

man sich überlegt , daß es d : m dsutschtn Schiffahrtspersonal

bisher verboten war , Dienst auf englischen Schisse » zu
ne . eren . Selbstverständlich haben diese Scnderbestimmungen den han -
d. l sehr kompliziert und die Möglichkeit des Absatzes von deutscher
Ware in England bedeutend eingeschränkt . Zum guten Teil ist die

Berminderung unserer Warenausfuhr darauf zurückzuführen , und so
hat di « Kompilation des Handels licht wenig zur Berfchärfung der
Jndi striekris « m Deutschland beigetragen

Wcnn man di « verflossenen Verhandlungen in dieser Bezie -

hung werten will , muß man sagen , daß es di « ersten VerHand -

langen waren , die nicht nur auf Grund des Bertroges von

Versailles geführt worden sind . Es standen sich hier jetzt zum

crsde » Male gleichgestellte Nationen gegenüber , die im freundschaft -

lichen Ton auf der Erundtage der Gleichberechtigung verhandelten .
' as Ergebnis ist , daß die beiden Nancnen sich gegenseitig für

rndel - , Schiffahrt , Waren - Ein - und Ausfuhr , Niederlassungen von

indclsgesellschaftm usw . das Recht der meistbegünstigten
. a t i o n zubilligten . Diese Abmachung berühr auf der gegen -

ldtigen Auffassung , daß der Vertrag nicht n�ir dem Buch¬

staben nach , sondern auch dem Geiste nach ausgeführt werden

soll . Man kann ruhig sagen , der Geist von Lonoon , wo der Ver -

trog unterfertigt wurde , hat den Geist von Versailles überwunden .

Diese Ausfassung wird erhärtet durch di « Geschichte des

Vertrages . Die enzlisch « Regierung hatte der deutschen Regierung
vor Monaten «inen Entwurf vorgelegt , der noch stark auf Bestim -
münzen des Derfailler Vertrages und auf die Zerrüt . ung der beut -

schon Währung abgestimmt war . Sie ging aber dann bereitwillig
auf einen deutschen Gegenentwurf «in , der dies « Feher ausmerzte .
Und so wurde der deutsch « Gegenentwurf die Grundlage des Heu -
tigen deutsch - englischen Handelsvertrages , der die Wünsche der ein -
zelnen deutschen Rcssorts im wei . esten Maß « berücksichtigt . Für die
Ausführung der Meistbegünstigung dem Geiste nach sprechen auch
die Klauseln des ersten und zweiten Artikels in dem Protokoll .
das dem Handelsvertrag beigefügt worden ist . wonach der Zoll -
taris irgendeines der verirogschließenden Länder nicht als Mittel
für ein « unterschiedliche Behandlung des Handels eines anderen
Landes gebraucht werden soll und wonach bei der Fcst ' etzung künf -
liger Zollsätze gebührend Rücksicht auf die Gegenseite und auf die
Entwicklung der beiden Länder zu nehmen ist . Auch der Schieds -
grrichtsparagraph . der bei Slrettigkeiteu die Anrufung des Jnter -
nationalen Schiedsgerichtshofes im Haag vorsieht , zeugt für die ver -

Unser Preisausschreiben .
„ Wie sieht der Mensch aus , der alles glaubt , was im „ Berliner Lokal -

Anzeiger " steht ? "

< jDer Schafs hopf
Einsender : Wilhelm Leozow . Einsender : Oeorg Wilke .

„ UnÄ rihwa

Einsender : Adolf Berthe ! .

Das war die Frage unseres Preisausschreibens , das eine ungemein zahlreiche Be¬

teiligung fand .

Es galt , den Rekord der menschlichen Dummheit zeichnerisch zu erfassen .

Die Preisrichter waren einstimmig der Meinung , daß das keinem Einsender ganz

gelungen ist . Sie beschlossen daher

nur drei zweite Preise von je 100 Mark

sowie die ausgesetzten Trostpreise zur Verteilung zu bringen .
Es bleibt noch eine Hoffnung . Vielleicht meldet sich der Mensch , der alles glaubt ,

was im „ Berliner Lokal - Anzeiger " steht , selber und schickt uns seine Photographie !
Mit zweiten Preisen wurden die oben genannten Einsender bedacht .

Außerdem erhielten Trostpreise : Lehnert , Peter Ruß , Otto Oreiner , Lothar Reiz ,

Hermann Förster .

föhnllche Gesinnung . Zwar haben sich beide Teile nicht auf einen
autonomen Zollarif festgelegt . Jedoch ist Borforge getroffen , Schmie -
rigkeiten durch Verhandlungen zu gegebener Zelt zu beseitigen .
Auch soweit der Paßzwang bestehen bleibt , ist Deutschland keiner

unterschiedlichen Behandlung unterworfen , da es dieselben Rechte
genießt , wie die anderen Staaten . Ferner ist das Versprechen ge -
geben worden , Schwierigke . ten bei der Einreise einzelner Personen
nach Mög' ichkeit zu vermeiden .

Man darf nicht übersehen , daß dies « Regelung einen ganz g«.
wältigen Schritt nach vorwärts bedeutet , der zunächst un -
serer Wirtschaft zugute kommt . Es liegt aber auf der Hand , daß ,
wenn das englische Parlament in Kürze di « Sonderbestimmungen
gegen Errichtung der deutschen Bankfilialen , Beschäftigung deutschen
Personals usw . aufheben wird , diese Tat große politische Wirkungen
auslösen muh .

In den Vertrag sind nicht eingeschlossen die englischen
Dominien , Indien und andere Teil « des britischen Reiches . Das
war nicht mög' ich , da England verfassungsmäßig nicht das Recht
Hot, für di « Regierungen dieser Gebiet « in wirtschaft . icher Beziehung
bindende Verpflichtungen einzugehen . Die britische Regierung hat
jedoch die Absicht , den deutsch - englischen Bertrag den Dominien usw .
vorzulegen und seine Annahme zu empfehlen . Sollt « diese Annahme

abgelehnt werben , dann steht es Deutschland frei , mit den Dominien

ohne Englands Vcrmitllung zu verhandeln . Soweit sich bis jetzt
übersehen läßt , werden die englischen Kronkolonien den Vertrag an -

nehmen . Eine Sonder st « llung nimmt Indien ein . hier

bestehen für die deutsck ) « Einreise noch Schwierigkeiten bis in das

Jahr 192S hinein , während für Schiffahrt und Wareneinfuhr dl «

Meistbegünstigung gewährt worden ist . hier kann aber gesogt

werden , daß die indisch « Regierung die Einrelsebestimmungsn

umlhyw umlhw mnlhw umlh umlh u»n! humlh uml umlhumlh umt

äußerst loyal handhabt und daß es bereits vielen Bertrelern deut -

scher Firmen möglich war . in Indien selbst gut « Geschäfte zustaide -

zubringen , so daß sich die Wareneinfuhr nach Indien von Jahr

zu Jahr steigert . Den Weg selbständiger Derhandlun -

gen werden wahrscheinlich Kanada und Südafrika beschretten . Kom »

plizierter liegt das Derhältnis Deutschlands zu Australien . Es

ist zu erwarten , daß der Handelsvertrag mit Australien noch

Kampfobjekt wird , jedoch sind die Schwierigkeiten derart , daß auch
hier ein « Lösung im Geiste der Verständigung möglich sein dürft «.

SL- ®. Llchienberger Wollfabrik . Berlin - Lichtenberg . Die Lich -
tenberger Wollsabrik A. - G. , die im Kriege hochkuniunkwr hatte ,
1V18 die Tuchfabrik in For st - Lausitz erwerben konnte und
bis heute oollböschäftigt blieb , setzt nach ihrem Goldumstellungsbericht
ihr Stammkapital von 80 Millionen Papiermark auf 1580 000 Gold -
mark herab . Vor dem Krieg betrug das Stammkapüol SOO 000 Mark .
Der Goldeinzahlungswert der Kapitalerhöhungen seit 1913 wird «iuf
zirka 1 Millionen Goldmark geschätzt . Die Aktionäre der 80 Millionen
würden also einen erheblichen Verlust an Goldkapital zu verzeichnen
liaben : und zwar trotz der beträchtlichen Inflations -
g e w in n e , welche die Unternehmung aus den i ' A Millionen Obli¬
gationen hatte , die in der Goldbilanz mit einer Restschuldsumme von
nur 3S S2S Goldm . ark erscheinen . Die Aktionäre werden sich darüber
nicht beklagen dürfen , daß ihre hohen Sachwerte eine Verhältnis -
mäßig bescheidene Rentabilität finden sollen . Denn sie sind sa der
Unternehmer ; und ihre Politik in der Inflationszeit , die ihnen zwar
ö Tuchwerke in Sommerfeld und die A. - G. für Roh -
st off « als Vollbesitz einbrachte neben öS Proz . an der Nordd .
Trikotweberei , hat ja gleichzeitig die Basis in der Kaufkraft
des Volkes zerstört , aus welcher die Rentabilität für den Sachwert -
gewinn wachsen soll . Diese Basis wird auch durch die neun - und
zehnstündige Arbeitszeit , die heute bei 80 Proz . der Textilindustrie
wieder eingeführt ist , nicht wieder hergestellt worden ; noch viel
weniger durch die Tiefhaltung der Löhne , die auch unter
den Textilindustriellen das einzige Schlagwort für die Erzielung ge -
ringerer Kosten und höherer Umsätze ist . Dasselbe gilt für di « Ab .
ficht der Lichtenberger Wollfabrik A. - G. , ihren Aktionären zu
110 Proz . Vorzugsaktien mit 8 Proz . Porzugsdividende an -
zubieten , um das Unternehmungskapiml zu oerdoppeln . Die Lich -
tenberger Wollfabrik wird offenbar von ihren Banken gedrückt oder
bekommt von ihren Abnehmern nicht genügend Zahlungen herein .
Deshalb braucht sie Betriebsmittel , um die augenblickliche Konjunktur
weiter ausnutzen zu können . Diese Ztonjunktur soll außer der Divi -
dende für das Stammkapital zum Mindesten noch die 8 Proz . für
die Borzugsaktien bringen .



Die Anspannung des ( Mbmatffs etm Dtonaf sende kommt t » I

dkm Wochenausweis dcr Reichsbank vom 2 9. November

außerordentlich stark zum Ausdruck . Nicht weniger als <42,9 Mit -
lionen Reichsmark war der Betrag an Zahlungsmitteln , den
der Verkehr neu in Anspruch nahm . Dadurch schwoll der Umlauf
an Geldscheinen auf 3843 Millionen Reichsmark an . dos sind 44 Mil -
lianen mehr als am Quartalsultimo , an dem der Geldumlauf ge -
wohnlich besonders groß zu fein pflegt . Veranlaßt wurde die Ver- -

mchrung der Zahlungsmittel durch Zurückziehung großer
öffentlicher Guthaben und dadurch , daß die Geschäftswelt
erhebliche Kredite aufnahm . Die ausgegebenen Noten waren mit
37,3 Proz . durch Gold allein und mit 49 . 8 Proz . durch Gold und

Devisen zusammen gedeckt .

EwfendBBg » für diese Zillirik sind
? erl > » SB . 68, Lmdenstrng « 3,

parteinachrichten für Groß - Serlm
stet » an da » «ezirk - sekretariat ,
7. Hof. Z Trev . recht », »n richten .

Heute , Sonnabend , den 6. Dezember :
6, tat V? LIfit fZllnktionSrfltzil »» mit den WahNeitrtn bei Dobrobbliv .

Ewineniiinder Str . U. .
12. Abt . Abends 10 Uhr Treffpunkt der WahlloLonn « bei Schmidt . Wiclef .

Irnihe 17.
24. ffibt Gruppe 1. Die Genossen treffen sich noch der WilSbiattnerbreitung

7lH Uhr bei Wsner . Immanuelkirchstrage 25.
29. Abt . Di« Diuirlsfllhrer und Bahihelfe « treffen ssch abends 8 Uhr bei

Burq . Prenülauer Allee lSS. Die Bezirtsführer treffen sich ausierdem am
Soniltaq früh 7U Uhr bei Burg .

38. Abt . Bildunqskemmissionl Abend , 6 Uhr in der ZtZniqsbank , Srosie
fsranlfurter Str . U7.

43. Abt . Nachm. 5 Uhr Treffpunkt der Genossen hei Hebessreit . Reichenberqer
Strafte 124. Besonders die Bczirksfsihter müssen erscheinen .

Bilmersdarf . 73. Abt . 8 Uhr irn Lokal Teischmann . Holsteinisch « Str . 12.
Treffpunkt sämrlicher Bahlhelfer . Material abholen . — 71. Abt . 6. Uhr
bei Jonas , Durlacher . Ecke Bruchsaler Strafte , wichtige Zusammenkunft .
Sämtliche Genossen und Wahlhelfer müssen erscheinen . Die Bezirkssührer
laden ein .

131. Abt . Treptow . Bon 6 —7 Uhr Treffen sich die Genossen «ur Empfang .
nähme wicktigee Mitteilungen in dee Spedition giefholzstr . I8d .

103. Abt . LberschSneweld «. 7zft Uhr Mitgliederverfammluna bei Heidemann .
Dilhelminenhofftr . 64.

Morgen . Sonntag , den 7. Dezember :
L Abt Wahlrefulfate von Berlin und dem Sieich werden am Dahltage

abend » durch Radio bekanntaeaehen im Lokal Zschiesing , Ackarstr . I.
4. Abt . Pünktlich 8 Uhr Wahlhilfe . Treffpunkt Reue ssriedrich - SIr . 10«, bei

Liit schert .
8. Wt . Borm . 8 Ubr bei Matbia , Sinienstr . 29, Treffpunkt aller Wahlhelfer .
9. Abt . Wahlbureau : Gusiav Hühner Wilsnaeker Str . 34. Treffpunkt der

Genossen 8 Uhr früh daselbst . ITelephon : Moabit 6037. ) .
13. Abt >49 Uhr Treffpunkt »ur Wahlarbeit bei Liebsch, Birken », Ecke Wil »

dclmshapener Strafte .
14. Abt Wahlbureau : Bogen , Graun ». Ecke Gleunsttafte .
15. Abt Wohld ureau : Restaurant Friedrich Klatt , Veenauer Str . 14. Tel «.

rhon : Humboldt 3153.
24. Abt 8 Uhr Zentralwablbureau Döl». Jmmanueffirchsir . 25. 3. Gruppe

bei ltluth . Stargader Str . 43.

Li. vbi . M4 «enoffen hechen sich »otinüfcg * 8 Uhr fn Ken elnzcknen WaM,
lokalen «in/mfinden .

27. Abt Wahlbureau bei Zuklann , Sleiurllr . 56. Treffpunkt der Senosscn
dort Sli Uhr.

33. « bt Bormittaas S Uhr bei Lojack, Bepmeftr . 8, Treffpunkt zur Wahlhilfe .
34. «dt . 8 Uhr bei Mücke. Warschauer Str . 17.
33. Abt 8 Uhr bei Zleumonn , Samariterskr . 12. Treffpunkt der Genossen .

Dort wird abend ? da ? Wahlresultat durch Rundfunk bekanntgegeben .
36. « bt 8 Uhr Treffpunkt im Abteilunaswahlbiireau Busch, Tllsster Str . 27,

Telephon : Kiinigssadt 1103. Einteilnng der Wahlarbeit .
37. Abt . Zentralwahlbureau : Pfeifer , Hausburgsir . 2. Telephon : Nönig -

siadt 2333.

Nr . 1 Nr . 1

vergeßt Preußen nicht !
Sozialdemokratische Wähler und Wählerinnen .
gebt am 7. Dezember zwei Stimmzellel ab !

Weiß ist der Reichslags - Stimmzellel .
rosa der für den preuhischen Laudiag .

Sorgt durch Euren Preußen - Stimmzetlel dafür ,
daß die Männer Eures Verkrauens . B r a u u
und S e v e r i n g . nicht aber pommersche Zun -
ker und Arbeikerausbeuler Preußen regieren !

Nr . 1 Nr . 1

38. «bt . Wahlbureau : Bartusch , !Zriede»stt . 88. Telephon : Tönigsiadt 2795.
Alle »ur Wahlhils « noch nicht eingeteilten Genossen finden sich dort ein.

39. Abt . Treffpunkt der Wahlhelfer pünkilich 8 Uhr bei Lehmann . Hallesche ,
Ufer 14, Wahlmaterial und Wahlhilfe dort .

41. Adt Dohlbureau der Abteilung : Luhe. Bergmannsir . 96. Die Mitglieder
finden sich am Wohltage in folaenden Lokalen ein : Simon : Belle . Alliance .
Strafte 30; Schuster , Ghamissoplaft 4; Luhe, Bergmannstr . 93; ktramer .
fsürbringer Str . 36.

44. Abt . Wahlbureau : . . Reichenbeiger Hof" . Die Mitglieder und Jugend -
genossen , die nicht eingeteilt sind, melden sich im Wahlbureau . — 87. Statt »
bezirk . Vormittags 8 Ubr bei Nagel , Manteuffelsrr . 47.

46. Abt . Alle Mitglieder treffen sich 8 Uhr vormittags bei (Eichholz, Guorp .
strafte 23 ( Wahlbureau ) . — ffrüh 6 Uhr Zusammenkunft aller Genossen
ebenda .

47. Abt Alle Gnossen , die für 9 Uhr noch nicht eingeteilt find , melden sich
um 4H9 Uhr im Wahlbureau bei Siedentopf , Muskauer Str . 35.

Tharlottendnrg . 51. Abt . Dorm . W Uhr Treffpunkt olle ? Genossen in den
Zahlobendlokalen »ur Wahlhilfe . 52. Abt . Borm . 844 Uhr Treffpunkt der
Genossen »ur Wahlhilfe bei Bade . Ztaiserin - Aimusia . Allee 52. 54. Abt .
Dorm . 8 Uhr Treffpunkt der Genossen im Wahlbureau Otto Mischer,
Gauerstr . 20. Telephon : Wilhelm 7248.

68. Abt . Halensee . Wahkk>ur «m! isssngeuber ! . Kahann - Georg - SktraKe . AW
Genossen treffen sich da ab vornlittaas 8 Uhr zzrr WahlaNhert

77. Abt Echönebeig . Wahlbureau : Äolcheuz , Avosiel - Paulus - Str . 27. Tel »?
phon : Stephan 1334. . , , . . .

»3. Abt . Tempcthof . Die noch nicht einaeteiltan Genossen zur Wahlarbeit
trefieu sich 4- 8 Uhr im Wahlbureau . . Linde", Friedrich . siarl - , ecke Werder .

94. Abt? Raulölln . BbtOilungsbureau : Schröder . Steinmeftsir . 52. Die Be-
»irksführer holen das Wahlmaterial am Sonntag früh 84i Uhr von
bort <lb.

104. Abt . Riederfchöneweide . 844 Ubr im Lokal Thiele . Berliner Str . 38.
Treffpunkt aller Genossen »ur Wahlhilfe . Abends 7 Uhr im Lokal Schmidt .
Berliner . Ecke Rudower Strafte . Derkündung des Wahlresultats . Alle
Genossen mit ihren Angehörigen sind eingeladen . . . . . .

114. Abt . Lichtenberg . Genossen , die noch nicht zur Dahlhilfe eingeteilt sind,
treffen sich ron 9 Uhr ab bei Schwarzer . Gabriel - MarnZtr . 17.

129. Abt ssriedrichsfelde . Dahlburean bei Soffniann . Prinzenallee 335. Zu-
fammenkunft aller Wahlhelfer vormittaas 8 Uhr zur Entgegennahme
von Material . Abend - Bekanntgabe des Wahlresultats und geselliges
Beisammensein . _ ' ,

139. Abt. Tegel . Alle Genossen beteiligen sich an der Wahlarbeit . Sammel .
lokal Jugendheim Bahnhofftr . 15.

weff « für Brrtln und Umgegend . Bei Winddrehung nach Südwest
etwas milder und zeitweise Ruihcilerung . — Für Deutsaland . In Ost -
Vreiltzen noch leichter Frost , in Süd « und Westdeutschland einige Grad über
Null . In Ost - und Süddeutschland Niederschläge .

Das Rundfunkprogramm .
Sonnabend , den 6. Dezember .

Außer dem öbUehen Tagesprogramm :
4 Uhr nachm . : Hans - Bredorr - Sohiile . Abteilung BUdungsknre «

der Fnnlcstunde . Sprachunterricht : Dir . Jul . Glück ; „ Esperanto ' ' .
4. 30— 8 Uhr abends : Unterhaltungsmusik ( Berliner Bunkkapelle ) .
6. 40 Uhr abends : Vortrag des Herrn Dr . E. W. Schulte : „ Sport -
eignuugsprüiuug ' ' ( mit Fernexperimenten ) . 7 —7 . 50 Uhr abends :
Hans - Breoow - Schule . Abteilung Hochschulkurse der Funkstunde .
7 Uhr abends : Prof . Dr . pbil . Enlenburg , Prof . an der Handels¬
hochschule Berlin : „ Geldwesen " . 4. Tortrag : „ Geld - und Zahlungs¬
mittel ' 1. 7. 30 Uhr abends : Oberpostrat i ) r . Harbich , Leiter der
Funkabteilung im telegraphentechnischen Beicbsamt ; „ Einführung
in die Funktelegraphie und - Telephonie " . 8 Uhr abends : Vortrag
des Herrn Ministerialrat Dr . Kaissnberg , Eeferent für die Heichs -
tagswahlen : „ Wie übt man morgen sein Wahlrecht aus ?'
8 30 Uhr abends : 1. a) Italienisches Konzert , Giraldini , b) Brillantes
Virtnosenstüok , Giraldini ( August Lohse , Xylophonvirtuose ) .
2. a) ,1 und mai Bua " . aus der Operette „ Drei Paar Schuhe " ,
Jlillöcker , b) „ Der Burgeijodler " , aus der Operette „ Durchgegangene
Weiber " . Millflcker ( Max Schulz , Zitherkflnstler ) . 3. a) Das rote
Ei , Hans Brennen , b) Die Nachtigall , Hans Brennerch c) Die beiden
Nachtwächter . H. Brennert ( Emil Kühne . Rezitation ) . 4 a) Fantasie a. d.
Oper „ Eigoletto " . von Verdi , mit Variationen , A. Lohse , b) Ungari¬
scher Czardas . Keler Bäla ( August Lohse ) . 5. a) Rokokoserenads ,
Meyer - Helmund . b) Valse enchantä , B. Berger ( Max Schulz ) .
6. ä) Eine alte Berliner Schauerballade , b) Von Herrn Pastur sin
Kau . c) Wenn die Soldaten durch die Stadt marschieren ( Emil
Kühne . Lieder zur Laute ) . Am Schwechten - Flügel ; Otto Urack .
Anschließend : Bekanntgabe der neuesten Tagesnachrichten , Zeit¬
ansage . Wetterdienst . Sportnachrichten , Theaterdienst .

j, Blutarmut ,
Blelctisuclit

ssnuzeichnen sich durch blasses Aussehen .

Schlaffheit� nervöse Verdauungsstörungen ,
Rödrcnschmerien , Mangei an Energie ,

Kopfschmerzen

« sssssssj
ff Uk. Cnns. Karl Kflhne , liiNiiti . ff.
[f >' tn Farteimitglbi. 35 JahreVoiwlitslesar. oln-

Sw 4i« CetossM4. 14 Abt. d, SP3. n ich »»
>j, 60. ( ieburtsla d hml Olädwöasdii

o » seeeee�

bereichert durch seinen Gehalt an Eisen und
Lecithin dos Bist , hebt den Appetit , kraftigt die
Merven und schafft h — hes , gesundes Aussehen

Prtis V. n ML 3. - , Vi Fl riLt . 7J
tecUerrladragäes SduAtei ML ISO

Zu bebet in Apotheken und Drogerien

" RieBOj Ch « n . Industrie G m. b H. , Frankfurt L M.
Verkaufsstellen ;

Viktoria - Apotheke , Friedrichstraße 19
Apotheke zum weiBeo Krenz , Chausseestraße 13
Stcln - Apotheke , Rose . . thaler Straße I
Dr . Cado s Apotheke . MC' lerstraße SSa
Weetend - Apotheke , Kurfürstenstraße 80
Slmone - Apotheke , Spandau er Straße 17
Lulscn - Apotheke , Rügener Straße 21

Auf ireiizahiung !
Kleine Anzahlung B qu mzWoAen .

. «tzn — S; eng reell

Tisch - and Leibwäsche
»Mii ' ii. DaiDso-Hoofekfioü

Warenkredithaus REFORM
KochhannstraBe 38

( an der Petersburger irr ) .
Kein Laden daher l eine Spesen .

Korbmöbe3
sene »er Stellung

i gediegenen Aus-
arungen kaut , sie

ilSBtljiijfliM ai gr. Auswahl vor -
IWWfifiMW eiihait u billig im

AäRdlH' irM ipsiial -Rorlunöbalhiat
Edmund Voll

• jukülln. Berliner Sit. 14
. . äheHermannplatz

Tilnli tokllll « 22E4. Zahluneserleiehterung

2 Mark
wöchentliche Teilzahlung

liefere

eiel flerrenCsrderoäe
lerllg and nach tSstz

nur Qualitätsware
in grolier Auswahl

Garanlle fSr ( adellosen S! lz und kerarbeitnni )

naoschneiderel | . Klinberg
OraoiesslraSe ISO. I und ßssssessirale 1, 1

soTgsanwJCausfmu
muss sich die nebenstehende Packung ein¬

prägen , in der allein die Feinkost - Marga¬
rine „ Schwan im Blaaband " geliefert wird .

Sie ist anübertrefflich für Küche

und Haushalt und entspricht den

höchsten Anforderungen des ver¬
wöhnten Geschmackes .

Preis SO Pfennig
das Halbpfund .

1 Kasak
ä eMt- mKippumt . M
§ »tkö ***bgHt **DeniMS, 1 fl &V
g mit iMngtu Airmeln . . . . M Kß

iiiininitniiutnirnmnnDrtmmuimiuniiniiuRitiwtmniii

Bücherschnmknso
mit Öls «, riebe febeln , J f
2 tOrlc

.................

V #

KlDolsrsesjel 1750
] BitpoIfcrtem6it3,bra . im j ff .
oder schwarz

..........

M> V

SPlSfSl osixSSew .
weiss oder belle Far¬
be *. mit Bolzrßckwand

II

' Verkauf rar eemreli Verrat Wir bringen In dieser Veransfalfung Artikel , welche sich durch ihre Preiswürdigkelt schon
letzt für das Weihnschtsfest ganz besonders eignen , zu biliigen Preisen zum Verkauf

Aengenadzade TorbehalU *

Herren - Kleidung
Herren - UJsier S400
moderne , bsltbare Winterstoffe

. . .. . . . . . . . .

75 ° °
22 °

Herren - Uister ä «
Stoffe , dnakle Farben , moderne Fensen . . .

Lodenjoppen
wann getattert , kesandere preiswert . . . . . . .

Hausipppen 24 ° °

Trikotagen
M — — _ _ — _ —J» _ _ _fdrHerren , wollgemistht , Ib 73
Rormamemoen laQuaLDoppeibr . , stuck

Normalhosen ! �ä . . w° . " s ~ ä3h
Damen - StrUmpf e 49 °

Schürzen
KEnder - Schürzen 1451S5
larbjg , in verschiedenen Grössen

. . . . . . . . .

> ■

Teeschürzen �i75
Bitist , mit ßtickerei - Blnsstz und -Ajisats

. . . . . . .

I

melliger FUnsek , mit AzraffenTendictraiis

Schlittschuhe

. . . . . .

4 "
Schlittschuhe �SSS "

. . . . . . . .

T00
Schlittschuhe

Jugendfussball ß "
Jugendfussball Ä' ; 4 B1" e ' 600

Herren - Socken 2
�

Sportwesten s�ra� . . , ' . . Äl250

Für den Sport
Eschenskis tuisÄ22001 . »2400 ™26002o�2800rm3003� ) 3203
Haselnußstöcke . . . . .530 knnH . lnryonl Huitfeldbindungen�ß00

SkifausteUTrtS� &d95
SkiSOCken nneatslte Wolle

Wiener Form �75
mit Träger , Batist , mit reich , öcickereigarnierung äBI

Klndsr - Kitle ! iTraoWeaMen
' jrOasen und Farben , aus Baumwulltlauscb

. . . . . . .

575

78 ° ° bis

ß30
Tonkinstöcke

. . . . . . . .

675

BambusstöckeS�,4 : 950

Sport - Jacken
welts, ni' t nqso
tOBi. SsMtl, / |
JTaMhen Im £

95 ° °
lOO00

Herren - Rad

. . . . .

Damen - Rad . . . . . . .von L3°°b! s
Falirrider Mark « „Ifelson - an original - Fabrik
preisen 1 Jahr s c kill tll eh « G a r a n 1 1«.
Automützen Ia ?>appal . 4»r . Sttlak 13 ° °
Stahlsirecker , - a . r - 3 ' "tr . älstr . B80

| iuiiiuniii)ßaimi»inaiwiiiunian»miHiiiniuuinnininnininuiiuiii «iumuifl«imttminiiuniniiiiiniuiiiTm5WBininiiui. . . . .. . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . .. . . . .. . . . .
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. . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . .. iir "ff . mnniiniiniiiniim' iim"""t£

| Schrankapparate
ISHmmtiSj & Kir1 und Truhen tu » Tferlle - plttlte „ . i ' Li ' Lr ' i

«ii -ui»™i™m. raM«jiiBiBia «inurainianiBnOTgafflUi!!mimnmiiiwnni!WßOT!mmmnmi,iiiii. iiii . nira. iinniimmmiiuii!nnimiiii ; ! iiu : ii )iuiii «imiiiiinninii !iiiiiiiumnninminiinßmii ! i !uiainnaiiiBmininiuiiu !mr™imwiuniniimniiniiiiia

HERMANN . UETZ
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